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Geschichte  der  Auffindung  und  Bearbeitung 
des  Herbariums. 

Bei  Ausarbeitung  der  Festrede  zur  Feier  des  Geburtsfestes 
des  Kurfürsten  von  Hessen  am  20.  August  1858  in  der  Real- 
schule zu  Cassel,  in  welcher  ich  „Wilhelmshöhe  in  historisch- 
botanischer  Beziehung  besprach“,  kam  mir  unter  andern  altern 
Schriften  auch  eine  Beschreibung  des  damaligen  botanischen 
Gartens  zu  Cassel  aus  dem  Jahre  1777  von  Dr.  Ch.  H.  Böttger 
zu  Gesicht,  worin  derselbe  einleitend  auf  den  botanischen  Garten, 
welchen  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  Hessen  1568  in  Cassel  an- 
legen  liess,  und  auf  ein,  bis  dahin  unbekannt  gebliebenes,  aber 
wegen  der  Geschichte  der  Botanik  überhaupt  und  insbesondere 
wegen  des  erwähnten  älteren  botanischen  Gartens  zu  Cassel 
beachtenswerthes  „lebendiges  Kräuterbuch“  von  einem  gewissen 
Caspar  Ratzenberger,  welches  derselbe  im  Jahre  1592  dem 
Landgrafen  Moritz  zugeeignet  habe,  und  welches  sich  auf  der 
fürstlichen  Bibliothek  zu  Cassel  befände,  aufmerksam  macht. 
Nach  Böttgers  Bericht  war  dieses  Kräuterbuch  kein  solches, 
das  blosse  Pflanzenbeschreibungen  mit  Abbildungen  enthielt, 
wie  die  meisten  Kräuterbücher  aus  dem  16.  und  17.  Jahr- 
hundert, z.  B.  von  Brunfels,  Fuchs,  Bock,  Matthioli, 
Tabernä montan us  etc.,  denn  er  nennt  dasselbe  „eine  Samm- 
lung, worinnen  beinahe  neunhundert  Pfanzen  eingetragen  sind.“ 
Hie  Nachricht,  dass  ein  solches  Werk  einmal  in  Cassel  existirt 
habe,  war  von  grossem  Interesse  für  mich  und  liess  mich  die 
Frage  aufwerfen,  ob  dasselbe  am  Ende  nicht  noch  jetzt  vor- 
handen sei.  Unwahrscheinlich  war  dies  nicht;  denn  sollteein  Werk, 
das  man  noch  vor  80  Jahren  für  wertli  hielt,  in  einer  fürst- 
lichen Bibliothek  aufbewahrt  zu  werden,  und  von  dem  Böttger 
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sagt,  dass  os,  wenn  es  dem  Publicum  bekannter  geworden  wäre, 
für  die  damalige  Zeit  eins  der  ansehnlichsten  Werke  seiner 
Art  gewesen  sein  würde,  gerade  in  der  Zeit,  in  welcher  auf  die 
fürstliche  Bibliothek  und  die  Kunstsammlungen  in  Cassel  durch 
Trennung  beider  in  gesonderte  Bäume  besondere  Aufmerksamkeit 
verwendet  wurde,  verloren  gegangen  sein?  Das  liess  sich  nicht 
annebmen,  vielmehr  lag  die  Vermuthung  nabe,  dass  dasselbe 
auch  jetzt  noch  in  einer  der  Kurfürstlichen  Bibliotheken  hier  in 
Cassel  oder  zu  Wilhehnsköhe  oder  auf  der  Landesbibhothek 
vorhanden  sein  müsse.  Um  hierüber  Gewissheit  zu  erlangen, 
ersuchte  ich  die  betreffenden  Beamten  der  genannten  Institute 
um  Nachforschung;  indess  blieb  diese  erfolglos;  an  keinem  der 
drei  Orte  wurde  es  aufgefunden.  Weil  nun  dasselbe  kein  Buch 
im  engern  Sinne  des  Wortes  war,  so  konnte  es  möglicherweise 
aus  der  fürstlichen  Bibliothek  entfernt  und  den  Kunstschätzen 
des  Museums  in  Cassel  einverleibt  worden  sein.  Ob  dies  der 
Fall  sei,  darüber  konnte  ich  mir  aber  um  so  weniger  Gewissheit 
verschaffen,  als  (he  Inspektorstelle  des  Museums  damals  nicht 
besetzt,  also  ein  Nachsehen  nicht  möglich  war.  Ich  musste 
dessbalb  meine  Nachforschung  bis  zur  Wiederbesetzuug  dieser 
Stelle,  welche  im  Januar  1859  erfolgte,  sistiren.  Der  neu  er- 
nannte Inspektor  Herr  Lenz  setzte  dieselbe  auf  mein  Ersuchen 
bereitwilligst  fort.  Schon  nach  einigen  Tagen  legte  er  mir  ein 
umfangreiches  Herbarium  vor,  doch  war  dies  das  gesuchte 
nicht,  weil  jede  Notiz  über  den  Verfertiger,  über  che  Ent- 
stehungszeit etc.  fehlte,  auch  dasselbe  wegen  der  Art  und 
Weise,  wie  die  Pflanzen  darin  befestigt  sind,  jüngeren  Ursprungs 
sein  muss.  Nach  einigen  Wochen  hess  mich  derselbe  benach- 
richtigen, dass  er  das  in  Frage  stehende  Herbarium  jetzt  ge- 
funden habe.  Seiner  Einladung,  mir  dasselbe  einmal  anzusehen, 
folgend,  sah  ich  dann  zu  meiner  grossen  Freude  drei  Fohobäude 
vor  mir  hegen  und  auf  dem  Titel  derselben  den  Namen  B a t z e n - 
berger  und  die  Jahreszahl  1592.  — Wo  hatte  sich  das  Werk 
nun  gefunden?  — In  der  — Vorrathskammer,  d h.  in  einem 
Baume  unter  dem  Dache,  welcher  Gegenstände  enthält,  che 
für  werthlos  erklärt  sind,  und  zwar  unter  einem  Haufen  als 
unbrauchbar  bezeichneter  Mineralien.  — Schon  der  Fundort 
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legt  unverkennbares  Zeugniss  dafür  ab,  dass  das  Werk  (jeden- 
falls aus  Unkenntniss)  .seinem  Untergange  geweiht  war;  ferner 
gab  weder  ein  Katalog  Nachricht  davon,  noch  wusste  einer  der 
früheren  Museumsbeamten  etwas  von  seiner  Existenz.  Der 
jetzige  Beamte  hätte  es  also,  ohne  auch  nur  im  geringsten 
seine  Pflicht  zu  verletzen,  als  Ballast  wegräumen  lassen  können, 
und  dann  wäre  die  Geschichte  der  Botanik  um  das  Zeugniss 
für  ausdauernden  Fleiss,  grosse  Mühe  und  Arbeit,  denen  sich 
ein  strebsamer  Geist  im  Interesse  der  Wissenschaft  unterzog, 
und  um  einen  der  ersten  Belege  für  die  Erfindung,  resp.  erste 
Anfertigung  der  Herbarien  ärmer  geworden,  was  höchstwahr- 
scheinlich eingetreten  wäre,  wenn  ich  nicht  auf  das  Werk  auf- 
merksam gemacht  hätte.  Durch  die  Fürsorge  des  Inspektors 
Lenz  kam  dasselbe  indess  wieder  zu  Ehren,  es  wurde  dasselbe 
nicht  nur  in  den  Katalog  des  Museums  aufgenommen,  sondern 
auch  ein  besonderes  Schränkchen  angefertigt,  worin  das  ehr- 
würdige Werk  von  jetzt  an  auf  bewahrt  werden  sollte. 

Wie  nun  das  Herbarium  unter  den  hier  in  Cassel  obwal- 
tenden eigenthümlichen  Verhältnissen  der  botanischen  Welt 
erschlossen?  Das  war  die  damals  nicht  zu  beantwortende  Frage. 
Ich  beschränkte  mich  daher  zunächst  darauf,  dasselbe,  -soweit 
dies  überhaupt  möglich  war,  für  mich  zu  studiren,  die  etwaige 
Veröffentlichung  der  gemachten  Studien  aber  der  Zukunft  zu 
überlassen.  Zu  diesem  Zwecke  und  in  dieser  Voraussetzung 
gestattete  mir  Inspektor  Lenz,  Mittwoch  und  Sonnabend  Nach- 
mittag (an  den  übrigen  Wochentagen  blieb  mir  wegen  meiner 
Berufsgeschäfte  keine  Zeit  übrig)  auf  seinem  Geschäftszimmer 
und  in  seiner  Gegenwart  einige  Stunden  lang  die  Einsichtnahme 
des  Herbariums.  Dabei  war  mir  zunächst  daran  gelegen,  die 
alten  Namen  der  Pflanzen  auf  die  jezt  gebräuchlichen  zu  bringen. 
Da  dies  nun  bei  den  meisten  Pflanzen  nicht  durch  blosses  An- 
sehen, sondern  nur  mit  Hülfe  älterer  und  neuerer  botanischer 
Werke,  und  in  den  Fällen,  in  welchen  auch  diese  nicht  den 
nöthigen  Aufschluss  gaben,  durch  Vergleichen  mit  Pflanzen  aus 
neueren  Herbarien  geschehen  konnte,  diese  Arbeit  aber  sehr 
zeitraubend  war,  so  dass  dieselbe  bei  wöchentlich  nur  einigen 
Stunden  sehr  langsam  vorgeschritten  wäre;  so  richtete  ich  mich 
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so  ein,  dass  ich  an  Ort  und  Stelle  die  alten  Namen  aus  dem 
Werke  selbst  abschrieb,  das  Aufsueben  der  gegenwärtigen  aber 
zu  Hause  vornahm  und  dann  prüfte,  ob  die  Beschreibung  in 
den  betreffenden  Werken  auf  die  bezügliche  Pflanze  im  Her- 
barium passte.  Auf  diese  Weise  arbeitete  ich  bis  zum  Oktober 
1860.  — Am  10.  desselben  Monats  Hess  mir  Inspektor  Lenz 
folgendes  Schreiben  zugeben : „Eine  beiläufige  Bemerkung, 
welche  ich  in  Gegenwart  des  Herrn  Direktor  Engelhardt  über 
den  Eifer  machte,  mit  dem  Sie  das  alte  Herbarium  des  Museums 
studirten,  veranlasste  den  genannten  Herrn  zu  der  Frage  nach 
dem  Zweck  Ihrer  Arbeit.  Dass  keine  Veröffentlichung  der  Sache 
beabsichtigt  werde,  konnte  ich  ihm  — unserm  früheren  Ueber- 
einkommen  entsprechend  — versichern;  die  weitern  Aeusserungen 
meines  Vorgesetzten  nötbigen  mich  jedoch,  Sie  hiermit  freund- 
lichst  zu  bitten,  entweder  mir  durch  ein  paar  Zeilen  zu  er- 
klären, dass  nicht  Veröffentlichung  der  Zweck  Ihres  Studiums 
des  Ratzenberger’schen  Herbariums  ist,  oder  die  Arbeit 
einstweilen  einzustellen.  Für  den  Fall,  dass  eine  Veröffentlichung 
in  Ihrem  Plane  läge,  bleibt  ihnen  nur  übrig,  sich  schriftlich 
bei  der  Direktion  des  Museums  die  Erlaubniss  zur  Benutzung 
erwähnten  Werkes  zu  erwirken.  Was  von  meiner  Seite  dann 
zur  Unterstützung  Ihres  Gesuches  geschehen  kann,  soll  gewiss 
geschehen.  Mit  Hochachtung  etc.  A.  Len  z.“ 

Am  16.  Oktbr.  antwortete  ich  Hrn.  Lenz  Folgendes:  „In 
Erwiderung  auf  Ihr  geehrtes  Schreiben  vom  10.  d.  M.  habe 
ich  Ihnen  hierdurch  mittheilen  wollen,  dass  es  bisher  nicht  in 
meiner  Absicht  gelegen  hat,  auch  jetzt  nicht  liegt,  etwas  über 
das  Batzenberger’sche  Herbarium  zu  veröffentlichen,  bevor 
mir  nicht  die  Erlaubniss  zur  Benutzung  dieses  Werkes  behufs 
wissenschaftlicher  Zwecke  von  der  Direktion  Kurfürstlichen 
Museums  ertheilt  worden  ist.“  — Gleichzeitig  reichte  ich  aber 
auch  eine  Eingabe  bei  der  Direktion  .des  Museums  ein,  worin 
ich  dieselbe  bat,  mir  die  Benutzung  des  Herbariums  zu  ge- 
statten. Hierauf  erhielt  ich  am  20.  Novbr.  von  dem  Museums- 
inspektor folgende  Antwort:  „Ew.  Wohlgeboren  theile  ich  hier- 
durch kr.  Auftr.  mit,  dass  nach  Allerhöchstem  Rescript  vom 
13.  d.  M.  Ihr  Gesuch  um  Gestattung  der  Einsichtnahme  eines 
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im  Museum  befindlichen  alten  Herbariums  nicht  genehmigt 
■worden  ist.  Der  Museums-Inspektor  A.  Len  z.“  — Dass  ich 
von  da  an  meine  Arbeit  einstellen  musste,  versteht  sich  von 
selbst;  die  allwöchentlich  zweimaligen,  freundschaftlichen 
Besuche  in  dem  Geschäftszimmer  des  Inpsektors  konnten  nicht 
mehr  stattfinden,  denn  die  Sache  war  für  diesen  amtlich  ge- 
worden. Es  blieb  mir  nun  nichts  übrig,  wollte  ich  dieselbe 
überhaupt  fortsetzen,  als  mich  an  den  Kurfürsten  seihst  zu 
wenden.  — Weil  es  mir  wehe  that,  über  anderthalb  Jahre  lang 
ganz  vergebens  gearbeitet  zu  haben,  so  entschloss  ich  mich  zu 
diesem  Schritte  und  führte  denselben  am  4.  Febr.  1861  aus, 
obgleich  ich  wenig  Aussicht  hatte,  dass  auf  mein  submissestes 
Gesuch  eine  allergnädigste,  für  mich  günstige  allerhöchste  Ent- 
schliessung  folgen  werde.  Unterm  12.  Februar  erhielt  ich  dann 
auch  von  Kurfürstlichem  Oberhofmarschallamt  den  Beschluss : 
„Die  abschlägige  allerhöchste  Resolution  ist  dem  Bittsteller  be- 
kannt zu  machen,  v.  Heeringen.  Vogel.“  — Nun  wusste  ich, 
woran  ich  war.  — Doch  lässt  der  Mensch  die  Hoffnung  nicht 
so  leicht  sinken.  Nach  zwei  Jahren  fragte  ich  bei  einem  Be- 
amten des  Oberhofmarschallamtes  an,  ob  ich  wohl  noch  einmal 
meine  Bitte  beim  Kurfürsten  wiederholen  könne.  Derselbe  be- 
jahte meine  Frage,  gab  mir  aber  den  Rath,  mein  Gesuch  erst 
dann  einzureichen,  wenn  er  (der  dem  Kurfürsten  nicht  fern 
stand)  glaube,  dass  die  Zeit  dazu  günstig  sei,  und  bemerkte 
weiter,  dass  ich  die  Eingabe  stets  bereit  halten  möge.  Dieses 
that  ich.  Am  16.  April  1863  erhielt  ich  die  Aufforderung,  das 
Gesuch  alsbald  an  den  Bestimmungsort  gelangen  zu  lassen.  In 
gespannter  Erwartung  gab  ich  dasselbe  im  Kurfürstlichen  Palais 
selber  ab,  erhielt  aber  unterm  23.  April  wieder  che  Antwort 
vom  Oberhofmarschallamt:  „Die  abschlägige  allerhöchste  Re- 
solution ist  dem  Bittsteller  bekannt  zu  machen.“  — Da  packte 
ich  das  gesammelte  Material  zusammen,  versiegelte  das  Paquet 
und  versah  es  für  den  Fall  meines  etwaigen  Ablebens  mit 
folgender  Aufschrift:  „Auszüge  und  theilweise  Bearbeitung  der- 
selben aus  Dr.  Ratzenb erger’s  Herbarium.  Dasselbe  befindet 
sich  in  Kurfürstlichem  Museum  zu  Cassel.  Die  Arbeit  habe 
ich  nicht  vollenden  können,  weil  mir  die  Benutzung  des  Her- 
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bariums  vom  Kurfürsten  nicht  gestattet  wurde.“  — So  gelangte 
dieselbe  in  meine  Repositur. 

Drei  Jahre  verflossen,  während  welcher  Zeit  ich  manchmal 
mit  Wehmuth  an  meine  unvollendete  Arbeit  dachte,  ohne  an 
der  Sache  etwas  ändern  zu  können.  — Da  kam  die  Schlacht 
von  Sadowa  mit. ihren  segensreichen  Folgen.  Sie  öffnete  unter 
Anderm  auch  die  Thüren  zu  den  bis  dahin  unter  Schloss  und 
Riegel  verwahrten  Kunst-  und  wissenschaftlichen  Schätzen  zu 
Cassel  und  damit  auch  das  Schränkchen,  welches  das  mir  lieb 
gewordene  Herbarium  barg.  — Nachdem  das  Museum  an  be- 
stimmten Tagen  dem  Publikum  zugänglich  geworden  war,  stand 
meiner  fernem  Bearbeitung  des  Herbariums  an  Ort  und  Stelle 
nichts  mehr  im  Wege.  Indess  fehlte  es  an  einem  geeigneten 
Arbeitszimmer  dortselbst,  namentlich  für  Wintertage.  Deshalb 
kam  ich  am  5.  Novbr.  1866  bei  der  Königlichen  Generalver- 
waltung des  Kurfürstlichen  Hof-Fideicominisses  mit  der  Bitte 
ein,  mir  das  Herbarium  für  die  Zeit  der  Bearbeitung  in  meine 
Wohnung  zu  geben.  Doch  wurde  Bedenken  getragen,  ein 
Uni  cum,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  in  eine  gegen  Feuers- 
gefahr  weniger  sichere  Privatwohnung  abzugeben,  dagegen  aber, 
um  mir  die  Fortsetzung  meiner  Arbeit  zu  ermöglichen,  dessen 
zeitweilige  Aufnahme  in  die  Räume  der  Königlichen  Landes- 
Bibliothek,  wo  es  an  Arbeitsräumen  nicht  fehlt,  bewirkt.  So 
fuhr  ich  dann  am  12.  Decbr.  1866  da  wieder  fort,  wo  ich  im 
Novbr.  1860  stehen  geblieben  war.  — Hätte  ich  nun  die  Zeit,  in 
welcher  die  Bibliothek  alltäglich  geöffnet  ist,  nämlich  von  10  bis 
1 Uhr  vollständig  benutzen  können,  so  wäre  ich  wohl  in  einigen 
Monaten  fertig  geworden.  Indess  kam  wieder  ein  neuer  er- 
schwerender Umstand  hinzu,  nämlich  der,  dass  der  grösste 
Theil  der  nun  möglichen  Arbeitszeit  in  der  Bibliothek  mit  der 
Unterrichtszeit  an  der  Realschule  collidirte.  Nun  wurde  mir 
zwar  die  dankbar  anzuerkennende  Begünstigung  zu  Theil,  wo- 
nach meine  wöchentlichen  24  Unterrichtsstunden  bei  Fesstellung 
des  Stundenplanes  so  gelegt  wurden,  dass  mir  an  zwei  Wochen- 
tagen die  Zeit  von  10  bis  1 Uhr  frei  blieb;  trotzdem  musste 
sich  aber  die  Sache  doch  wieder  in  die  Länge  ziehen,  weil 
nur  5 bis  6 Stunden  in  der  Woche  eine  an  sich  zeitraubende 


Arbeit  nicht  sonderlich  fördern  können.  Dazu  kam  noch,  dass, 
nachdem  ich  das  ganze  Herbarium  auf  die  oben  angegebene 
Weise  durchgearbeitet  hatte,  noch  eine  nicht  unbedeutende  An- 
zahl Pflanzen  übrig  blieb,  zu  deren  Bestimmung  einesteils  die 
mir  zu  Gebote  stehenden  botanischen  Werke  nicht  ausreichteu, 
oder  die  anderntheils  so  defekt  sind,  dass  ich  deren  jetzige 
Namen  nur  durch  Vergleichung  mit  Pflanzen  aus  andern  Her- 
barien auffinden  konnte.  Zu  diesem  Zwecke  musste  ich  dann, 
wenn  ich  die  Familie  oder  Gattung  der  zu  bestimmenden  Pflanze 
annäherungsweise  gefunden  hatte,  oder  gefunden  zu  haben 
glaubte,  die  betreffenden  Pflanzen  aus  meinem  Herbarium  oder 
aus  dem  des  hiesigen  naturhistorischen  Vereins  aufsuchen  und 
in’s  Lokal  der  Landesbibliothek  transportiren  lassen.  Dass  dann 
hei  der  Vergleichung  dieFeststellung  eines  einzigen  Pflanzennamens 
nicht  selten  stundenlange  Zeit  in  Anspruch  nahm,  ist  umsomehr 
einleuchtend,  als  die  Pflanzen  in  Pt  atzen  b erg  er’ s Herbarium 
aufgekleb  tsind,  also  die  charakteresirendenPflanzentheile,  z.B. 
Blüthen  und  Früchte , welche  in  vielen  Fällen  auch  noch  ganz  fehlen, 
nur  von  einer  Seite  gesehen  werden  können.  Doch  kam  ich 
gegen  Ende  des  Jahres  1868  so  weit,  dass  ich  die  Zusammen- 
stellung des  gesammelten  Materials  und  damit  die  Vollendung 
des  Ganzen  in  meiner  Wohnung  vornehmen  konnte. 

An  die  vorstehende  Darstellung  Hessen  sich  mancherlei 
Betrachtungen  knüpfen,  doch  will  ich  diese  dem  Leser  selbst 
überlassen;  zunächst  habe  ich  damit  die  erschwerenden  äusseren 
Umstände  nachweisen  wollen,  mit  denen  ich  von  Anfang  an  bis 
fast  zur  Vollendung  des  Ganzen  zu  kämpfen  gehabt  habe. 

Beim  Aufsuchen  der  jetzt  gebräuchlichen  Namen  für  die 
ältern  habe  ich  folgende  Schriften  benuzt: 

Dr.  Jacobi  Theodori  Tabernämontani  neu  vollkommen  ■ ^ 
Kräuterbuch,  vermehrt  herausgegeben  von  Hier o n y in u s ** 
Bauhin.  Basel  1664.  Fol. 

Caspari  Bauhini  Pinax,  theatri  botanici.  Basiliae.  1671.  (4) 
Carl  Clusius,  Rariorum  plant,  hist.  Antv.  1601 — 1633.  Fol.  k* 

Carl  Linne,  Species  plantarum.  Editio  tertia.  Vindobonae. 
1764.  (8) 
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Mösslers  Handbuch  der  Gewächse,  umgearbeitet  von  iJr.  H. 
G.  L.  Reichenbach.  Dritte  Auflage.  Altona  1833. 

Dr.  G.  W.  Bi  schoff,  Lehrbuch  der  Botanik.  Stuttgartt.  1840. 

Dr.  W.  D.  J.  Koch,  Synopsis  der  deutschen  und  schweizer 
Flora.  Frankfurt  a.  M.  1838. 

G.  Iieynhold,  Nomenclator  botanicus  hortensis.  Dresden 
und  Leipzig  1840. 

Das  Aufsuchen  der  neuern  Namen  bewerkstelligte  ich  da,  wo 
dies  möglich  war,  in  der  Weise,  dass  ich  den  von  Rat zenberger 
gebrauchten  lateinischen  oder  deutschen  Namen  einer  Pflanze 
oder  dessen  Synonyma  in  einem  der  älteren  Werke,  gewöhnlich 
im  Kräuterbuch  von  Tabernämontanus,  aufsuchte,  wo  ich 
dann  in  vielen  Fällen  den  von  C.  Bauhin  gebrauchten  und 
diesen  wieder  bei  Linne  fand,  so  dass  diese  drei  Werke,  wovon 
jedes  folgende  das  vorhergehende  citirt,  eine  Stufenleiter 
bilden,  welche  über  die  Identität  der  altern  und  neuern  Pflanzen- 
namen keinen  Zweifel  übrig  lässt.  Zur  Erläuterung  führe  ich 
folgendes  Beispiel  an:  Die  auf  Blatt  337  und  338  im  dritten 
Theil  befindliche  Pflanze  (welche  übrigens  auch  ohne  diese 
Hülfe  sofort  zu  erkennen  ist)  ist  mit  folgenden  Namen  be- 
zeichnet: Pastinaca  sylvestris,  P.  Erratica,  P.  rustica,  P.  asinina. 

Staphylinus  sylvestris.  Daucus  sylvestris  Theophi’.  Carrotta 
rustica , sylvatica  etc.  (SBtylbtfpajlenet , ÜBtylbt  Sftoerett , 2öt)fbf 
IRüblein,  ©|ef§  SJlocren,  föogefneffe.* *)  Bei  Tabernämontanus 
findet  sich  dieselbe  mit  Abbildung  p.  195  unter  dem  Namen 
Pastinaca  erratica.  2Bt;Ib  i^aftenacf),  C.  Bauhin  nennt  sie  p.  151 
Pastinaca  tenuifolia  sylv.  Dioscorid.  vel  Daucus  offlcinarum, 
und  Linne  p.  348  Daucus  Carota. 


t *)  Boi  dieser  Gelegenheit  will  ich  darauf  aufmerksam  machen,  dass  Ratzen- 

*J*‘berger  auf  die  Orthographie,  sowohl  im  Lateinischen  als  auch  im  Deutschen 
nicht  viel  Werth  gelegt  hat,  wofür  vorliegendes  Beispiel  ein  Zeugniss  ablegt. 
Alle  bei  spätem  Citaten  vorkommenden  Unrichtigkeiten  sind  deshalb  von  diesem 
Gesichtspunkt  aus  zu  beurtheilen. 
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Notizen  zur  Lebensgeschichte  von  Dr.  Caspar 
Ratzenberger. 

In  cler  botanischen  Welt  ist  Ratzenbergei’  bis  hierher 
eine  unbekannte  Persönlichkeit  geblieben,  denn  in  keiner  der 
altern  und  neuern  botanischen  Schriften,  soweit  ich  mir  die- 
selben habe  verschaffen  können,  finde  ich  etwas  von  ihm.  Nur 
in  zwei  andern  Schriften,  nämlich  in  Jö  eher ’s  Gelehrten-Lexicon 
imd  in  Tenzel’s  monatlichen  Unterredungen  vom  Jahre  1691 
wird  er  als  der  Verfertiger  eines  4 Bände  starken  Herbariums, 
welche  sich  in  der  fürstlichen  Bibliothek  zu  Gotha  befinde,*) 
erwähnt.  Die  Notiz  in  Jöchers  Gelehrten-Lexicon  führe  ich 
wörtlich  hier  an,  weil  sie  an  zwei  Ungenauigkeiten  resp.  Un- 
richtigkeiten leidet.  Sie  lautet:  „Ratzenberger  (Caspar) 

ein  Doctor  Medicinä  von  Naumburg  biirtig,  war  Matthäi  Sohn, 
verfertigte  ein  Herbarium  vivum,  welches  im  Manuscript  in 
4 Tomis  in  der  fürstlichen  Bibliothek  zu  Gotha  liegt,  und 
starb  1603  22.  Novbr.  Sn.“  — Dass  C.  Ratzenberger  von 
Naumburg  gebürtig  gewesen  sein  soll,  stimmt  nicht  mit  dessen 
eigenen  Angaben  auf  dem  Titel  und  in  der  Vorrede,  resp.  Zu- 
eignungsschrift seines  Herbariums.  Der  Titel  lautet,  soweit  er 
hierher  gehört:  „Lebendiger  Herbarius  oder  Kreuterbuch  aller 
Gewechs,  beume,  stauden  . . . durch  mich  Casparum  Ratzen- 
bergern Sallveldensem  der  Artznei  Doctorem  und  der 
stadt  Naumburgk  an  der  Sala  Medicum  Physicum  einge- 
samlett“  etc.  etc.;  in  der  Vorrede  sagt  er:  „Indehme  das 
ich  ....  in  Italia  viel  und  allerley  gewechs  gesehenn 
Selbstenn  gesuchet  unnd  mit  allem  vleiss  eingeleget  unndt  mit 
mir  in  meinn  Patriam  nach  Sallfeldt  geführet,“  und  nach 
Aufzählung  der  Städte,  welche  er  auf  seiner  Rückreise  von 
Frankreich  aus  berührt  hatte,  „schliesst  er  mit  den  Worten: 
„und  Endlichem  wiederumb  inn  mein  Patriam  nach  Sal- 


) Dieses  Herbarium  hat  sich  nach  eingezogener  Erkundigung  „allerdings 
bis  vor  nicht  gar  langer  Zeit  als  Codex  chartaceus  A GO  153— 15G  in  der 
Gothaer  Bibliothek  befundon,  ist  aber  vor  einigen  Jahren  als  ganzlieh  zerfallen 
und  unbrauchbar  entfernt  worden.“ 
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feit  begeben.  Wenn  Ratzenberger  dieses  selbst  sclirieb. 
nachdem  er  schon  über  20  Jahre  lang  in  Naumburg  als  Stadt- 
physicus  gelebt  hatte,  so  kann  doch  nur  Saalfeld  und  nicht 
^ au  mbui  g seine  Geburtsstadt  gewesen  sein.  — Ferner  wird 
Caspar  Ratzenberger  als  Sohn  von  Matthäus  Ratzen- 
beigei  angeführt,  /ur  Beurtheilung  der  Richtigkeit  oder 
Unrichtigkeit  dieser  Angabe  lasse  ich  auch  das  folgen,  was  sich 
übei  letzteren  bei  Jöcher  befindet,  soweit  es  zur  vorliegenden 
Frage  gehört:  „Ratzenberger  (Matthäus)  war  ein  Medicus. 
geboren  zu  Wangen  in  Schwaben  1501,  begab  sich  1517  nach 
Wittenberg,  wo  er  neben  der  Philosophie  und  Sprachen  vor- 
nehmlich Me  di  ein  studirte  auch  vermuthlich  che  Würde  eines 
Doctors  annahm.  Dann  wurde  er  Physicus  in  der  Stadt  Branden- 
burg, liess  sich  nach  einiger  Zeit  wieder  in  Wittenberg  nieder 
und  trieb  allda  die  Praxis,  bis  man  ihn  von  da  in  die  Graf- 
schaft Mansfeld  und  1538  an  den  chursächsischen  Hof  berief. 
Hier  wurde  er  zur  Zeit  des  schmalkaldischen  Krieges  unver- 
muthet  genöthigt,  seine  Bedienung  zu  verlassen,  weil  er  da- 
durch, dass  er  wiederholt  dem  Churfürsten  gerathen  hatte, 
seinen  Räthen  nicht  zu  viel  zu  trauen,  in  che  grösste  Lebens- 
gefahr kam,  begab  sich  deshalb  zu  seiner  Sicherheit  nach 
Nordhausen,  reterirte  dann  nach  Erfurt,  wo  er  zuletzt  Stadt- 
physicus  wurde  und  allda  1559  den  3.  Jan.  mit  Tode  abging.1* 
Hiernach  hat  Matthäus  Ratzenberger  also  weder  in  Saal- 
feld noch  in  Naumburg  gewohnt.  Nun  nennt  aber  Caspar 
Ratzenberger  wiederholt  Saalfeld  seine  Vaterstadt,  kehrt 
auch  von  zwei  Reisen  in’s  Ausland  wieder  dahin  zurück;  sollte 
darum  che  Angabe,  dass  der  von  Jöcher  angeführte  Matthäus 
Ratzenberger  der  Vater  von  Caspar  Ratzenberger  ge- 
wesen sei,  nicht  auf  einem  Irrthum  beruhen?  Es  ist  ches  um 
so  wahrscheinlicher,  als  Caspar  Ratzenberger  zu  der  Zeit, 
als  er  von  seinen  Reisen  aus  Italien  und  Frankreich  in  seine 
Heimath  zurückkehrte,  noch  keine  selbstständige  Stellung  hatte, 
also  in  pecuniärer  Beziehung  noch  vom  elterlichen  Hause  ab- 
hing. Oder  sollte  Matthäus  Ratzenberger  jahrelang  in 
Erfurt  Stadtpyhsicus  gewesen  sein,  seine  Familie  dagegen  in 
Saalfeld  gelebt  haben?  Das  ist  doch  mehr  als  unwahrscheinlich. 
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lässt  sich  dagegen  mit  mehr  Gewissheit  annehmen,  dass 

Caspars  Vater  wirklich  in  Saalfeld  ansässig  gewesen  ist.  Die 
städtischen  und  kirchlichen  Urkunden  gehen  (nach  erhaltener 
Nachricht  von  dort)  darüber  zwar  keine  Auskunft,  weil  sie  nur 
bis  zum  Jahre  1580  hinaufreichen.  Dagegen  existirt  aber  in 
Saalfeld  noch  eine  einzeln  aufgefundene  Bürgschaftsurkunde 
aus  dem  Jahr  1525,  wonach  sich  Jörg  Ratzenberger  mit 
noch  einem  andern  Bürger  verbürgt,  dass  er  den  dortigen 
Stadtrath,  der  einem  gewissen  Wenzel,  obgleich  derselbe  nicht 
gehörig  legitimirt  war,  ein  Depositum  ausgehändigt  hatte, 
„gänzlich  vertreten  und  schadlos  halten  wolle.“  Der  Zeit  nach 
könnte  dieser  Jörg  Ratzenberger  Caspars  Vater  gewesen 
sein.  Auch  kommt  jetzt  noch  der  Name  Ratzenberger  in 
Saalfeld  vor.  — Das  übrige  Wenige,  was  wir  aus  Ratzen- 
bergers Lehen  noch  wissen,  erfahren  wir  ebenfalls  aus  der 
Vorrede  zu  seinem  Herbarium.  Danach  übte  er  sich  schon  von 
Jugend  auf  in  der  Erkenntniss  nicht  allein  der  Pflanzen,  son- 
dern auch  der  Thiere  und  Mineralien  und  wandte  während 
eines  Zeitraums  von  37  Jahren  „grosse  mühe,  vleys  unnd  unn- 
costen  darahn.“  1554  bezog  er  die  Universität  Wittenberg. 
In  diesem  und  den  zwei  folgenden  Jahren  lernte  er  zu  Witten- 
berg durch  die  von  den  Herren  „Doctoren  Vitum  Winsche- 
mium  und  Casparum  Peucerum  gehaltenen  Herbationes. 
Sonderlichen  aber  auf  unnd  umb  den  Polensberg  (?)  und  in 
dem  Höltzleinn  die  Rothe  mark  genannt,  viel  unnd  allerley 
kreuther“  kennen.  1557  und  1558  studirte  er  in  Jena;  hier  sam- 
melte er  „umb  und  auf  dem  Kunitz  er  unndt  Gleissberge“  auch 
viele  Pflanzen.  1559  reiste  er  über  Augsburg,  Landsherg,  Ins- 
bruck und  Trident  nach  Italien,  wo  er  im  botanischen  Garten 
zu  Padua,  dann  zu  Venedig  in  den  Gärten  des  Franziscan er- 
Klosters  und  in  denen  hei  dem  andern  Kloster  der  sogenannten 
Kreuzträger,  ferner  ausserhalb  Venedig  zu  Moranum  im  Garten 
des  Adeligen  Maucus  und  des  Patriciers  Venecus,  besonders 
aber  am  venetianischen  Gestade,  gewöhnlich  „a  Lyo“  genannt, 
„viel  unnd  allerley  gewechs  gesehen  Selbstenn  gesuchet  ge- 
fundenn,  unnd  mit  allem  vleiss  eingeleget“  hatte,  die  er  dann 
mit  nach  Saalfeld  nahm.  Durch  die  Reise  nach  Italien  wurde 


— 12 


er  veranlasst,  1560  und  zwar  im  Frühjahr* *)  das  südliche 
Frankreich  zu  besuchen.**)  Hier  bereiste  er  Montpellier,  die 
Wälder  und  Felder  „Etzliche  mal  meylenn  weges  lang“  von 
Rosmarin  (welche  Gegend  er  für  „den  vornehmsten  selbst- 
wacbsenndenn  Lustgarthenn  in  der  weit“  hält),  Frontignan.  die 
Insel  „Magalona,“  den  Berg  „Cethi“  am  Gestade,  gewöhnlich 
Aegmort  genannt,  „Melusinia,“  (woselbst  er,  die  Corallengewechs. 
auch  allerley  Mekrthier  Conchilia  unndt  anndere  Innerlicke 
mekrgewecks,  colligirte.“),  Bellegarde,  Nimes,  „Pontegardt“ 
(Pont  du  Gard),  Arles,  Salon,  Marseille  „unnd  wieder  lierauf- 
wärtks  „Cisix,“  Malemort,  Cavagkon,  Canpentras,  Pierrelate, 
Donzere,  Montelimart,  Valence  und  Lyon.  Auf  der  Rück- 
reise besuckte  er  folgende  Städte  in  der  Schweiz  und  Süd- 
deutsckland:  Genf,  Lausanne,  Solothurn,  Zürich,  Basel,  Konstanz, 
Ravensberg,  Memmingen,  Augsburg,  Ingolstadt  und  Nürnberg. 
Von  Lyon  bis  Nürnberg  führte  er  „Eiuenn  kalbenn  Saumm“ 
(circa  2 '/ä  Ctr.)  und  von  da  bis  Saalfeld  „bey  dreyenn  Cenntner 
kreuter,  Frücktenn,  Sakmenn,  Mekrfisckenn,  mekrgewecksenu 
und  aller  Anderer  Sortenn“  mit  sich. 

Die  Reisen  nach  Italien  und  Frankreich  machte  Ratzen- 
berger  als  Candidat  der  Mecücin.  Später  wurde  er  Stadt- 
pkysicus  in  Naumburg.  Das  Jahr,  in  welchem  er  dorthin  kam, 
lässt  sich  nickt  feststellen,  dock  muss  es  in  den  Anfang  der 
secksziger  Jahre  fallen,  weil  er  die  im  zweiten  Band  auf  Blatt  234 
des  Herbariums  eingelegte  Pflanze  (Carthamus  lanatus  L.)  nach 
der  dabei  stehenden  Notiz  im  Jahr  1564  in  seinem  Garten  zu 
Naumburg  zog.  Ja  er  kann  schon  1563  dort  gewesen  sein, 
denn  er  bemerkt  bei  der  Pflanze  Mentha  cervina  L.  auf  Blatt  35 
im  zweiten  Theil,  dass  ihm  dieselbe  1563  im  Garten  des  Pastors 
Heinricus  in  Naumburg  aus  Samen  gezogen  vorgekommen 
sei.  — Hier  scheint  er  bis  an  sein  Lebensende,  welches  nach 
Jöcker  am  22.  Novbr.  1603  erfolgte,  geblieben  zu  sein,  wenig- 
stens war  er  noch  1598  daselbst,  denn  in  Tenzel’s  Nach- 

*)  Vergleiche  Theil  II.  Blatt  119  und  Theil  III.  Blatt  G00. 

* ) Die  namentlich  im  III.  Theile  mehrmals  vorkommende  Angabe  des  Jahres 

15G1  beruht  jedenfalls  auf  einem  Schreibfehler j ich  habe  deshalb  jedesmal 
15G0  gesetzt. 


— 13  — 


rieht  über  ihn  heisst  es,  dass  der  Naumburger  Stadtphysicus 
Dr.  C.  Ratzenberger  anno  1 598  das  oben  erwähnte  Her- 
barium für  die  fürstliche  Bibliothek  in  Gotha  verfertigt  habe. 

Die  kirchlichen  und  städtischen  Urkunden  zn  Naumburg 
enthalten,  über  Ratze  n her  ge  r nichts,  wovon  ich  mich  dort- 
selbstpersönlichüberzeugt habe;  auch  scheinen  Urkunden  über 
ihn  in  Privatbesitz  dort  nicht  zu  sein,  weil  eine  Aufforderung 
im  Naumburger  Kreisblatt,  mir  darüber  Mittheilungen  zu  machen, 
ohne  Erfolg  geblieben  ist. 


Geschichte  und  historischer  Werth  des  Herbariums. 

Das  Sammeln  der  ältesten  Pflanzen  im  Herbarium,  also 
der  Anfang  desselben  fällt  in  die  Entstehungszeit  der  Herbarien 
überhaupt.  Welches  ist  diese  Zeit,  und  wer  ist  der  Erfinder 
der  Herbarien?  Das  sind  zwei  Fragen,  welche  in  den  ältern 
und  neuern  Werken  über  Geschichte  der  Botanik  gar  nicht 
beachtet  wurden,  und  deren  Beantwortung  bei  Beurtheilung  des 
historischen  Werthes  des  Ratzenb erger’schen  Herbariums 
von  Bedeutung  sind.  Erst  in  der  neusten  Zeit  machte  Professor 
Dr.  Ernst  H.  F.  Meyer  im  IV.  Band  seiner  Geschichte  der 
Botanik  1857  einen  Anfang  mit  der  Beantwortung  dieser  Fragen. 
Derselbe  sagt  p.  266:  „Ich  wüsste  nicht,  dass  die  Erfindung 
der  Herbarien  zu  wissenchaftlichen  Zwecken  jemals  historisch 
untersucht  wäre.  Offenbar  gehören  die  Herbarien  zu  den 
Dingen,  von  denen  der  tägliche  Umgang  mit  ihnen  den  Blick 
der  Forscher  ablenkte.  So  ging  es  auch  mir,  bis  vor  kurzem 
ein  Gelehrter,  mit  einer  grösseren  Abhandlung  über  Herbarien 
beschäftigt,  bei  mir  anfragte:  „Wer  hat  das  erste  Herbarium 
angelegt?  Wo  findet  sich  die  älteste  Nachricht  darüber?  und 
wer  hat  zuerst  über  das  Trocknen  der  Pflanzen  Bemerkungen 
geschrieben?“  Natürlich  frappirten  mich  die  Fragen  um  so 
mehr,  je  weniger  ich  sie  zu  beantworten  wusste.  Erst  allmälig 
erinnerte  ich  mich  einiger  mit  der  Geschichte  der  Herbarien 
in  Verbindung  stehender  Thatsachen,  verfolgte  sie  weiter,  fand 
mehrere  der  Art,  und  gebe  nun,  um  wenigstens  einen  Anfang 
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zu  machen,  den  Andere  fortsetzen  mögen,  das  Wenige,  was  ich 
darzubieten  habe.“  Nach  seinen  dann  folgenden  Mittheilungen 
hatte  man  noch  im  ersten  Decennium  des  17.  Jahrhunderts  nicht 
einmal  für  das,  was  man  jezt  unter  Herbarium  versteht,  einen 
bestimmten,  allgemein  angenommenen  Namen.  Herbarium 
bezeichnete  damals  ein  botanisches  Werk  mit  Abbildungen, 
und  um  das,  was  wir  Herbarium  nennen,  zu  bezeichnen,  führte 
man  den  Ausdruck  Herbarium  vivum  ein.  Aber  auch  dieser 
bedeutete  nicht  immer  dasselbe;  denn  noch  am  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  verstand  Emanuel  König  in  seinem  Regnurn 
vegetabile  quadripartitum  eine  Zusammenstellung  von 
Pflanzen z eich nungen  darunter.  Adrian  Spigel  gebrauchte 
dafür  in  seiner  Isagoge  in  rem  herbarium,  Patavii  1606 
den  Ausdruck  „Wintergärten“  und  zwar  bei  der  Gelegenheit,  wo 
er  die  häufige  Beobachtung  der  Pflanzen  im  Freien  empfiehlt.  ..Des 
Winters  über,“  sagte  er,  „weil  da  beinahe  alle  Pflanzen  um- 
kommen, so  dass  ihr  das  nicht  leisten  könnt,  müsst  ihr  die 
Wintergärten  (hortos  liyemales)  betrachten;  so  nenue  ich  die 
Bücher,  worin  man  getrocknete  Pflanzen  auf  Papier 
geklebt  verwahrt.“  M e y e r sagt  ferner  p.  267 : „Vor  Spigel 
finde  ich  gar  keinen  Namen  dafür,  wohl  aber  die  Sache;  und 
wer  davon  spricht  umschreibt  sie.“  Zum  Beleg  hierzu  führt 
er  die  Herbarien  an,  welche  die  Italiener  Andrea  Cesalpini 
(geb.  1519),  Ulisse  Aldrovandi  (geb.  1522,  gest.  1605) 
und  der  Engländer  John  Flaconer  besassen,  die  aber  in 
den  Schriften  der  Besitzer  selbst  oder  in  denen  späterer  Schrift- 
steller blos  als  Bücher  mit  getrockneten  und  a u f g e - 
leimten  Pflanzen  erwähnt  wurden.  — Auch  die  Sammlung 
der  513  Pflanzen,  welche  Rauwolf,  Arzt  zu  Augsburg,  auf 
seiner  Reise  nach  dem  Orient  in  den  Jahren  1573  bis  15 1 6 
sammelte,  und  welche  jetzt  noch  in  der  Bibliothek  zu  Leiden 
aufbewahrt  wird,  wurde  von  dem  Sammler  nicht  mit  einem 
besonderen  Namen  belegt.  Er  erwähnt  dieselbe  in  seinem 
Werke  „Aigentliche  besclireibung  der  Raiss  u.  s.  w.“  1583 

Theil  I.  p.  37  bei  Anführung  zweier  Pflanzen,  die  er  in  Syrien 
gefunden  hat,  mit  den  Worten:  „welche  ich  unter  andern 
meine  fr  e mb  de  Kreut  er  aufgeleimbt.“  Ferner  führt 
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das  jetzt  noch  vorhandene  und  im  Besitze  des  Buchhändlers 
Lempertz  zu  Bonn  befindliche  drei  Bände  starke  Herbarium 
des  Italieners  Ferro  den  Titel:  „Johannis  Mariae  Ferro 
Yeneti  theatrum  vegetabilium  etc.  1574.“ 

Flaconer’s  Herbarium,  dessen  Anfertigung  mutlimasslich 
in  ehe  vierziger  Jahre  des  16.  Jahrhunderts  fällt,  bezeichnet 
Meyer  als  „das  erste  in  der  ganzen  Welt,“  und  die  Anfertigung 
der  beiden  Herbarien  von  Cesalpini  und  Aldrovandi  fällt 
nach  seiner  Berechnung  in  die  sechsziger  Jahre  desselben 
Jahrhunderts,  wenn  nicht  noch  früher,  also  in  eine  Zeit,  in 
welcher  Ratzenberger  schon  mehrere  Jahre  lang  Pflanzen 
sammelte  und  einlegte  (die  ältesten  des  Herbariums  sind  aus 
dem  Jahr  1556,  siehe  III.  Theil  Blatt  367  und  454.)  Da  dieser 
nun  später  seiner  Sammlung  den  Namen  „Lebendiger  Herbarius,“ 
„Herbarum  vivum“  gab,  so  ist  er,  wenn  nicht  der  erste,  doch 
sicherlich  einer  der  ersten  Gelehrten,  welcher  diese  Be- 
zeichnung für  ein  Herbarium  brauchte. 

Weil  nun  Flaconer  das  erste  in  der  Geschichte  be- 
kannt gewordene  Herbarium  besass,  so  sollte  man  meinen,  dass 
er  als  der  Erfinder  der  Herbarien  anzusehen  sei;  und  doch 
ist  Meyer  anderer  Ansicht.  Er  hält  den  Italiener  Luca 
Ghini,  welcher  in  den  Jahren  1534  bis  1544  in  Bolonga  und 
von  da  bis  1556  in  Pisa  Botanik  las,  für  den  Erfinder  der 
Herbarien.  Seine  Ansicht  begründet  er  in  folgender  Weise: 
„Flaconer  finden  wir  als  Vielgereisten  zufällig  in  Ferrara, 
sollte  er  den  berühmtesten  Pflanzenkenner  seiner  Zeit,  Luca 
Ghini,  nicht  auch  besucht  haben?  Wir  wissen  es  nicht,  aber 
unwahrscheinlich  ist  es  nicht.  Von  einem  Herbarium  Ghinis 
wissen  wir  zwar  nichts  Bestimmtes,  wohl  aber  von  Pflanzen, 
die  er  Mattioli  (einem  der  grössten  Botaniker  zu  seiner 
Zeit,  geb.  1501,  gest.  1577)  und  zwar  von  solchen,  welche  auf 
Papier  befestigt  und  mit  Inscriptionen  versehen  waren,  zuge- 
schickt hatte.  Diese  Sendung  scheint  bald  nach  Erscheinung 
der  ersten  Ausgabe  des  Commentars  zum  Dioskorides  von 
Mattioli,  in  italienischer  Sprache,  also  bald  nach  1548  ge- 
macht zu  sein,  und  wenn  Ghini  damals  schon  die  Kunst 
Pflanzen  gehörig  aufzulegen  verstand,  und  zu  Mittheilungen  an 
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Andere  benutzte,  so  sollte  ich  meinen,  dass  er,  der  1556  ver- 
mutblicli  in  liöherm  Alter  starb,  sie  wohl  schon  eine  Zeit  lang 
für  sich  ausgeübt  habe;  und  wenn  wir  bald  darauf  von  zweien 
seiner  Schüler,  von  Cesalpini  und  Aldro  van  di  büren,  dass 
sie  Herbarien  besassen  oder  für  andere  angefertigt  hatten,  so 
ist  wohl  nichts  wahrscheinlicher,  als  dass  sie  diese  Kunst  von 
ihrem  Lehrer  empfangen  hatten,  und  dass  Flacon  er,  von 
dessen  Herbarium  wir  zwischen  den  Jahren  1540  und  1547 
hören,  sie  ebenfalls  zu  Pisa  oder  noch  zu  Bolonga  von  Ghini 
erlernt  hatte.  Und  so  halte  ich  denn,  bis  ich  eines  Bessern 
belehrt  werde,  Luca  Ghini  für  den  Erfinder  der  Her- 
barien. Denn  dass  wir  diese  Erfindung  nicht  noch  viel  weiter 
rückwärts  suchen  dürfen,  das  beweist  che  grosse  Aufmerksam- 
keit, che  man  den  wenigen  vorhandenen  Herbarien  widmete, 
che  Bewunderung,  mit  der  Amatus  Lusitanus  von  dem  des 
Flaconer  spricht,  und  der  gänzliche  Mangel  eines  Namens 
für  che  neue  Sachs.“  — Wenn  nun  Ghini  wirklich  der  Er- 
finder der  Herbarien  ist  und  che  Verfertiger  der  drei  ältesten 
und  geschichtlich  bekannt  geworden  Herbarien  ihre  Kunst  un- 
mittelbar von  Ghini  selbst  erlernten,  so  entsteht  che  Frage: 
Bei  wem  hat  Katzenberger,  der  zu  Ghini’s  Lebenszeit 
noch  nicht  in  Italien  gewesen  war,  in  dessen  Herbarium  wir  aber 
schon  im  Jahr  1556  und  zwar  bei  seinem  damaligen  Aufenthalts- 
orte Wittenberg  wachsende  und  von  ihm  selbst  gesammelte 
Pflanzen  finden,  das  Verfahren,  Pflanzen  zu  trocknen  und  auf 
Papier  zu  befestigen  gelernt?  Etwa  von  seinen  Lehrern  auf 
der  Universität  zu  Wittenberg?  — Das  ist  unwahrscheinlich. 
Denn  wenn  Ghini  auch  schon  während  der  vierziger  Jahre 
Pflanzen  für  sich  einlegte,  später  dann  auch  solche  an  andere 
Botaniker  versandte;  so  geschah  diese  Versendung  gewiss  nicht 
in  solchem  Maasse,  dass  dadurch  Ghini’s  Verfahren  im  Jahr 
1556  schon  Gemeingut,  d.  li.  dass  das  Anlegen  von  Herbarien 
schon  Gegenstand  der  Belehrung  auf  Universitäten  hätte  sein 
können.  In  keinem  der  botanischen  Werke  aus  der  damaligen 
Zeit  finden  wir  auch  nur  eine  Andeutung  dazu.  — Oder  sollte 
durch  Flaconer,  welcher  sein  Herbarium  auf  seinen  Reisen 
mit  sieb  führte,  die  Kunst  des  Pflanzeueinlegeus  in  Deutschland 
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so  allgemein  bekannt  worden  sein,  dass  Batzen berger  als 
angehender  Botaniker  davon  hätte  Gebrauch  machen  können? 
Auch  für  diese  Annahme  fehlen  alle  Anhaltspunkte.  — Es 
dürfte  daher  nicht  zu  weit  gegangen  sein,  wenn  man  Ratzen- 
berger an  dem  Verdienst  um  die  Erfindung  der  Herbarien 
participiren  lassen  wollte.  Denn  er  besass  factisch  schon  im 
Jahr  1559  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  ein  Herbarium,  be- 
stehend aus  den  in  Italien  und  während  seiner  Studienzeit  in 
Wittenberg  und  Jena  gesammelten  Pflanzen,  wenngleich  auch  die- 
selben damals  noch  nicht  zu  einem,  nach  gewissen  Principien  ge- 
ordneten Ganzen,  wie  das  in  Rede  stehende  Pierbarium,  vereinigt 
waren.  Doch  will  ich  die  Frage,  ob  Ratz  e n berger  die  Kunst  Pflan- 
zen gehörig  aufzulegen  und  auf  Papier  zu  befestigen,  von  andern 
gelernt  oder  selbstständig  ausgeübt  habe,  unentschieden  lassen;  das 
aber  istnichtzubezweifeln,  dass  er  unter  denDeut  sehen,  wenn  nicht 
der  erste,  dann  doch  einer  der  ersten  war,  welcher  von  der  neuen  Er- 
findung Gebrauch  machte,  und  dass  das  vomihm  angefertigte, 
jetzt  noch  im  königlichen  Museum  zu  Cassel  befindliche 
Herbarium  nach  den  bis  jetzt  bekannten  geschichtlichen  Nach- 
richten das  er  s t e i s t , welches  in  D e u t s ch  1 a n d angefertigt  wurde. 

Die  Sammlung  Ratzenberge r’s  muss,  bevor  er  seine 
Herbarien  (das  hiesige  und  das  zu  Gotha)  daraus  zusammen- 
stellte, schon  eine  gewisse  Berühmtheit  gehabt  haben.  Denn  der  be- 
kannte Leonhard  Thureisser,  welcher  Chemiker,  Mediciner, 
Botaniker,  Mineralog,  Astronom,  Alchemist  und,  wer  weiss  was 
alle,  war,  reiste  als  Leibarzt  des  Kurfürsten  von  Brandenburg 
im  Jahr  1580  von  Berlin  aus  nach  Naumburg  und  veranlasste 
Ratzen  berger  mündlich,  nachdem  „vielfältige  schriftliche 
ansuchen“  erfolglos  geblieben  waren,  ihm  „allerley  Animalia 
maritima,  chonchilia,  und  in  die  sechshundert  Ein  und 
ausländische  Simplicia“  käuflich  zu  überlassen. 

\on  dieser  Zeit  an  sortirte  Ratzen  berger  die  Pflanzen 
seiner  Sammlung  und  brachte  dieselben  „wie  sie  inn  und  ahn 
meinem  besondern  landen  unnd  örtheren  selbsten  erwachsenn, 
soviel  möglichen  in  ihrer  lebendigen  gestalt,  Form  und  artli,  mit 
allem  vleis  auf  Pappier  unnd  inn  Finne  ordnunge“  und  liess  sie 
in  Die)  lomos  binnden.“  Das  so  entstandene  Werk  dedicirte 
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er  dem  damaligen  Landgrafen  Moritz  von  Hessen.  Dass  er  dasselbe 
einem  Fürsten  wi  dmete,  ist  ein  Beweis  dafür,  dass  Herbarien  damals 
noch  etwas  Seltenes  waren.  Wie  kam  aber  Ratzenberger,  der 
doch  kein  Hesse  war,  dazu;  einem  hessischen  Landgrafen  sein 
Werk  zu  widmen?  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  muss  ich  erst 
Einiges  vom  damaligen  hessischen  Fürstenhaus  vorausschicken. 

Die  Zeit,  in  welcher  Ratzenberger  das  Herbarium  an- 
fertigte, fällt  in  die  Regierungszeit  des  Landgrafen  Wilhelm  IV. 
von  Hessen.  Derselbe  wurde  bekanntlich  nicht  nur  zu  den 
Gelehrten  in  der  Mathematik  und  Astronomie  seiner  Zeit 
gezählt,  sondern  war  auch  bekannt  als  Kenner  und  Befördern- 
der Pflanzenkunde  und  berühmt  wegen  seines  botanischen 
Gartens  in  Cassel.  Ueber  die  beiden  letzten  Punkte  legte  ich 
im  Programm  der  hiesigen  Realschule  1859  eine  Abhandlung, 
betitelt  „Landgraf  Wilhelm  IV.  als  Botaniker,“  nieder.  Dieselbe 
enthält  einleitend  eine  kurze  Schilderung  des  Standes  der 
Botanik  als  Wissenschaft  im  16.  Jahrhundert,  um  den  Gesichts- 
punkt festzustellen,  von  dem  aus  die  Wirksamkeit  Wilhelm  IV. 
auf  dem  Gebiete  der  Botanik  zu  beurtheilen  ist.  Dann  heisst 
es  darin  weiter:  „Ein  Fürst,  wie  er,  der  in  der  Mathematik 
und  Astronomie  zu  den  Gelehrten  seiner  Zeit  gezählt  wird, 
der  in  dem  Bereiche  der  Chemie  Forschungen  anstellte, 
der  daneben  die  ausgedehntesten  Sprachkenntnisse  besass. 
konnte  dem  regen  Streben,  die  einheimische  Pflanzenwelt  zu 
durchforschen,  ausländische  Gewächse  zu  acclimatisiren,  deren 
Kräfte  und  Wirkungen  zu  ergründen  und  für  die  allgemeine 
Verbreitung  derselben  zu  sorgen,  nicht  unbetheiligt  zusehen. 
Die  Liebe  zur  Natur  lenkte  seine  Blicke  auch  auf  das  Gewächs- 
reich. Um  sein  tieffühlendes  Gemüth  an  den  Schönheiten  der 
Blumenwelt  zu  Iahen,  um  seinen  stets  thätigen  Geist  während 
der  Erholungsstunden  auch  im  Freien  zu  beschäftigen,  um  die 
Annehmlichkeiten  und  Nützlichkeiten  der  Pflanzen  in  gesunden 
und  kranken  Tagen  nicht  nur  seihst  zu  gemessen,  sondern  auch 
von  seinen  nächsten  Angehörigen,  von  seinen  "Verwandten  und 
fürstlichen  Bekannten,  sowie  von  seinen  Unterthanen  gemessen 
zu  lassen,  widmete  er  der  practischen  Botanik  besondeie  Auf- 
merksamkeit. — Er  besäst;  Gärten  in  Cassel,  Marburg.  Eschwege, 


Rotenburg  und  Rheinfels.  Dieselben  reichten  aber  nicht  zu 
seinen  botanischen  Unterpehmungen  aus.  Daher  legte  er  in 
den  Jahren  1568  und  69  am  hiesigen  Orte  unterhalb  seines 
Residenzschlosses  an  der  Fulda  einen  grossen  Garten  an,  welcher 
in  der  Folge  Muster  für  viele  andere  wurde,  und  woraus  die 
botanischen  Schätze  nach  allen  Himmelsgegenden  wanderten. 
Dieser  Garten  bildete  ein  Rechteck  und  nahm  den  grössten 
Theil  des  Terrains  im  gegenwärtigen  Auepark  unterhalb  des 
Orangeriegebäudes  ein.  Er  hatte  also  einen  ganz  respectabelen 
Flächeninhalt  und  konnte  darum,  sowie  wegen  seiner  günstigen 
Lage  überhaupt,  ganz  den  grossen  Absichten  entsprechen,  welche 
der  Landgraf  damit  verband.  Nach  nicht  sehr  langer  Zeit 
wird  er  auch  schon  von  Personen,  welche  sich  vom  Landgrafen 
Gewächse  ausbaten,  ein  „weitberühmter  Garten“  genannt.  Ca- 
mera r i u s bezeichnet  ihn  als  b o t a n i s c h e n Garten,  und  Winkel- 
mann  nennt  ihn  einen  Lustgarten.  Ein  jeder  von  ihnen  hat 
Recht,  denn  er  vereinigte  die  Eigenschaften  beider  in  sich.  Ca- 
merarius  sagt  in  seinem  „Horto  medico  et  philosophico“, 
dass  derselbe  mit  einer  Menge  seltener  und  auserwählter  Pflanzen, 
die  Deutschland  bisher  noch  nicht  gehabt,  und  mit  einer  jeden 
Art  fruchttragender  Bäume,  die  er  noch  nicht  anderswo  ge- 
sehen habe,  versehen  sei.  Winkel  mann  schildert  ihn  in  seiner 
hessischen  Chronik  also:  „Dieser  Lustgarten  ist  voll  schöner 
Gewächsen,  Baumfrüchten,  Hütten,  Gängen  und  sehr  artigen 
Springbrunnen  und  Wasserkünsten,  darin  auch  ein  absonder- 
liches Haus,  so  man  jährlich  zu  gewissen  Zeiten  ablegen  und 
wieder  aufbauen  kann,  worinnen  die  Menge  stattlicher  trag- 
barer Feigen-,  Pomeranzen-,  Citronen-  und  Granaten-,  auch 
Lorbeerbäume  gefunden  werden.“  Dies  transportabele  Haus 
nannte  Wilhelm  sein  Pomeranzenhaus,  und  höchst  wahr- 
scheinlich schüzte  dasselbe  schon  jenen  Lorbeerbaum,  dessen 
4 Fuss  dicker  Stamm,  nachdem  er  im  siebenjährigen  Krieg 
ausgegangen  war,  unter  Landgraf  Friedrich  II.  — also  bis  da- 
hin von  acht  Landgrafen  erhalten  — ins  hiesige  Museum  ge- 
bracht wurde,  wo  er  sich  gegenwärtig  noch  befindet.  — In 
diesem  Garten  cultivirte  der  Landgraf  die  mannigfaltigsten  in- 
und  ausländischen  Gewächse  und  wirkte  für  deren  Verbreitung 
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in  weiten  Kreisen,  besonders  machte  er  darin  seine  Versuche 
mit  neu  entdeckten  Pflanzen,  die  ihm  bei  seiner  ausgedehnten 
Bekanntschaft  in  der  botanischen  Welt  alsbald  von  allen  Seiten 
mitgetheilt  wurden.  Er  stand  mit  Botanikern  von  Fach  und 
botanischen  Reisenden  in  Verbindung,  unterhielt  mit  den  aus- 
gezeichnetsten Gartenbesitzern  in  der  Nähe  und  Ferne  Tausch- 
handel mit  Samen  und  Gewächsen,  liess  junge  Leute  auf  seine 
Kosten  zu  Botanikern  und  Gärtnern  ausbilden  und  schickte 
dieslben  zu  diesem  Zweke  ins  Ausland,  schaffte  sich  die 
besten  und  neuesten  Schriften  über  Pflanzenkunde  an  — er  liess 
z.  B.  die  „ob  servationes  stirpium  Lobelii,“  1445  Pflan- 
zen enthaltend,  im  Jahre  1576  durch  Peter  Carleyss  in 
Frankfurt  a.  M.  für  sich  illuminiren  — u.  dgl.  m.,  so  dass  sich 
aus  dieser  vielseitigen  Wirksamkeit  Wilhelms  auf  die  Grösse 
der  Verdienste  desselben  um  die  Botanik  schliessen  lässt.  Zu 
diesen  Verdiensten  des  Landgrafen  enthalten  die  folgenden 
Blätter  che  Belege.  ' Ich  schöpfte  diese  aus  Handschriften 
des  Landgrafen  und  derjenigen  Personen,  mit  welchen 
derselbe  in  Correspondenz  stand.  Diese  Handschriften  be- 
finden sich  in  Kurfürstlichem  Haus-  und  Staatsarchiv  dahier, 
und  wurde  mir  deren  Benutzung  durch  Beschluss  Kurfürstlichen 
Ministeriums  des  Innern  vom  5.  Febr.  1858  gnädig  gestattet. 
Ein  zusammenhängendes  Ganze  bilden  nun  freilich  diese 
Correspondenzen  nicht,  es  sind  nur  Bruchstücke  aus  den  Jahren 
1566,  1569,  1574  bis  1585,  1588  bis  1592,  aber  reichhaltig 
genug  an  Material,  welches  die  umfassende  Thätigkeit  des 
Landgrafen  auf  dem  Felde  der  Pflanzenkunde  erkennen  lässt. 
Schon  diese  Fragmente  allein  lassen  che  Frage  aufwerfen,  wie 
einem  von  Regierungsgeschäften,  von  Studien  in  andern  Zweigen 
der  Wissenschaft  so  sehr  in  Anspruch  genommenen  Manne 
noch  Zeit  und  Müsse  übrig  geblieben  ist,  sich  auch  noch  mit 
der  Botanik  nach  allen  Seiten  hin  und  dabei  bis  auf  das  Kleinste, 
bis  auf  eigenhändiges  Säen,  Pflanzen,  Pfropfen  etc.  zu  beschäftigen. 

Wenn  nun  Ratzen  berge  r bei  der  Dedication  seines 
Werkes  auch  seine  Aufmerksamkeit  auf  den  hessischen  Land- 
grafen richtete,  so  war  das  um  so  natürlicher,  als  er  dadurch 
denjenigen  Ort  gewählt  zu  haben  glaubte,  an  welchem  der  Zweck 
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des  Herbariums,  grösstmöglichste  Förderung  und  Verbreitung 
von  Pflanzenkenntniss,  am  besten  erreicht  würde.  Denn  so 
kam  es  mit  den  Instituten  (Bibliothek  und  botanischen  Garten) 
desjenigen  deutschen  Fürstenhofes  in  Verbindung,  der  eine 
Pflanzstätte  für  Kunst  und  Wissenschaft  war,  und  wurde  da- 
durch dem  betreffenden  Publicum  zugänglicher,  als  wenn  er  es 
einer  andern,  weniger  bekannten,  weniger  einflussreichen  Per- 
sönlichkeit gewidmet  oder  gar  für  sich  behalten  hätte.  W arum 
er  es  aber  gerade  dem  jüngeren  Landgrafen  Moritz,  dem  Sohne, 
und  nicht  dem  noch  regierenden  Vater  Wilhelm,  dem  Schöpfer 
des  Ruhmes,  welchen  das  hessische  Fürstenhaus  damals  in 
wissenschaftlicher  Beziehung  genoss,  widmete,  ist  nicht  ganz 
klar.  Möglich,  dass  er  voraussetzte,  der  jugendliche,  hoffnungs- 
volle Sohn  (später  der  Gelehrte  genannt)  werde  demselben 
mehr  und  dauernde  Aufmerksamkeit  schenken,  als  der  alte 
Vater,  der  allerdings  noch  in  demselben  Jahre  1592  am  25.  Aug. 
starb.  — Die  Dedication  Ratzenberge r’s  lautet  wörtlich  so: 
„Als  will  eure  Fürstliche  gnade  inn  unterthäniger  betrachtung, 
das  eur  F.  g.  gleichergestalt  wie  zu  allenn  andern  löblichen 
Künnstenn,  Also  auch  ad  cognetionem  rei  herbariae  eine  sonder- 
liche Lust  und  zu  Neygunng  tragen,  ich  diss  meinn  werk  und 
Herbarios  vivos  unnterthenigst  teticiret  uund  überschicket  habenn, 
Mit  unntertkeniger  bit,  eur  F.  G.  wolle  solches  von  mir  gnedig 
auff  uimd  ahnnemenn  auch  derselbigen  diese  meine  wohlge- 
meinte Arbeit  gnedig  gefallen  lassen. 

Darzu  mich  denn  auch  nebenn  anderm  insonnderheit  dis 
bewogen,  dass  E.  F.  G.  Herr  Vater  meinn  auch  gnediger  Fürst 
und  Herr  ein  besonderer  liebhaber  rei  herbariae  et  culturae 
hortensis  einenn  Fürstlichen  Lustgarten  zu  Cassell  mit  aller- 
hand Köstlichen  Kreuthern  unnd  Frembden  gewechsen  also  ge- 
ziehret  und  versehenn,  delirmassenn  mit  allem  Vleyss  zurichtenn 
lassen,  das  ihrer  Fürstlichen  gnaden  billich  höchstes  lob  mit 
geburender  ehre  nachgesaget  werden  kahnn,  das  derselbige 
für  Allenn  anderenn  Fürstlichen  Lustgarten  Deutschlands  rühm 
hat,  auch  gelobet  unnd  gepreiset  werden  mag.  Und  können 
aus  diesem  meinem  Herbarium  vivo  Junge  Medici  unnd  Medi- 
cinae  Tyrones  innerhalb  acht  tagenn  so  viell  aus  und  Ein- 
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ländische  kreuther  und  Simplicia  kennen  lernen  als  ich  ohn- 
ferniglichenn  wol  in  zehenn  oder  zwölff  iharenn  zu  lernenn  und 
zu  kennenn  nicht  vermochte,  wie  denn  disfalls  dieser  mein  Her- 
banus  in  einer  Bibliotheca  solchenn  Tyronibus  Xützlichenn  unnd 
sehi  diehnnlichen  sein  würde,  Ich  auch  dehrenndwegen  inn 
solchen  vivo  Herbario  allezeit  ledige  Latera  gelassen,  dass  man 
mn  Zukunfft  auf  dieselbe  vergleichenn  aus  oder  Einlendische 
und  derselbenn  Species  auch  ferner  affigirere  möge. 

So  auch  got  der  allmechtige  nach  seinem  veterlichenn 
willen  mir  mein  leben  fristenn  unnd  ich  wegenn  meines  Althers 
mehr  Zeit  unnd  gelegennheit  übrig  haben  würde,  wollte  ich 
gleichergestalt  vonn  Animalibus  maritimis  conchilibus  aquaticis 
cum  terrestribus  sowohl  auch  vonn  allerleyen  Mineralibus,  dehren 
ich  nuhen  viel  ihar  anherr  auch  eine  ziemliche  Notturfft  zu- 
sammengebracht, ein  sonderlich  werk  und  opusculum  zuxichten. 
volziehenn  unnd  ahnn  tag  gebenn,  Wie  denn  eur  F.  g.  bey  den 
Corallenngewechsen  Fol.  359  vonn  denselbigen  zu  Einnem 
Muster  auch  etliche  zusammen  gebracht  unnd  affigiret  finndenn 
werdenn. 

Unnd  wollen  also  Eure  Fürstliche  gnadenn,  Als  mein  gne- 
diger  Herr,  mich  hinfürder  inn  diesem  meinem  alter  inn  mil- 
dester gnadenn  gnedig  lassen  bevolenn  sein,  Dagegen  ich  den 
allmechtigen  got  treulichst  ahnruffenn  und  bittenn  das  er  eur 
F.  g.  nach  seinem  väterlichem!  waltenn  und  wohlgefall enn  zu 
glückseliger  friedlicher  regierung  sambt  eurer  F.  gnadenn 
Herrn  vater  und  das  ganntze  Haus  zu  Hessen  unter  seinen  väter- 
lichenn  Flügellen,  schütz  unnd  schirm  vor  allem  Unfall  und 
wiederwertigkeit  gnedig  erhalten  und  behütenn  wolle,  Datum 
Naumburgk  den  20.  Marty,  Anno  1592. 

Eurer  Fürstlichen  gnaden 

Unterth.  und  Dienstwillige 
Casparus  Batzenberger. 

Medicinae  Doctor.“ 

Landgraf  Moritz  antwortet  unterm  9.  Decbr.  1592  hierauf 
Folgendes: 

„Unserenn  gnedigen  gruss  zuvohr,  Hochgelertter  Lieber 
Besonder,  Wir  habenn  vor  diesser  Zeit  die  Drey  Tomos  Her- 
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bariorum  so  ihr  uns  dediciret  unndt  überschickt,  wolempfangen, 
Lassen  unns  dieselbige  in  gnaden  Wohlgefallen,  und  müssen 
bekennen  das  dabei  ein  grosser  Yleiss  geschehen, 

Ob  wir  auch  den  wohl  gerne  vor  Lengst  widerum  darauff 
beandtworttet  haben  wollen,  so  habenn  wir  doch  bishero  aller- 
handt  ungelegenheitt  unndt  Verhinderung  halber  nicht  eher 
darzu  kommen  können,  Damit  ihr  aber  henwieder  unseren 
gnedigen  willen  in  etwas  zu  spuren,  so  thun  wir  euch  hierneben 
ein  vergulden  Becher  unndt  darinn  ein  hundertt  goldt  fl.  pro 
Honorario  zuschiken,  Gnediglich  begehrende,  Ihr  mit  demselbigen 
uff  dissmahl  vor  Lieb  nehmen  wollet,  Unndt  dieweill  wir  von 
unserm  Leib-Medico  Dr.  Mauritio  Thaurern  berichtet  werdenn, 
das  ihr  noch  einenn  Tractatum  de  Animaliby  et  Mineralibus 
Vorhaben  sollet,  da  ihr  dan  denselbigenn  Continuiren  unndt 
unns  auch  Communiciren  würdet  geschehe  unns  daran  zu 
gnedigenn  gefallenn,  wollens  auch  gegen  euch  in  gnaden  er- 
kennen, unndt  seindt  euch  damit  wolgeneigtt  Datum  in  unserer 
Stadt  und  Yestung  Cassel  am  9.  Decembris  Anno  1592. 

Moritz  L.-£r.  Hessen  etc.“ 

Das  Concept  zu  diesem  Antwortschreiben  befindet  sich  im 
Original  im  königlichen  Archiv  zu  Cassel. 


Einrichtung  des  Herbariums. 

Das  Herbarium  besteht  aus  drei  Bänden  gross  Folio,  in 
Holzdeckel  und  Leder  gebunden.  Der  erste  Theil  enthält  111, 
der  zweite 282  und  der  dritte  353, also  das  ganze  Werk  746  Pflanzen. 
Auf  jedem  Blatt  befindet  sich  durchschnittlich  eine  Pflanze 
und  zwar  aufgeklebt,  wie  es  scheint,  mittelst  Tischlerleims. 
Die  meisten  derjenigen  Pflanzen,  welche  Katzenberger 
in  Italien  und  Frankreich  sammelte,  sind  gleich  an  Ort  und 
Stelle  auf  Papier  geleimt  worden  und  dann  mit  der  ursprüng- 
lichen Unterlage  noch  einmal  in’s  Herbarium ; doch  ist  von 
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dieser  Unterlage  alles  Ueberflüssige  vorher  so  sorgfältig  ab- 
geschnitten  worden,  dass  man  dieselbe  bei  manchen  Pflanzen 
kaum  mehr  bemerkt.  Fast  alle,  in  Deutschland  gesammelten 
Pflanzen  sind  dagegen  vorher  nicht  aufgeklebt  gewesen.  Der  Autor 
hat  sich  bemüht,  von  den  einzelnen  Pflanzen  ein  möglichst 
naturgetreues  Bild  zu  geben  und  dieselben  deshalb  in  den 
Fällen,  in  welchen  es  möglich  war,  mit  Wurzeln,  Stengel  und 
Blättern  eingelegt.  Zu  diesem  Zwecke  hat  er  sich  dann  auch 
m vielen  Fällen  eine  künstliche  Zusammensetzung  erlaubt,  wobei 
er  hier  und  da  Blätter  und  Blüthen  vers  chieden e r Pflanzen 
zu  einem  Ganzen  vereinigt  hat,  welcher  Umstand  das  Erkennen 
der  Species  sehr  erschwert,  ja  in  einzelnen  Fällen  ganz  unmög- 
lich macht.  — Den  meisten  Pflanzen  sind  die  damaligen 
gebiäuchlichen  lateinischen  und  deutschen  Namen  beigefügt, 
einei  giossen  Anzahl  daneben  auch  noch  die  Synonymen  und 
die  Benennungen  derselben  in  griechischer,  französischer,  spa- 
nischer, italienischer,  böhmischer  etc.  Sprache,  nicht  wenigen, 
namentlich  denjenigen,  welche  Ratzen b er ger  in  Italien  und 
Frankreich  sammelte,  ferner  noch  der  specielle  Fundort.  Zur 
Veranschaulichung  der  ganzen  Einrichtung  lasse  ich  hier  eine 
Zeichnung  der  Pflanze  auf  Blatt  573  im  dritten  Theil  mit  den 
Inscriptionen  folgen.  — Obgleich  diese  Pflanze  künstlich  zu- 
sammengesetzt ist,  so  habe  ich  dieselbe  doch  als  Beisjnel  gewählt, 
weil  sie  einmal  fast  gut  erhalten  ist,  und  dann  weil  die  er- 
wähnten Inscriptionen  alle  dabei  angebracht  sind.  — Nur  wenise 
Pflanzen  sind  ohne  alle  Bezeichnung,  scheinen  deshalb  Ratzen- 
b er  ger  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein. 

Eine  systematische  Anordnuug  der  Pflanzen  ist,  dem  da- 
maligen Stande  der  Wissenschaft  entprechend,  in  dem  Her- 
barium nicht  zu  finden,  nur  hier  und  da  sind  einzelne  Fainilien- 
und  Gattungs- Verwandten  zusammengestellt. 


Das  Herbarium 


mit  den 


ursprünglichen  und  jetzt  gebräuchlichen  lateini- 
schen und  deutschen  Ptlanzennamen. 


I 


Erster  Theil. 


„Lebendiger  Herbarius  oder  Kreuterbuch  aller 
Gewechs,  beume,  stauden,  he  cken,  k reute  r,  wurzelen, 
bluet,  blomenn,  früchte,  Gummata,  hartzigenn  safitenn,  gewurtz, 
getreidich,  Meehr  unnd  wassergewechsenn  so  in  deutzch,  Franc- 
reich  unnd  welsch enn  landenn,  inn  Hispanien,  Indienn,  Türkei 
und  anderer  Örter  der  neuenn  weit  wachsenn  durch  mich 
Casparum  Ratzenberge rnn,  Sallveldensem  der  Artznei 
Doctorem  und  der  stadt  Naumburgk  an  der  Sala  Medicum 
Physicum  zum  teil  in  oberwehntenn  auslendischen  landenn 
selbst  eingesamlett  zum  teil  aber  inn  meinem  lust  unnd  kreuter- 
gartenn  selbsten  gezielet  unnd  gepflantzet  unnd  vonn  lysibonn, 
Anntworff,  Dantzigk  unnd  Wien  aus  erlanget  unnd  bekommen 
sambt  derselbigenn , rechten  nahmenn  in  mancherlei  sprach  enn 
unnd  soviel  möglichenn  in  ihrer  natürlicher  und  lebendiger  er- 
wachsung  der  wurtzelnn  Stammenn  bletternn  blütenn  früchtenn 
unnd  Sahmenn  mit  allem  vleiss  zusammen  unnd  inn  drei  unter- 
schiedliche theill  gebracht. 


Das  erste  theill  in  welchem  die  Beume  stauden  und  heckenn 
lauts  volgenden  Registers  befunden  werden. 

Anno  1592.“ 

(Hierauf  folgt  im  Original  ein  3 Blätter  starkes  lateinisches 
und  deutsches  Inhaltsverzeichniss.) 
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Blatt  2.  Cassia  Monspeliensium  Anacasium  Rhazis.  (Osyris 

alba  L.,  weisse  Osiris).  Frankreich  bei  Montpellier  am 
Berge  „Cety“  1560. 

Blatt  3.  Cariopliyllon,Antophilli,ftrflmnc0lcin,9Ku«erneß(dn 

( Caryophyllus  aromaticus  L.,  achter  Gewiirznelkenhaum). 

Blatt  4.  edptmrjev,  meiner  Pfeffer  (Piper  nigrum  L.).  (attocr 
^»fcffcv  (P.  longum  L.). 

Blatt  5.  tuöchcit  ( Piper  Cubeba  L.,  Kubeben-Pfeffer). 

Blatt  6.  Styrax,  Stt)V(l£  ( Styrax  officinalis  L.,  gebräuchlicher 
Storaxbaum.)  Frankreich  bei  Montpellier  1560.  Auch 
fand  Ratzenberger  den  Baum  1559  im  Garten  des  Arztes 
Maffes  von  Maffii  bei  Venedig. 

Blatt  7.  Malus  punica  et  Granata,  ©vnnataJJTdfmum  (Punica 
Granatum  L.,  gemeiner  Granatbaum).  Marseille  1560.  Ratzen- 
berger hatte  denselben  1588  blühend  in  seinem  Garten  zu 
Naumburg. 

Blatt  8.  Citria  mala  et  medica,  (fifnnmt,  Gitrinattoepfel, 

Stytttotttcn  ( Citrus  medica  L.,  Citrone). 

Blatt  9.  Malus  Aurea,  Aurantia  mala,  ^mneranjttt.  ( Citrus 
Aurantium  L. , Pomeranzenbaum). 

Blatt  10.  Lotus,  Celtis  Pliuii,  gurgelöottttb  ( Celtis  austra- 
lis  L.,  südeuropäischer  Zürgelbaum).  Im  Garten  des  Mönches 
Franz  Canoth  bei  Montpellier  1560. 

Blatt  11.  Arbutus  (Arbutus  Unedo  A.,  gemeiner  Erdbeerbaum). 

Bei  Montpellier  im  Walde  Gramund  1560. 

Blatt  12.  Jujubae,  Zipha,  Serica  Galeni,  iBiuftbccrlciit 
( Rhamnus  Zizyphus  L. , Zisyphus  vulgaris  La/m.,  gemeiner 
Judendorn,  Brustbeerstrauch).  Im  Garten  Guilberts  des 
Arztes Montp  ....*)  1560. 

Viburnum,  6djtiU0lMUUt,  (Viburnum  Lantuna  L..  wolliger 

Scbneeball,  wolliger  Schlingbaum). 

Blatt  13.  Rhus,  Sumacli,  bicvbcrluinut , (Rhus  Goriaria  L., 
Gerber  - Sumacb).  Am  Apeninncn  - Gebirge  in  Italien;  im 
südlichen  Frankreich  bei  dem  Dorfe  Peru  und  am  Berge 
„Cethi.“ 


) Die  fehlenden  Wörter  sind  im  Original  vom  Blatte  abgerissen. 
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Blatt  14.  Laurus,  ßorbmlMUnt  (Laurus  nobilis  L.,  edler  Lor- 
beer). Naumburg  im  Ratzenberger’schen  Garten  1590. 

Blatt  15.  Ein  Zweig  ohne  Namen. 

Blatt  16.  Cotinus,  Cocygria  etc.  Theophrastii,  gclti  lircfilßC« 
.Cmlj  (Uhus  Cotinus  L. , Perrücken-Sumach).  Südfrankreich 
am  Berge  „Cethi“  bei  Frontignan.  1560. 

Blatt  17.  Chamemespilus  Gesneri,  Cotoneaster  Gesneri. 

(Mespilus  Cotoneaster  L.,  Cotoneaster  vulgaris  Lindl , gemeine 
Quittenmispel). 

Blatt  18.  Evonimus  alter  Monspeliensis. 

Blatt  19.  Alypum  Dioscoridis,  ( Globularia  Alypum  L.,  drei- 
zähnige Kugelblume).  Am  Berge  „Cethi“  1560. 

Blatt  20.  Nussarten. 

Blatt  21.  Harz-  und  Holzarten. 

Blatt  22.  Ramus  ligui  Guaici,  ein  cilucifl  Don  ftvttujoiculjolj 

( Gaujacum  officinale  L.,  Guajakholz).  ln  einem  Garten  bei 
Padua  1559. 

Radix  Cliiuae. 

Blatt  23.  Agnus  Castus  Yitex,  §d)afftmillcit  (Vitex  Agnus 
Castus  L.,  gemeine  Müllen  (Keuschbaum)).  Ratzenberger 
zog  sie  in  seinem  Garten  zu  Naumburg  von  1570  bis  1589. 

Quercus  Robur,  ($t)rf)tmum  ( Quercus  Robur  L.,  Quercus 
pedunculata  JEhrh.  Stieleiche). 

Blatt  24.  Suber,  '|?rtutoireU)ü(^  Movfbnum  (Quercus  Cerris  L., 
Zerreiche).  Im  Gramund’schen  Walde  bei  Montpellier,  „am 
Rande  desselben  in  sehr  grosser  Menge  1560.“ 

Blatt  25.  Ilex  Maior*)  2tcd)lt)rf)culmunt  ( Quercus  Suber  L., 
Korkeiche).  Im  Gramund’schen  Walde  in  sehr  grosser 
Menge  1560. 

Blatt.  26.  Ilex  minor.  Ilex  Coccigera,  Sd)(ntnd)bccv,  Gljcvs 

mcsinbccv  (Quercus  coccifera  L.,  Kermeseiche.) 

Anmerk.  Uebcr  die  Entwicklung  und  das  Einsamineln  der  an  dieser  Eiche 
lebenden  Kcrmesschildlaus,  Coccus  ilicis  L.,  die  Hatzenberger  übrigens 
nicht  als  solche  gekannt  zu  haben  scheint,  gibt  derselbe  folgondo  Notiz 
welche  ich  der  interessanten  Fassung  wegen  hier  buchstäblich  folgen  lasse : 


*)  Hatzenberger  hat  die  Namen  beider  Eichenarten  auf  Blatt  24 und  25 
verwechselt. 
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,,An  diesem  Ilice  minore  wachsen  in  der  Provinz  in  Frankreich,  sonder- 
lich aber  um  Arles  an  dem  Ortt  so  man  von  altersher  Camp  um  Lapi- 
deum  nennt,  auch  viel  Mompelier,  die  Beerle  so  man  Coccum  oder 
Orranum  nennt,  und  das  meistcnteyl  im  Fricling  wenn  es  geregnet  hatt, 
anfenglich  wachset  ettwas  welches  die  Inwohner  pisi  matrem  nennen,  dan 
darvon  hommen,  die  andern  Beerle  und  sinnde  gemeiniglich  an  einer  stau- 
denn  fünff,  welche  im  Anfang  des  Sommers  wan  es  heis  wirt,  voller  kleiner 
würmlen,  die  man  schier  nicht  sehen  kann,  werden  und  springen  auff,  Diese 
werden  weislechtig,  und  krichen  über  sich,  und  wan  sie  an  der  Estlein  äugen 
kommen,  bleiben  sie  da  sitzen,  und  werden  als  gros  als  ein  hiersen  kernle 
ist,  Alsdan  nemen  sie  weiter  zu,  und  werden  aschenfarb,  sehen  auch  nicht 
mehr  als  ein  würmle  sondern  wird  als  ein  Erbes,  welche  wenn  sie  zeitig 
seind,  sammlet  man  sie,  den  sie  alsdan  wiederumb  voller  geferbter  würmlen 
seind,  Im  tragen  aber  Zerreist  offt  da3  äusserste  zartt  heuttlein  entzwer 
und  werden  dieser  würmle  ein  pfundtt  umb  eine  Krone  verkaufft,  Die  Beer- 
lein aber,  wenn  sie  die  wurmlein  noch  in  sich  haben  gibt  man  ein  viertel 
eines  pfundes  umb  eine  Krone. 

Dies  würmle  regen  sich  nicht  ehr,  den  wen  sie  auf  ein  tuch  an  die  sonne 
gelegt  werden,  alsdan  emtpfinden  sie  die  werme  und  begeren  darvon,  Aber 
es  stehet  stettig  einer  darbey , und  treibet  sie  so  lange  mitten  auf  das 
tuch  zusammen  bis  sie  sterben,  Zu  dieser  Zeit  und  bei  dreien  tagenn  her- 
nach, riechen  sie  so  lieblich  als  Bysam,  Ambra  oder  Citronenblätter.  Da 
ettliclie  kernlein  oder  beerlein  nicht  also  zubereittet  sondern  ganz  bleiben, 
aus  denen  werden  darnachmal  kleine  würmle,  die  fliegen  darvon. 

Ein  Jar  hatt  man  aus  oben  bemeldeten  Campo  Lapides  bev  Arelate 
von  diesenn  Charmesinbeerlein  bei  cilff  tausendt  krönen  einkommen  gehabt.“ 

Blatt  27.  Jasmiiium  floribus  albis,  Bridrdic  mit  weifen 

'Bl outen  ( Jasminum  ofßcinale  L.,  gemeiner  weisser,  Jasmin). 

Blatt  28.  Jasminum  flore  luteo,  ÜBcidrcbf  ntitt  gelten 
Blumen  (Jasminum  fruticans  L.,  strauchiger  Jasmin). 

Blatt  29.  Jasmini  Indicum,  Miraviglias  de  pera,  iuDiantfd) 
beidrcfic  (Mirabilis  Jalapa  L.,  gewöhnliche  Wunderblume). 
Ratzenb  erger  zog  dieselbe  im  Jahr  1584  in  seinem  Garten 
zu  Naumburg  aus  Samen,  welchen  er  von  Dr.  Avcholz  aus 
Wien  erhalten  hatte. 

Blatt  30.  Larix,  Ccrdjcnbaunt  (Pinus  Larix  L. . Lerchenbaum). 
Bei  Innsbruck  gesammelt. 

Blatt  31.  Pinus,  {$firijtcnliaunt  (Pinus  sylvestris  L.,  gemeine 
Kiefer). 

Blatt  32.  Cupressus,  (£l)Jn‘G!£»t&<ium  ( Cupressus  semper virensL., 
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gemeine  Cypresse).  Bei  einem  Franziskaner  Kloster  in  Vene- 
tien  gesammelt  1559. 

Blatt  33.  Ciparissus  hnmilis  seu  Coronariu«,  (harten  (Sl)pveft 

(Santolina  Ghamae-  Oyparissus  L.,  gemeine  Heiligenpflanze). 

Blatt  34.  Populus  Alba,  lucifcr  pnppdbnum,  dtorhöum,  Hlöers 

Daum  (Populus  alba  L.,  Silberpappel). 

Blatt  35.  Sabina,  Sanjna,  ©abe  ober  ©CDcnbaum  (Juniperus 
Sabina  L.,  Sadebaum).  Am  Berge  „Cethi“  sehr  häufig  1560. 
— Juniperus  minor,  2$ad)l)olbcrl>cev,  ftvnmmctOeev  (Juni- 
perus communis  L.,  gemeiner  Wachholder). 

Blatt  36.  Juniperus  Maior,  Oxicedrus  Monspeliensium,  gro£ 
2ßcrfl)0lbCV  Ober  Ä'itdibolDcvbaum  ( Juniperus  Oxycedrus  L., 
spanischer  Wachholder).  „Wächst  um  Montpellier  in  so 
grosser  Menge,  dass  er  neben  dem  Rosmarin  die  grössten 
Wälder  bildet.“  — „Es  ist  zu  Montpellier  in  Frankreich  den 
winter  über  neben  dem  Rosmarin  das  beste  F euerwergk  im 
Freyen  gewesen  1560.“ 

Blatt  37.  Tlierebiutlius,  XcvpcntljiulMlUU  ( Pi staci u Terebin- 
thus  L.,  Terpentin-Pistazie).  Bei  Montpellier  1560. 

Blatt  38.  Lentiscus,  SDJöftijbaum  (Pistacia  Lentiscus  L., 
Mastix-Pistazie).  Bei  Montpellier  im  Gramund’schen  Wäldchen 
sehr  häufig,  1560. 

Blatt  39.  Tamariscus,  Myrica,  Xljö  nt  ar  i£  f Clt( Tamarix  gallicaL., 
französische  Tamariske).  Im  südlichen  Frankreich  1560. 
„Gewöhnlich  zwischen  Augsburg  und  Landttberg.“  1559. 

Blatt  40.  Erica  communis,  gemeine  £jet)bc  (Erica  vulgaris  L., 
Calluna  vulgaris  Salisb.,  gemeines  Heidekraut). 

Blatt  41.,  Erica  major,  Sßelfjljctbc  Erica  arboreci  L.,  baum- 
artige Heide).  Im  Wäldchen  Gramund’s  bei  Montpellier 
1560.  (Die  dem  Hauptzweig  beigegebenen  Blüthenzweige 
gehören  zu  Calluna  vulgaris  Salisb.). 

Blatt  42.  Erica  Baccifera,  öccrbcumte  (EmpeU  'um  nigrum  L.. 
schwarze  Rauschbeere).  „Auf  dem  Dauttenbergischen  Forst.“ 

Blatt  43.  Rhamnus  primus  spina  christi,  erfter  ©tcdjbov« 
( Genist a lusitanica  L. , portugiesischer  Ginster).  In  der  Um- 
gegend von  Montpellier. 

Blatt  44.  Rhamnus  Tercius,  Paliurus  Tlieophrasti,  bev  bvitte 
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Stcdj&ovit  ( Ehamnus  Paliurus  L.,  Paliurus  austrulis  G 
sudeuropäischer  Stechdorn).  Im  Gramm, d’schen  Wäldchen’ 
hei  Montpellier.  1560. 

Blatt  45.  Oleaster  germanicus  Cordi,  Rhamnus  species, 
«rtltbtöuvu,  SBctbcuÖOVlt  (Hippophae  rhamnoides  L.,  ge- 
memer  Sanddorn).  Zwischen  Augsburg  und  Landsberg  am 
Lech  1559. 

Blatt  46.  Pliilyrea,  ( Phülyrea  latifolia  L.,  breitblätterige 
Steinlinde).  Bei  Montpellier  nach  Frontignan  zu.  1560. 

Blatt  47.  Chamelea,  Tricoccos,  (Cneorumtricoccon  L.. 

di  eiköpfiger  Zeiland).  In  der  Provence  in  Frankreich  an 
einem  Berge.  1560. 

Blatt  48.  Daplmoides  vulgare,  ilrilcifjals  (Daphne  Mezereum  L.. 
gemeiner  Kellerhals). 

Blatt  49.  Agrifolium,  SalÖDicftcIn,  6tcd)palmcu  (Hex  Aqui- 
folium  L.,  gemeine  Hülsen).  Wächst  sehr  häufig  „auf  der 
Liderbergischen  (?)  heyde.“ 

Blatt  50.  Ruscus,  Bruscus,  Wnujrönrtt  (Ruscus  aculeatus  L.. 
stechender  Mäusedorn). 

Blatt  51.  Castauea  eguina,  iRoSfaftaitccn,  Wavtt»t}d)fa|tanecn 

(F ayus  Castanea  L.,  Custanea  vesca  Gärt.,  gemeine  Kastanie). 

Blatt  52.  Castauea  communis,  gcmciitcfoftamcm  Mit  voriger 
identisch. 

Blatt  53.  Olea,  Oliva,  Cclbaum  ( Olea  europaea  L„  gemeiner 
Oelbaum).  An  den  Grenzen  von  Aeckern  in  der  Umgegend 
von  Montpellier. 

Blatt  54.  Nerium,  Rhododeudrum , Rhododaphue,  Laurus 
Rosea,  Clcauöcv,  Uuljolöfrnul,  Curbcwofcit  ( Nerium  Ole- 
ander L. , gemeiner  Oleander).  Im  Garten  des  venetianischen 
Patriciers  Maue  in  Mau  ran  1559. 

Blatt  55.  Myrtus  arhorea,  SWljrttcnlmum,  Sßclß  £>ct)örlbccv- 

tmum  ( Myrtus  communis  6.  boetica  L.,  gemeine  Myrte)  Im 
Garten  des  Arztes  Engelwert  in  Montpellier  1560. 

Blatt  56.  Myrtus  Tareutiua  et  odorata  (Myrtus  communis 
ß.  tarentina  L.).  Im  Garten  des  Arztes  Guilbert  in  Mont- 
pellier. 1560. 
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Blatt  5G.  Myrtus  sylvestris  communis,  (Unit  öciÖcltJecr  (Vacci- 
nium Myrtillus  L.,  gemeine  Heidelbeere). 

Blatt  57.  Myrtillus  vel  vitis  Idaea  rubra,  Yaccinia  rubra 
Podouaei,  9Jict)it»ccv , @teinbccv,  l)totl)cn&cli,  JlronäOccr, 
bU-tifclbccV,  (Vaccinium  Vitis  idaea  L. , rothe  Heidelbeere, 
Preuselbeere). 

Blatt  58.  My  rtocistus  ( Hypericum  balearicum  L.,  balearisches 
Johanniskraut).  Bei  Frontignan  am  Berge  „Ceti“  1560. 

Blatt  59.  Ein  Zweig  ohne  Namen. 

Blatt  60.  Buxus , 'ÖUfplMUm  ( Buxus  sempervirens  L. , ge- 
meiner Buchsbaum).  „Im  südlichen  Frankreich  trägt  er 
Beeren.“ 

Blatt  61.  Stapliylodeudron,  Pistacia  sylvestris,  ^iutücruuäle, 
öidUTltUSle  ( Staphylea  pinnata  L.,  gemeine  Pimpernuss). 

Blatt  62.  Ficus,  ^cigeuluiunt  ( Ficus  Carica  L. , gemeiner 
Feigenbaum). 

Blatt  63.  Periclymenon  vulgo,  Matrisylva,  Caprifolium,  Li- 
lium  iuter  spinas,  Yolucrum  maius,  S^crflilflClb  SEßrttÜtts 
lotitbc,  ^cuultuö,  ÜJciötdntt,  3c  leitgcr  )C  licöcv  (Lonicera 
Caprifolium  L. , zahmes  Geisblatt). 

Blatt  64.  Yiuca  perviuca  major,  Clematis  Daphauoides, 

Wintergrün,  Siltngriin  (Vinca  major  L. , grosses  Sinn- 
grün). Im  Garten  des  venetianischen  Patriciers  Mauae 
1559.*) 

Blatt  65.  Yiuca  perviuca  ininor,  llciu  Wintergrün  ( Vinca 
minor  L.,  kleines  Sinngrün). 

Blatt  66.  Vaccinium  I ( Clematis  Viticella  L.,  italienische 
Waldrebe).  „Im  Garten  des  venetianischen  Patriciers  Mauae. 
der  in  Moran  ausserhalb  Venedig  liegt“  1559. 

Blatt  67.  Vaccinium  II  (Atrayene  alpina  L.,  Alpen- Atragene). 
Auf  den  Bergen  bei  Trident.  1559. 

Blatt  68.  Loburnus,  (Cytisus  Laburnum  L.,  gemeiner  Bohnen- 
baum). 

Blatt  69.  Coluthea , Collytea  Theophrasti,  iBnumidjuttcn, 

*)  Im  Original  steht  1550,  was  jedenfalls  ein  Schreibfehler  ist. 
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Sßrifrf)  Üiujen,  Srfiojfliujc»,  teutjd)  Seuettbtätter  (Colutea 
arborescens  L.,  gemeiner  Blasenstrauch).  Bei  Montpellier. 

Blatt  70.  Cythisus  prima  Caroli  Clu.sii,  ( Cytisus  sessilifolius  L.. 
stielloser  Bohnenbaum).  „Auf  einem  Berge  an  der  Saale  in 
der  Gegend  des  Klosters  und  der  berühmten  Schulpforte, 
gewöhnlich  Salberg  genannt.“ 

Geuista  Harcinica,  (tfiuft  jo  oufm  C>art}  »fnuns  f>odj 

Mttyt  (Spartium  scoparium L.,  Sarothamnus  scopurius  Wimm.. 
gemeiner  Besenstrauch). 

Blatt  71.  Genista  Spartium,  'Jlfvtutftt  ( Sparcium  jun - 

ceum  L.,  binsenartiger  Pfriemen).  „Wächst  zwischen  Saalfeld 
und  Blankenburg  sehr  häufig.“ 

Blatt  72.  Genistella  spinosa,  ftedjenött  ®inft  o&ev  pfrimeu 

( Genista  germanica  L.,  deutscher  Ginster). 

Blatt  73.  Cliamespartium  Tragi,  ( Genista  sagittalis  L.,  pfeil- 
förmiger Ginster). 

Blatt  74.  Colutea  Scorpioides  (Coronilla Emerns  L.,  Scorpions- 
Kronenwicke).  Auf  dem  Gleisberge  bei  Jena. 

Blatt  75.  Cliamegenista,  (gr&ttjjfvimen  (Genista pilosa  L.,  be- 
haarter Ginster). 

Blatt  76.  Zwei  Zweige  ohne  Namen.  Der  Zweig  rechts  ist 
von  Mespilus  Amelanchier  L.,  Amelanchier  vulgaris  Mönch. 
gemeine  Beermispel. 

Blatt  77.  Rosa  floribus  luteis,  (tfelbvojeu  ( Rosa  Eglanteria  L., 
Rosa  lutea  Mül.,  gemeine  gelbe  Rose). 

Rosa  Granatae,  $vattatvöäle. 

Blatt  78.  Rosa  Damascena  seu  provincialis,  ßcibfurB  IHojeu, 

^vobittsiol  Oiojeu  ( Rosa  gallica  L.,  französische  Rose). 

Blatt  79.  Acer  maior,  ftljorn  mti  lualbtefdjcn  (Acer  plata- 
noides  L.,  spitz  blättriger  Ahorn). 

Blatt  80.  Acer  miuor,  Carpinus,  jüJcSfjolötr  (Acer  cam- 
pestre  L.,  Feldahorn,  Massholder). 

Blatt  81.  Fraxinus,  'Hidje,  Gjd)CVnÜ(lltin  (Fraxinus  excelsior  L., 
gemeine  Esche). 

Blatt  82.  Ribes,  ^oljuuueS  öeevlc,  Ireithle  (Ribes 

rubrum  L.,  rothe  Johannisbeere). 

Blatt  83.  Uva  crispa,  Uva  spina,  Yitis  pretia  pliuii,  (Jvculybcev, 


(frcuftd&ccv  (Ribes  Uva  crispa  L.,  Ribes  Grossularia  Mert. 
et  Koch , Stachelbeere). 

Blatt  84.  Berberis,  Crespinus,  Snucvnrf),  Snucvöovti,  ^ciföcls 
bCfV,  (vrütcl  (Berberis  vulgaris  L.,  gemeiner  Sauerdorn). 
Blatt  85.  Oxiacantha,  Acuta  spina,  SBcidbortt,  £>Ct)öont  (Cra- 
taegus Oxyacantha  L.,  gemeiner  Weissdorn). 

Blatt  86.  Morus,  WftuUiCCVlMUin  (Morus  nigra  L.*)  schwarzer 
Maulbeerbaum). 

Blatt  87.  Rubus  Idaeus,  £>iubttÖeev  (Rubus  Idaeus  L.,  Him- 
beerstrauch). 

Blatt  88.  Rubus  communis,  fvu^beev,  'Hvombcev  (Rubus  Fruti- 
cosus  L.,  gemeiner  Brombeerstrauch). 

Blatt  89.  Frangula,  Ainus  nigra,  ^yrtuUmitm  (Rhamnus  Fran- 
gula L.,  Frangula  vulgaris  Rchb.,  glatter  Wegdorn,  Faul- 
baum). 

Blatt  90.  Evonimus,  ©jjiu&eUwum,  gdb  ^ans 

tjocölc  (Evonimus  europaeus  L.,  gemeiner  Spindelbaum). 

Blatt.  91.  Corniolus  virga  sanguinea  pseudo  cranea,  Ouvts 

viegcl  (Cornus  sanguinea  L.,  rother  Hartriegel). 

Blatt  92.  Cornus,  ßontcUmitUt  (Cornus  mascula  L.,  Kornel- 
kirsche). 

Blatt  93.  Sorbus  domestica,  SpevUJCtbttum  (Sorbus  domes- 
tica  L.,  zahme  Eberesche). 

Blatt  94.  Sorbus  sylvestris  prima,  iuQlftev  ©pcv&evtKtum 

(Sorbus  aucuparia  L.,  gemeine  Eberesche). 

Blatt  95.  Sorbus  sylvestris  II,  Sorbus  torminalis,  'JlvleSs 

bäum  ( Crataegus  torminalis  L.,  Sorbus  torminalis  Crtz.,  Elz- 
beer-Eberesche). 

Blatt  96.  Sorbus  sylvestris  III,  Aria  Tlieoplirasti , Sam- 


*)  Weil  die  Unterscheidungsmerkmale  zwischen  Morus  alba  und  M.  nigra 
vorzugsweise  in  der  Blüthen-  und  Fruchtbildung  liegen,  Blüthen  und  Früchte 
aber  bei  dem  vorliegenden  Exemplare  fehlen;  so  ist  die  Bestimmung  desselben 
nicht  möglich.  Ich  halte  es  indess  für  M.  nigra,  weil  M.  alba  erst  vor  unge- 
fähr 300  Jahren  in  Südeuropa  cultivirt  wurde  (vergl.  Bischoff,  Lehrbuch  der 
Botanik,  VI.  Band  p.  770),  und  Ratzonberger  den  Fundort  desselben  nicht 
angegeben  hat. 
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buccusRosea,  8rf)uccl)rtUcu,  Srf)U)d(f  eit  ( VHmrnum  OpulusL., 
gemeiner  Sebneeball). 

Blatt.  97.  Ligustrum,  IHcimuciÖctt,  ÜkiufjoQ,  9HuuÖttl)oQ. 

(Ligustrum  vulgare  L.,  gemeine  Rainweide). 

Blatt  9b.  Betula,  lötvcfcu  ( Betula  albci  L.,  weisse  Birke). 

Blatt  99.  Ainus,  Amedanus  Crescetil,  (fvlcnlmum  ( Betula 
Ainus  u.  glutinosa  L. , Ainus  glutinosa  Cärtn.,  gemeine 
Erle). 

Blatt  100.  Corylus,  ^cfclftauÖC  ( Corylus  Avellana  L.,  Hasel- 
straucb). 

Blatt  101.  SaallüciDc  ( Salix  Capreu  L.,  Sablweide). 

Blatt  102.  Fagus,  ÖudjbaiUU  ( Fagus  sißvatica  L.,  gemeine 
Buche). 

Blatt  103.  StcittÖUdj  (CarpinusBetulusL.,  gemeine  Hainbuche). 

Blatt  104.  Ein  Zweig  ohne  Namen  (Ulmus  campestris  L.,  ge- 
meine oder  Feld-Ulme). 

Blatt  105.  Ulmus,  lUtn&«UUt  (Ulrnus  effusa  WiUd.,  langstielige 
Ulme). 

Blatt  106.  Amygdalus,  äRnuöcllllUtm  (Amygdalus  communis  L., 
gemeine  Mandel). 

Blatt  107.  Persica  malus,  ^fivfißDomit  (Amygdalus  Persica 
L.,  Persica  vulgaris  Mül.,  gemeine  Pfirsich). 

Blatt  108.  Cydonia  mala,  £ut)ttcu6iutm  (Pyrus  Cydonia  L., 
Cydonia  vulgaris  Per s.,  gemeine  Quitte). 

Blatt  109.  Tilia,  ßiu&culmtUU  (Tilia  europaea  ß.  L.,  Tilia 
grandifolia  Ehrh.,  Sommerlinde). 


t 

Zweiter  Theil. 


„Secundus  tomus  herbarii  vivi  continens  aromatica,  Liliacea, 
hepatica,  matricalia,  splenetica,  pulmonatica,  cordialia,  chirurgica, 
aquatica,  frumentarea,  graminea,  florifera  et  carduata. 

Das  andere  teil  des  lebendigen  Herbarii  oder  kreuterbuchs 
welches  etliche  gewürtz  liliengewecbs  kreuter  so  tzur  leber 
lungenn  hertz  mutter  und  wundartznei  dienlichen  und  nütz- 
lichen Desgleichen  allerlei  wassergewechs  getreulich  gras  garten- 
blomen  und  mererlei  sortenn  dieser  gewecbse  lauts  Registers 
so  in  tertio  tomo  tzw  finden  in  sich  heit. 

Durch  Caspar  um  Ratzenbergern  Salveldensem  der 
Artznei  Doctoren  und  der  Stadt  Naumburgk  an  der  Sahla 
Medicum  Physicum  zusammengebracht.  Anno  1592.  etc.“ 
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Blatt  1.  Ziugiber,  Gingiber,  JJngUJCV  (Amomum  Zingiber  L., 
Zingiber  officinale  Rose.,  gebräuchlicher  Ingwer). 

Blatt  2.  Verschiedene  Wurzelarten. 

Blatt  3.  Horimdo  Gallica  et  Hispanica. 

Blatt  4.  Iris  Caulifera,*  Iris  domestica  magna,  iI3(aiu  garten 
Hilgen  ( Iris  Germanica  L.,  deutsche  Schwertlilie). 

Blatt  5.  Jucus  odoratus,  Schoenanthos,  Squinantum,  tantelS: 
fantdäftvoljc  GauiUfcf)()GU  ( Andropogon  Schoenanthus 
L.,  Gymbopogon  Schoenanthus  Spgl.,  wohlriechender  Cymbel- 
bart). 

Blatt  6.  Galanga  maior,  ((H'PSßalgatttt  ( Maranta  Galanga 
L.,  Alpinia  Galanga  Sw.,  Galgant-Alpinie). 

Blatt  7.  Acorus  legitimus,  Galamus  Aromaticus,  ftalmus 
(Acorus  Calamus  L.,  gemeine  Calrnus). 

Blatt  8.  Pseudacorus,  Iris  aquatica  lutea,  Butomum  Athaenis, 
®db  äßaffcv  Hilgen,  (Selber  ©djmcvtel,  Sßilber  (Salrnuä 
®ra^e«luur$d  (Iris  Pseud-Acorus  L.,  Wasser  Schwertlilie). 
„Wächst  an  Sumpforten  und  in  bewässerten  Gegenden.1* 

Blatt  9.  Pseudacorus  seu  Iris  aquatica  cum  suo  julo  et 
semine,  Gklbluaffcvlilgcit  mit  feinen  ©amen. 

Blatt  10.  Pseudacorus  seu  Iris  aquatica  non  florida  nec 
seminifera,  Hßil&CV  Slalntns  „Wächst  in  Thüringen  nahe 
bei  der  berühmten  Schulpforte  an  wasserreichen  Seen  bei 
der  kleinen  Sala.“ 

Blatt  11.  Chameiris  aquatica  prima,  (lein  gelb  mafferlilgettl 
(Iris  spuria  L.,  Bastard-Schwertlilie). 

Blatt  12.  Chameiris  aquatica  altera,  Keilt  gelb  maffer  Hilgen 
(Iris  spuria  LJ.  „Auch  diese  wächst  an  feuchten  Seen  nahe 
bei  der  berühmten  Schulpforte,  bei  der  kleinen  Sala.“ 

Blatt  13.  Xiris,  Sphatula  foetida,  ÜBalbtlcnfcfrantt  (Iris 
foetidissima  L.,  stinkende  Schwertlilie). 

Cypirus  Theophrasti,  Gladiolus  palustris  valerii  Cordi, 

Juncus  Cyperoides,  Juncus  Cyperiuus  floridae,  Xipliio- 
schoenus,  Juncus  floridus,  Gladiolus  Theophrasti,  ©inljen 
fdjiucrtd,  Gl)bcv  fcfjiucvtcl  (Bidomus  umbellatus  L.,  scliirm- 
blüthige  Wasserviole). 
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Blatt  14.  Butomus  Tkeoplirasti,  Gladiolus  palustris,  Spar- 
ganiuiu,  Carex,  Xipliedium,  (Großes  StyettfdjlUCVtd, 
flt9ft|>ett,  $egc«fraut  teiöl'djtucvtel  (Sparganium  erectum  L., 
Sparganium  rarnosum  Euds.,  ästige  Igelskolbe). 

Blatt  15.  Oyperus  longus,  langer  mittler  gatgant  (Oyperus 
longus  L.,  langes  Cypergras). 

Blatt  16.  Cyperus  aquaticus  maior.  Gramen  cyperoides, 
Gramen  cyperinum,  $vuä  GfyJtentgraS,  UUjtÖt  gulgantts 
gvaS  ( Scirpus  maritimus  L.,  Meerbinse). 

Blatt  17.  Muscaecipula,  ^liegenfttugcfraut (bS^ewe  ArmeriaL.). 

Blatt  18.  Centaurium  minus  Fel  terrae,  Febri  fuga,  £aitfents 
gutÖCU,  (flöttgallcu,  ^itbcvlvaut  (Gentia  Centaurium  L., 
Erythraea  Centaurium  Pers.,  Grosses  Tausendgüldenkraut). 

Centaurium  iloribus  albis,  „In  dem  Mordthal  bei  der 

schulen  Pforta.“ 

Centaurium  minus  luteo  flore  perfoliatum  Chlora 

perfoliata  L.,  durchwachsener  Bitterling).  In  der  Um- 
gegend von  Montpellier  1560. 

Blatt  19.  Agrimonia  Eupatorium  Graecorum,  Eupatorium 
Dioscoridis,  Hepatorium,  Eupatoria  Plinii,  SDÖenucnnigr, 
Pcbevftaut,  £?OUigSfvautt  (Agrimonia  Eupatoria  L.,  gemeiner 
Odermennig). 

Blatt  20.  Ageratum  Graecorum,  Eupatorium  Mesuae,  Mentha 
corymbifera  ininor  Cordii,  Balsamita  minor  Dodonei, 
Costus  minor  hortensis  Gesnerii,  Balsamita  costina  minor, 
S'vcmbö  ßcbcvfvttttt,  ßeberbatfam,  fliafenbatfam  (. Achillea 
Ageratum  L.,  gewürzhafte  Garbe). 

Blatt  21.  Eupatorium  Avicenne,  Herba  S.  Kungunda,  Canna- 
bia  aquatica,  Eupatorium  Cannabium,  Origanum  aqua- 
ticum,  Consolida  cervina,  Muuignnöttftuut,  SßaffcvÖuftcn, 
ÖtlTlgltn^d,  £mt}tmuuöttfvautt,  Wlbfraut  (. Eupatorium 
cannabium  L. , hanfähnlicher  Wasserdost). 

Blatt  22.  Absinthium  vulgare,  Alvina,  (Gemeine  Söcvmutlj 
( Artemisia  Absinthium  L.,  gemeiner  Wermuth). 

— Absinthium  seripkinum  tenuifolium,  Absinthium  Na- 
bathaeum  Avicennae,  Absinthium  ponticum  tenuifolium, 
Absinthium  minus,  Absinthiolum  Averrhöe,  Absinthium 
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Alexandrinum,  'lUejan&rtutfdje  SBeermutlj,  Absinthlum 
nobile  (. Artemisia  pontica  L.,  römischer  Beifuss). 

Blatt  23.  Absintlieuin  montanum  seu  Romanum , '-Bergt 
Sßcvmutt,  Oiümifd)  UJermutt  ( Artemisia  coirulescens  L., 
bläulicher  Beifuss). 

Absintbeum  scriphium  lotifolium,  Absintheuni  albuni 

SBctfS  Sßmuutt)  (ein  unfruchtbares  Exemplar  der  vorigen 
Art).  Aus  einem  Garten  zu  Padua  1559,  auch  am  venetianischen 
Gestade  auf  dem  „Lyo.-‘ 

Blatt  24.  Absintbeum  aliud  ponticum.  — Am  Gestade  nach 
„Egomortam“  zu  in  Südfrankreich  1560. 

Blatt  25.  Abrotanum  Mas,  Scoparia  rutta  Caroli  Clusii, 
©tnbnmrts  9ftentc,  dkrttttmvft,  dtorttjagen , (öarttljaber, 
(öorttfjau,  ©djofltmris,  dkrtdfrimt,  Mtubdfrant,  Wbrantteu 
(Artemisia  Abrotanum  L.,  Stabwurz-Beifuss). 

Blatt  26.  Abrotanum  foemina,  Herba  Cainphorata,  ©tabttiurt) 
2ficü)le,  ßamffcvfvoutt.  (Ob  Varietät  der  vorigen  Art?). 

Blatt  27.  Artbemisia  sylvestris  tenuifolia,  flctit  tutjlbcr 

Bdfufe. 

Blatt  28.  Rutta  latifolia,  Rutta  tenuifolia,  «ßciuvaute  (Rata 
graveolens  L.,  gemeine  Gartenraute). 

Blatt  29.  Rutta  sylvestris,  Rutta  montana,  Peganium,  SBtjlDc 
'Jiauttc,  'Berget  tünnttc  ( Peganum  Earmdla  L.,  gemeine 
Harmeiraute).  Am  Berge  „Coeti  nach  Magalona“  zu  im 
südlichen  Frankreich  1560. 

Blatt  30.  Rutta  capraria,  Gralega  ut  Galega,  Herba  Galea, 
Daneta,  Regalea  (und  noch  13  Beinamen  zu  Herba),  ®d£s 
routtc,  $lC(fcufY(»ttt.*)  Im  südlichen  Frankreich  1560. 

Blatt  31.  Gnaphalium,  Tomentum,  Centuncularis,  Impia 
Plinii,  'Jlncrfraut  (Filago  germanica  L.,  deutsches  Filzkraut). 

Blatt  32.  Gnaphalium  maritimum,  'Mtccrrfjurfrßut  ( Athanasia 
maritima  L).  An  am  Meere  gelegenen  Orten  nahe  bei 
Frontignan  im  südlichen  Frankreich  1560. 


*)  Nach  den  Namen  müsste  diese  Pflanze  Galega  offieinnlis  L.  sein,  jedoch 
passt  die  Diagnose  nicht  dazu.  Die  richtige  Galega  officinalis  L.  befindet  sich 
dagegen  auf  Blatt  441  im  dritten  Thofl. 
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Blatt  33.  Polium  montanum  Monspeliense,  iöftgpolft)  (Teu- 

crhim  Polium  L.,  poleiartiger  Gamander).  „In  der  Umgegend 
von  Montpellier  und  am  Berge  „Cetlii“  im  südlichen  Frank- 
reich an  sandigen  und  unbebauten  Orten  sehr  häufig  und 
schön  1560.“ 

Polium  sylvestre  odore  ozynis.  „Auf  Hügeln,  die  der 

Sonne  ausgesetzt  sind,  kommt  es  so  viel  vor  wie  auch 
Serpillum.“ 

Polium  montanum  commune,  2ßt)l&C  ifioSntartn  (Ten- 
ormin montanum  L.,  Berg-Gamander).  „Auf  einem  Berge 
an  der  Saale  in  der  Gegend  der  hochberühmten  Schulpforte, 
gewöhnlich  Saalberg  genannt,  kommt  es  häufig  vor“ 

Blatt  34.  Heliantliem on  flore  luteo  seu  crocino  ( Cistus  Fu- 
mana  L.,  Helianthemum  Fumana  Mül.,  feinblätteriges  Sonnen- 
röschen). „Auf  den  Bergen  bei  Trident  1559.“ 

— — Poly  sylvestris  species  (scheint  mit  Teucrium  montanum 
identisch  zu  sein).  „Auf  den  Bergen  bei  Trident  1559.“ 

Blatt  35.  Pulegium  Cer  vinum,  $nväpolcl)  vulgo  mctfrfjcv  £>t)ioh 

(Mentlia  cervvna  L.,  Hirscb-Münze).  „In  der  Umgegend  von 
Montpellier  an  wasserreichen  Orten  kam  es  sehr  häufig  vor. 
— Aus  Samen  kam  auch  mir  diese  Pflanze  an  gebaut  vor 
zu  Eisleben  im  Garten  des  Monetarius  im  Jahre  1562  und 
dann  im  Garten  des  hochehrwürdigen  und  edlen  Herrn 
Heinricus,  des  Canonicus  und  Pastors  von  Naumburg,  im 
Jahr  1563.“ 

Blatt  36.  Pulegium  (Mentha  Pulegium  L.,  Poley-Münze). 

Blatt  37.  Pulegium  seu  polium  commune  sylvestre  odore, 

SBplöcr  JJOlcth 

Blatt  38.  Serpillum  primum,  ClucnÖcl  (Thymus  Serpyllum  L. , 
wilder  Thymian-Quendel)? 

Blatt  39.  Serpillum  alterum  (Thymus  Serpyllum  L.,  mit  Aus- 
nahme zweier  künstlich  angebrachter  Zweige). 

Blatt  40.  Matricaria,  Parthenium,  SRuttcvfvaut , Wfcttcvig, 
©orfsblum,  9JJcttJjvam,  9Jie treuen,  9h' n fron  traut,  Hefters 
traut,  Sonncitaugc,  Matronana,  Amarella,  Amanisca.  Ta- 
getes, Oculus  solis,  Matronella,  Parthenium  adulterinum, 

3* 
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Pseudopartlienium  (Matricaria  Parthenium  L.,  Pyrethrum 
Parthenium  Smth.,  Mutterkraut,  Wucherblume). 

Blatt  41.  Matricaria  maritima  (Anthemis  maritima  L.,  Meer- 
strands-Chamille).  „Ausserhalb  Montpellier  an  am  Meere 
gelegenen  Orten  beim  Dorfe  Peru  1560.“ 

Blatt  42.  Tanacetum,  Arthemisia  teresa  Dioscoridis,  Atha- 
nasia, Herba  immortalis,  Daneta  Jacobi  Manlii  et  Gui- 
lielmi  yarignane,  Herba  Mariae  Matheii  sylvatici,  Tan- 
geta,  Tanasia,  flleiufrtVU,  üßuvmfnmt  (Tanacetum  vulgare  L., 
gemeiner  Rainfarn). 

Blatt  43.  Tanacetum  sylvestre  inodorum  albnm,  föcmfartt 
mit  mcifecn  Sölontcu  ( Chrysanthemum  Corymbosum  L..  eben- 
sträussige  Wucherblume). 

Blatt  44.  Cynaria,  Cineraria,  Jacobeamarina  (Cineraria  ma- 
ritima L-,  Senecio  maritimus  Rchb.  Meerstrands-Kreuzkraut). 
„Kam  mir  vor,  nachdem  es  mir  von  Dr.  Joh.  Aeycholcius  von 
Wien  herüber  geschickt  worden  war  im  Jahr  1582.“ 

Blatt  45.  Senecio,  gveutlsumrstf,  GHiuöttttmvjel,  öali>grei§ 
Senecio  vulgaris  L.,  gemeines  Kreuzkraut). 

Blatt  46.  Senecio  major,  Jacobea,  Srtltct  SacoÖSblum  ( Senecio 
erucifolius  L.,  raukenblättriges  Kreuzkraut). 

Blatt  47.  Jacobea  altera  Senecio  Jacobuea  L.,  Jakobskraut). 

Blatt  48.  Millefolium,  Statiotes  cliiliopliillus  Diosc,  Stratio- 
tes  millefolium,  Supercilimn  yeneris,  Lumbns  yeneris, 
6tf)rtffgavt»,  Sdjrtrfvibbf  StoufeuttMirtt,  Glavöcnfvant,  (vkv&el 

(Achillea  Millefolium  L.,  gemeine  Schafgarbe). 

Blatt  49.  Chamomilla  Italien,  Chemaemelum  Romanum. 
Chaemelum  Nobile,  Chamomilla  Romana,  ibclirf)  (s  autillcit: 
bl OHtC  (Anthemis  nobilis  L.,  römische  Camille).  „In  Italien 
in  der  Nähe  des  Lusthauses  des  Hadrian  und  in  Frankreich 
bei  Troys  kommt  es  häufig  vor.“ 

Blatt  50.  Chamomilla  communis,  Chamaemelum,  Antheri- 
num,  Leucantliemum , Melantliemim,  gemein  (s autiUctt: 
hlumcu,  .frcrmcige»,  Wct)ttOtum,  eotigettblom  (Matricaria 
Chamomilla  L.,  ächte  Camille). 

Auf  der  andern  Seite  von  Blatt  50  befindet  sich  ein  zu- 
sammengedrückter Stengel,  so  lang  als  das  Blatt  und  über 
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1 Zoll  breit,  woran  noch  Spuren  von  Blättern  sind,  und 
der  oben  zwei  defecte  Blüthenköpfe  trägt,  mit  der  Bemerkung, 
dass  dieses  Monstrum  von  Camille  im  Juni  1585  im  Thüring- 
schen  gefunden  worden  sei. 

Blatt  51  und  52.  Chrysanthemum  peruvianum,  Flos  solis 
peruvianus,  Sol  Indianus,  Planta  maxiina, 

Dtnnifd)  2üitueul)(ouicn  ( Helianthus  annuus  L.,  jährige 
Sonnenblume). 

Blatt  53.  Chrysanthemum  verum  seu  Maius.  Chalcas,  Chal- 
chanthemum,  Garuleum,  (^olöltOlmucu  ( Chrysanthemum 
coronarium  L.,  Pinardiacoronaria  Lessing , gekrönte  Binar  die). 
Blatt  54.  Chrysanthemum  vulgare,  (Gemeine  Giol&blomcu, 

3ol)rtUttC)3l)lomcn  ( Anthemis  tinctoria  L.,  Färber-Anthemis). 

Blatt  55.  Chainedris,  Serratula,  Quercula  minor,  (Hainaus 

öcilc,  flctlt  ImtljCUftCl  ( Teucrium  Ohumuedrys  L. , gemeiner 
Gam&nder). 

— — Chamedris  alia,  — „in  montibus  Tridentinis.“ 

Blatt  56.  Teucrium,  Srofecv  $Btttf)eugcl  (Veronia  Teucrium 
L. , edler  Ehrenpreis). 

Blatt  57.  Veronica  maior,  ($voS  (Siljvcuhvctä  (Veronica  spuria 
L.,  unächter  Ehrenpreis). 

Blatt  58.  Scordeum,  Mythridatium,  äßaffetlmfljeugcl,  ifmfjcn: 

fnoldrturf),  fuuülnudjsfvout (Teucrium ScordiuwL.,  knoblauch- 
duftiger  Gamander). 

Blatt  59.  Scordeum  montanum  I ( Teucrium  Scoroclonia  L. , 
salbeiblätteriger  Gamander).  „In  den  Schweizeralpen  1559, 
nach  dem  Zeugnisse  Gesner’s.“ 

Blatt  60.  Scordeum  montanum  II  (Teucrium?)  „In  den 
Schweizeralpen  1559.“ 

Blatt  61.  Scolopendria,  Lingua  cervina,  Pliyllitis,  Radiolus 

Apuleii  ( Asplenium  Scolopcndrmm  L.,  S.colopendrium  offici- 
narum  Sm.,  Ilirschzunge). 

Hemiouitis  ( Asplenium  Hemionitis  L.  netzfarnähnlicher 
Streifenfarn). 

Blatt  62.  fehlt. 

Blatt  63.  Lonchitis,  ( Osmunda  Spicant  L., 

Blechnum  boreule  Sw.,  gemeiner  Rippenfarn). 
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Blatt  64.  Asplenum,  Ceteracli,  Scolopendrium  verum.  Wiit;= 

tvnut,  flcilt  Wdl^frout  {Asplenium  Ceterach  L.,  Grammitis 
Ceteracli  Sw.,  Schuppen-Vollfarn). 

Blatt  65.  Capillus  Yeneris,  Adianthum  album,  $rcttt)cnf)ftar, 
2Bcifj(V  lüicöCl'tljOU  (Adiatum  Capillus  veneris  L.,  gemeines 
Frauenhaar).  „Auf  den  Algauer  Bergen  zwischen  Fethisum 
und  Trident  bei  dem  Städtchen  Arsedum  auf  Felsen,  aus 
denen  es  hervorsprang  1559.“ 

Blatt  66.  Paronycliia,  Rutta  muraria,  Waiicrrauttc  (Asple- 

nium  Buta  muraria  L. , Mauerraute). 

(Statt  G7  bat  Ratzenberger  auf  das  folgende  Blatt  77  geschrieben  und  von 
da  an  auch  so  fortgefabren,  so  dass  die  Nrn.  G7  bis  7G  fehlen). 

Blatt  77.  Tricliomanes,  polytriclium,  Adiantum  nigrum, 
2£teöCVd)0U,  2ßici>evtoi)tt,  sMd)0U  {Asplenium  Tricliomanes 
L.,  braunstieliger  Streifenfarn). 

Blatt  78.  gulÖCttCl*  2ßtCÖCVd)0U  {Polytriclium  commune 

L.,  gemeiner  Widerthon). 

Blatt  79.  Allein  gnlöCUCV  UBtCÖCVÜpm  ( Acrosticlium  septentrio- 
nale  L.,  Asplenium  septentrionale  Sw.,  nördlicher  Strafen- 
farn). 

Blatt  80.  Pulmonaria  I,  II  und  III,  £mtgenfrout  ( Liehen 
pulmonarius  L. , Sticta  puhnonacea  Ach.,  Lungenflechte). 
Blatt  81.  Pulmonaria  lierba,  ßungenfvoutt,  'Blidu  8d}lüiicl5 

Ido tltClt  {Pulmonaria  officinalis  L.,  gebräuchliches  Lungen- 
kraut). 

Blatt  82.  Trifolium  aureum,  Hepatica  aurea,  Herba  trini- 
tatis,  ®uli)cnftct)c,  (s'bcl  l'cücvblont  ( Anemone  Hepatica  L-, 
dreilappiges  Windröschen). 

Blatt  83.  Hepatica  alba,  Gramen  Hederaceum,  Flos  Hapa- 
ticus  1 Parnassi,  Pirola  pratensis,  Pirola  alba,  Sbcijc 
ßc&cröloroc«,  2ßeifc§  SBintcrgvü»  (. Pamassia  palustris  L., 
Sumpf-Parnassie). 

Blatt  84.  Filix  masl,  Weide  {Aspidium  lobatum 

Sw.,  gelappter  Schildfarn). 

— — Filix  mas  II,  {Polypodium  Filix  mas  L. , Aspidium 
Filix  mas  Sw.,  Wurmfarn). 
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Blatt  85.  Filix  nias  III  ( Polypodium  Filix  fern.  L.,  Aspidium 
Filix  femina  Beruh. , weiblicher  Streifenfarn). 

Filix  foemina,  $ttVUfvttUtU>eiÖtc  (Polypodium  Dryopte- 

ris  L.,  Eichenfarn). 

Blatt  86.  Filix  pumila  saxatilis  foemina,  Dryopteris,  Filix 
quercina,  Filicula,  Osmunda,  flcitt  (£l)d)fimt,  flctu  6tcinfant 

(Polypodium  fragile  L.,  Cystopteris  fr  agilis  Beruh.,  zerbrech- 
licher Blasenfarn). 

Blatt  87.  Polypodium,  Filicula,  (Suißclfuö,  Siiftfavit,  2Bt)U>C 
füsnmvftel,  üönutnfant,  Hvojjfctttimtlscl,  Stciuumvljcl  (Poly- 
podium vulgare  L.,  gemeiner  Tüpfelfarn). 

Blatt  88.  Mellissa,  Melissophyllum,  Apiastrum,  Citrago,  Me- 
littis  plinii,  SftolUfjCtt,  'Hljcucufvautt  (Melissa  officinalis  L., 
gebräuchliche  Mehsse). 

Blatt  89.  Melissa  Moldavica  seu  Turcica,  £üvfi)ri)  SJJcltffe 
(Dracocephalum  Moldavica  L.,  türkischer  Drachenkopf). 

Blatt  90.  Melissa  Molucca,  Molucca  Constinopolatiica,  ($iiu 
ttltöci'C  rtltt  tttvfifdjcv  SPidiffClt  (Moluccella  laevis  L.,  glatter 
Trichterkelch). 

Blatt  91.  Ocimus  maius,  Basilicum  maius,  (SJroö  üöflfilteu 

(Ocimum  Bussilicum  L.,  gemeines  Basilienkraut). 

Blatt  92  und  93.  Horminium  liortense  sativum,  (Wartens 
idjav(nd),  3d)ßVlad)fVrtnt,  ( Salvia  Horminum  L.,  Scharlach- 
Salbei). 

Blatt  94.  Salvia  sylvestris  Gallica.  „In  den  Rosmarinwäl- 
dern in  der  Umgegend  von  Montpellier  in  der  Provence 
1560.“ 

Blatt  95.  Menta  Graeca,  Menta  sarracenica,  Menta  corym- 
bifera  maior,  Balsamita  maior,  Salvia  romana  et  Herba 
Lassulata,  Unfcv  $itttucn  ätfiitUv  töömifd)  3a(0ct)  (Tanace- 
tum  Balsamita  L. , Pyrethrum  Tanacetum  DC.,  Rainfarn- 
Bertramwurz). 

Blatt  96.  Menta  crispa  vera,  Sisymbrium  domesticum,  Bal- 
samita, Krausmüntz,  (roufer  bulfam,  Sipiutbcv. 

Blatt  97.  Sisymbrium  sylvestre,  Mummüuls  (Mentha  arvensis 
L.,  Ackermünze). 
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Blatt  98.  Mentastrum  I,  2ßt)lbc  äßftttlj,  (Mentha 

sylvestris  L.,  wilde  Münze). 

Blatt  99.  Mentastum  II. 

Blatt  100.  Calamenta  vera  gallica,  ©ervfpolct),  23errfmünt^ 

{Melissa  Calamintha  L.,  Calamintha  ofjicinalis  Mnch.,  ge- 
bräuchliche Calaminthe).  „In  der  Umgegend  von  Montpellier, 
einer  Stadt  in  der  Provence  1560.  Aus  Samen  kam  sie 
mir  sehr  häufig  vor  zu  Naumburg  an  der  Saale  in  Thüringen.“ 
Blatt  101.  Calamenta  tertia  Dioscoridis  gudrangulare  caule. 
„Ausserhalb  Montpellier  etc.  1560“  (Das  Ganze  ist  aus  Theilen 
verschiedener  Pflanzen  zusammengesetzt). 

Blatt  102.  Calaminta  aquatica  I,  SBaffevtttiittij  (Mentha  aquati- 
ca  L.,  Wassermünze). 

Blatt  103.  Calamenta  aquatica  II,  2Baifer|)oIet). 

Blatt  104.  Cattaria,  Nepeta,  Mitwelt  ÜUJunft,  Äatcrmihtij  {Ne- 
peta Cataria  L.,  Katzenmünze). 

Blatt  105.  Nepeta  sylvestris,  Calamenta  sylvestris,  Sterns 
ntitnlv 

Blatt  106.  Nepeta  aquatica,  9ic()tt  (Einerlei  mit  der 

Pflanze  auf  Blatt  102. 

Blatt  107.  Ein  grosses  Blatt  und  ein  kleiner  Zweig  mit  zwei 
kleinen  Blättern  ohne  Namen. 

Blatt  108.  Sinapi  sylvestre,  Sinapi  aquaticum,  Sßilbcv  Senf, 

Sßttffcr  Scttf  (Sisymbrium  sylvestre  L.,  Nasturtium  sylves- 
tre E.  Br.,  wilde  Brunnenkresse). 

Blatt  109.  Origanum  sylvestre,  Soften  ober  SJBolgetnutt 

{Origanum  vulgare  L.,  gemeiner  Dosten). 

Origanum  album  seu  surianum.  (Ein  Exemplar  ohne 

Blüthen,  im  Uebrigen  mit  der  vorigen  Pflanze  überein- 
stimmend). 

Blatt  110.  Hieracium  latifolium.  (Ein  künstlich  zusammenge- 
setztes und  deshalb  nicht  zu  bestimmendes  Pflanzengebilde). 
Blatt  111.  Hyeracii  parvi  I,  Hieracium  montanuni  angusti- 
folium.  (Drei  Pflanzengebilde,  welche  aus  Theilen  verschie- 
dener Pflanzen  zusammengesetzt  sind.) 

Blatt  112.  Hieracium  parvum  III  {Hieracium  umbellatum  L.. 
doldiges  Habichtskraut). 
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Blatt  113.  Hieracium  minus,  Lactuca  leporina,  ftctn  !pabb id)5 
fruutt,  önteitlnltid)  ( Leontodon  autumnale  L.,  Oporina  autum- 
nalis  Don.,  Herbst-Löwenzahn). 

Blatt  114.  Hieracium  parvum  IIII  (Erigeron  acris  L.,  scharfes 
Berufkraut). 

Blatt  115.  Cichorium  sativum  seu  hortense,  Heliotropium 
sativum,  Scariola  hortensis,  Eudivia  domestica,  Intibus 
sativa,  G5arttcn  SBcgnwvtt,  Ravten  futtnenttJirbd,  (Porten 
Scnviol  ( Cichorium  Endivia  L.,  Endivien-Wegwarte). 

Blatt  1 IG.  Cichorium  sylvestre,  Intibus  erraticus,  Scariola 
sylvestris,  £t)ubtlanff,SföcgcltJci§,  $clbtfn)cggetMvtt,  SB^tÖc 
SciU'tol  ( Cichorium  Intibus  L.,  gemeine  Wegwarte). 

Blatt  117.  Dens  Leonis,  Taraxacon,  Caput  Monachi,  Ro- 
strum porcinum,  Ambubeia,  Aphaca,  ^faff  CUVOCtlc,  Ctts 

bttttt  ( Leontodon  Taraxacum  L.,  Taraxacum  officinale  Wigg., 
gebräuchliches  Pfaffenröhrlein). 

Blatt  118.  Lactuca  sylvestris,  Endivia  sylvestris,  SBtlÖC  ober 

tfClöttlrtCtllri,  2Bili>C  (SdtbtbtfU  ( Lactuca  Scariola  L.,  wilder 
Lattich). 

Condrillo  juncea,  C.viminea,  C.  arvensis,  iBctjcUjttig, 

fltöcr  (Eljunbrülctt,  $clbc  $clbttu>avt,  flcitt  gelb  jomtcit: 
Itlirbct  ( Chondrilla  juncea  L.,  binsenartiger  Knorpelsalat). 

Blatt  119.  Taraxacum  maritimum  radicibus  bulbiferis 

( Leontodon  tuberosum  L.,  Thrincia  tuberosa  DG.,  knollige 
Thrincie).  „An  der  Küste  beim  Dorfe  Peru  in  der  Provence, 
im  Mai  1560.“ 

Blatt  120.  Sonchus  aspera,  Cicerbita  aspera,  Cichorium 
porcinum,  Sonchus  sylvestr.,  Sonchus  spinosus,  ©fllubiftel, 
(tfcnicbtftel  ( Sonchus  oleraceus  var.  y.  und  6.  L.,  Sonchus 
asper  Vill,  rauhe  Gänsedistel). 

Blatt  121.  Sonchus  levis  I,  S.  latifolius,  ^aienfo^l  ( Sonchus 
oleraceus  var.  ß.  L.,  gemeine  Gänsedistel). 

Blatt  122.  Sonchus  laevis  II,  Cicerbita  ( Sonchus  oleracus 
var  u.  L., 

Blatt  123.  Sonchus  laevis  tercia  lloribus  purpureis,  Son- 
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clius  sylvestris,  Sonchus  sylvaticus*)  ( Sonchus  alpinus  L., 
Alpen-Gänsedistel  und  zwar  die  Blätter,  die  künstlich  an- 
gebrachten Blüthen  gehören  einer  andern  Pflanze  (Laduca?) 
an).  „Blüht  im  Wäldchen  bei  Schulpforte,  gewöhnlich  im 
Mordthal,  im  Juni  und  Juli.“ 

Blatt  124.  Sonclius  laevis  IIII  florihus  subcoeruleus  (Pre- 
nanthes  purpurea  L.,  purpurrother  Hasenlattich).  „Blüht  im 
Wäldchen  nahe  bei  der  hochberühmten  Schulpforte,  gemein 
im  Mordthal,  im  Monat  Juni  und  Juli.“ 

Blatt  125.  Sonchus  laevis  Y florihus  luteis  ( Lapsana  com- 
munis L.,  gemeiner  Rainkohl). 

Blatt  126.  Acetosa  maior,  65vt>3  6ttueramhf  (Rumex  Äcetosa 
L.,  gemeiner  Ampfer). 

Blatt  127.  Trifolium  acetosum , Italicum  florihus  luteis, 
Acetosa  hispanica  rotundifolia  ( Rumex  scutatis  L. , schild- 
förmiger Ampfer). 

Blatt  128.  Trifolium  Acetosum.  Oxis  Plinii,  Alleluja,  Panis 
Cuculi,  Alimonia  Alexandri  Benedicti,  Acetosella.  Sauers 
flcc,  löudjflcc,  föu^antpfer,  ®utfgaucf)Snee,  £>aicttflee 

( Oxalis  Acetosella  L.,  gemeiner  Sauerklee). 

Blatt  129.  Trifolium  fruticans  acetosum  (, Jasminum  fruticans 
L.,  strauchiger  Jasmin).  „Im  Gramundschen  Wäldchen  bei 
Montpellier  in  der  Provence  1560.“ 

Auf  einem  unpaginirten  Blatte  zwischen  Blatt  129  und  130: 
Euphrasia  Eupliragia,  Euphrosyne,  Ophtalmica(Ophtalmica) 
Ocularis  herha.  Wugcutvuft,  £>t)VUtrautt  (. Euphrasia  offici- 
nalis  L.,  gemeiner  Augentrost). 

Blatt  130.  Chamepythis  I,  Jva  Arthetica,  3e  Ictigcv  je 
lieOeV  ( Teucrium  Chamaepitys  L.,  Ajuga  Chamaepitys  Schrei., 
Acker  günsel)? 

Chamepythis  II,  Chamepythis  III. 

Consida **)  maior,  PruneUa  maior,  (slvoögulöcn  Biiiujcl, 

®r0§  ÖVUUCÜeu  (Ajuga  genevensis  L.,  haariger  Günsel). 


*)  Die  zwei  letzten  Namen  scheinen  spater  geschrieben  zu  sein,  weil 
Sand  auf  den  Schriftzügen  sitzt. 

•*)  Ueber  dem  Namen  „C  onsi da«'  steht  mit  anderer  Schrift  „Conso 
geschrieben. 


noch 

lida“ 
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officinalis  L.,  gebräuchliches  Seifenkraut  — jedoch  nur 
der  Stengel-  und  Blättertheil  des  künstlich  zusammen- 
gesetzten Pflauzeugebildes  — ). 

Blatt  222.  Saponaria,  SdjrtumfVrtUtt  (wie  vorige). 

Blatt  223.  Saponaria,  liehen  album  (Saponaria  officinalis  L., 
gebräuchliches  Seifenkraut). 

Blatt  224..  Altriplex  sylvestris,  ÜBljlbe  MJclbcit,  3djciS  9Ncl= 
De»,  SOiiftmciben. 

Blatt  225.  Isatis  sylvestris,  SBljlöcv  U)Ct)Dtt  (Isatis  tindoria 
L.,  Färber- Waid). 

Nnmniularia,  (tfvoS  2cfcf)dfvnut  (Thlaspi  arvense  L., 

Feld-Täschelkraut). 

Blatt  226.  Thlaspi  maius,  (S$voS  ©cjcmfVOUt  (Thlaspi  perfo- 
liatum  L.,  durchwachsenes  Täschelkraut). 

Blatt  227  und  228.  Thlaspidium  sylvestre  maius. 

Blatt  229.  Thlaspidium  sylvestre  minus , Iberis , Sticht 
SBefenfvautt , Sticht  tutlitc  treffe.  (Die  Pflanzen  auf  den 
Blättern  227,  228  und  229  scheinen  einerlei  zu  sein  und 
zwar  Lepidium  graminifolium  L. , grasblätterige  Kresse). 

Blatt  230.  Cliameleon  niger  I,  (tfvofi  jd)tU0V5  (fbevUmv^cl 

Onicus  Acarna  L. , Oirsium  Acarna  JJC.,  spanische  Kratz- 
distel). 

Blatt  231.  Chamaeleon  niger  II.  (Mit  voriger  identisch). 

Blatt  232.  Scolymus  sylvestris,  Sdjöuljcrlc  (Carlina  vulgaris 
L.,  gemeine  Eherwurz). 

Blatt  233.  fehlt. 

Blatt  234.  Attractylis  flore  luteo  (Cartharnus  lanatus  L., 
Kentrophillum  lanatum  DC.,  wolliges  Spornblatt).  „Kommt 
im  südlichen  Frankreich  sehr  häufig  vor.  — Diese  wuchs 
mir  aus  Samen  zu  Naumburg  im  Jahr  1564.“ 

Blatt  235.  Cliameleon  albus  sive  Carlina,  Stiehl  ober  toeiä 

(Sbcvnmvticl,  (Carlina  ucaulis  L.,  stengellose  Eberwurz). 

Blatt  236.  Crocodilium  Monspeliense  et  Gesneri  (Echinops 
liitro  L.,  glattblätterige  Kugeldistel). 

4* 
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Die  zweite  Pflanze  auf  Blatt  23G  ist  Curlina  vulgaris  L., 

Blatt  237.  Carduus  montanus  ( Carduus  hdenioides  L.,  Cirsiutn 
Tieterophyllum  Ällion,  verschiedenblätterige  Kratzdistel)  (V). 

Blatt  238.  Carduus  sive  Ciuara,  Scolymus  non  aculeatus 
( Cynara  Scolymus  L.,  gemeine  Artischocke). 

Blatt  239.  Scolymus  aculeatus,  Carduus  Aculeatus,  Cinara 
aculeata,  $tvul)i(t)UVU  ( Cynura  Cardunculus  L„,  Kadunen- 
Artischocke). 

Blatt  240.  Carduus  lacteus,  Carduus  Mariae,  Acanthus  The- 
opln-asti,  DJittvictt  Rieftet,  $rnwcn  ißdjc  Xicjtd, 

ÜßeiätUCgC  Niftel  ( Carduus  marianus  L.,  Silybum  marianum 
Grärtn.,  gemeine  Mariendistel). 

Blatt  241  und  242.  Yirga  pastoris,  Dipsacus,  Labrum  vene- 
ris,  Carduus  Fullonum,  Mnvtteu  'tieftd  ( Dipsacus  fullo- 
num  u.  L.,  Dipsacus  sylvestris  Mül.,  wilde  Karden). 

Blatt  243.  Bella  spina,  2ßd|d)C 

— — Acantliium,  2SCÜC  Rieftet«  ( Onopordum  Acanthium  L., 
gemeine  Eselsdistel). 

Blatt  244.  Lappa  maior,  personata,  Bardana,  (skos  Metten 

( Arctium  Lappa  L.,  Lappa  major  Gärtn.,  grössere  Klette). 

Blatt  245.  Lappa  minor,  Xanthium  minus,  Allein  Metten, 
«CttlCVSleufC,  ILtÜCUfcUlC,  SfldsttettCU  ( Xanthium  struma- 
rium  L.,  gemeine  Spitzklette). 

Blatt  246  und  247.  Petasites,  Tussilago  major,  ^cftUcutj 
ÜJBuvjd,  ^ufrlntüd)  {Tussilago  Petasites  L.,  Petasites 

officindlis  Much.,  gebräuchliche  Pestilenzwuiz). 

Blatt  248.  Tussilago  vulgaris,  Ungula  Caballina,  Farfara, 
.^Htflnttid)  {Tussilago  Farfara  L.,  gemeiner  Huflattich). 

Blatt  249  und  250.  Ricinus,  Cataputia  maior,  Palma  cliristi, 
Gtranum  regium  Mesues,  üSJuniscvIutnnt , 3C tf cn f ö v ti c i 
(j Ricinus  communis  L.,  gemeiner  Wunderbaum). 

Blatt  251.  Eringium  pannouicum  planum  {Engngmm  planum 
L.,  flachblätterige  Mannstreu).  „Diese  wuchs  mir  aus 
Samen,  der  mir  von  Dr.  Joli.  Aycholz  aus  Wien  zugeschickt 
wurde,  zu  Naumburg  im  Jahr  1589.“ 
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"Blatt  252.  fehlt. 

Blatt  253.  Eryngium  marinuni,  Wccmunuucähctu  (. Eryngium 
maritimum  L.,  Meerstrands-Mannstreu). 

Blatt  254.  Eryngium  vulgare,  Centum  capita  Pliuii,  9Jiaiutc§= 
tlClU,  ©vndjcn  'ticftd,  halten  'Sicftcl  (Eryngium  campest  re 
L.,  Feld-Manustreu). 

Blatt  255.  Spina  Solsticialis  (Centaurea  solstifialisL.,  Sommer- 
Flockenblume).  „Bei  Montpellier  in  der  Provence  1560.“ 


Dritter  Theil. 


,,Tercius  Tomus  herbarii  vivi  continens  Umbellifera,  Mari- 
tima, Coralbna,  Concliilia,  Satiirones,  Orobata,  Salictaria,  Lactes- 
centia,  Soporifera,  Consobdativa,  Bulbifera,  Capitalia,  Etalia 
Multivaria  Sylvestria  Simpbcia. 

Das  dritte  teil  des  lebendigem!  Herbary  oder  kreuterbucbs 
■welches  allerlei  Cronen  und  Dolden  meer  und  Corallenn  gewechs 
meerscbneckenn  stendel  wurzelen,  Erbessenn  gewecbs  windenn, 
milcb  Schlaff,  wund  und  heilkreuter  ronnde  und  bundknöpfichte 
wurzel  Kreuter,  desgleichen  Kreuter  so  zum  baubt  dienlicbenn 
und  allerley  einnfaltige  gemeinenn  feld  unnd  wilde  Kreuterge- 
wechs  in  sieb  bellt. 

Durch  Casparum  Eatzenbergern  Salveldensem  der  Artznei 
Doctoren  und  der  Stadt  Naumburgk  abnn  der  Sala  Medicum 
Physicum  zusammen  gebracht.  Anno  1592  etc.“ 

(Hierauf  folgt  im  Original  ein  14  Blätter  starkes  lateinisches 
und  deutsches  Inhaltsverzeichnis  des  zweiten  und  dritten 
Theil  es  sowie  ein  Verzeichniss  der  im  Werke  angeführten 
Autoren). 
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Blatt  256.  Imperatoria,  Ostrucium,  Magistrancia,  Weiltet-: 
tmufect,  ÜKagiftvaUä,  ftniicvumvjet  ( Imperatoria  Ostruthium 
L.,  gemeine  Meisterwurzel). 

Blatt  257.  Imperatoria  altera,  Astrantia  sylvestris,  Poda- 
graria,  ©cvgmciftcvnmvtjcl,  Streusel,  (Srcn^cl,  (tfctjsnts 

( Aegopoclium  Podagraria  L..  gemeiner  Geissfuss). 

Blatt  258  und  259.  Angelica  maior,  Radix  sancti  Spiritus, 
Panax  angelicum,  Wugclitftmtvijel,  ^ciitggctjittmrtjcl  ( Ange- 
lica Archangelica  L.,  Archangelica  officincilis  Iioffm ge- 
bräuchliche Engelwurzel). 

Beim  Numeriren  der  Blätter  hat  Ratzenberger  die  Kr.  260  bis 
289  weggelassen. 

Blatt  290  und  291.  Angelica  minor  seu  sylvestris,  Angelica 
aqnatica,  ÜßplöttttngCÜcta,  Sfinifcvaugdirfö,  ( Angelica  sylve- 
stris L.,  Wald- Angelica). 

Blatt  290.*)  Cerefolium,  Chaerophylliun,  Antliriscus  plinii, 
ftüCVÜct,  tncvffctn  ( Scandix  Cerefolium  L.,  Antliriscus  Cere- 
folium Hoffm.,  gebräuchlicher  Klettenkerbel). 

Phellandrium,  Hyrrliis  agtica  (?)  ( Phellandrium  aqua- 

ticum  L.,  Oenanthe  Phellandrium  Lam.,  fenckelsamige 
Rebendolde). 

Blatt  291  und  292.  Myrrhis  Italica,  Cerefolium  Hispanicum 

2Bdid)fCfÖcl  ( Sandix  odorata  L.,  Myrrhis  odorata  Scop., 
wohlriechende  Süssdolde). 

Blatt  293.  Myrrliis  sylvestris,  Cerefolium  asininum,  Apium 
asininum,  Onoselinum,  SjßljtDev  Mcvbcl,  ®fcl§focv6cl,  @icts: 
pctcrlctU  **)  ( Chuerophyllum  temulum  L .,  berauschender 
Kälberkropf). 


*)  zum  zweitenmal. . 

**j  Die  drei  letzten  lateinischen  und  die  zwei  letzten  deutschen  Namen  sind 
mit  andern  Schriftzügen  geschrieben. 
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Blatt  294.  Scandix,  Pecteu  veneris,  Herba  scanaria,  Cere- 
folium  aculeatuin,  ütaDrifrautt,  0crf)dföm,  ÜNaftrifocrffcl, 
©euuSftvaljl,  9inöd  ÜDJocvcn,  Srijitnbd  Sftocvcn,  «djnabd s 
fuciffcl  ( Scandix  Pecten  veneris  L.,  kammförmiger  Nadel- 
kerbel). 

Blatt  295.  Caruum,  Carvi,  ^döfitmutd,  «ÖMctcufitmmcI,  ftav&e 

( Carum  Carvi  L.,  gemeiner  Kümmel). 

Blatt  296  und  297.  Cicuta,  Myrrhis  cicutaria,  äßuttcvid), 

3d)l)VltUg  ( Cicuta  virosa  L.,  giftiger  Wasserschierling). 

Blatt  298  und  299.  Peucedanum,  .Jctanvftraufi  (Peucedunum 
officinale  L.,  gemeiner  Haarstrang). 

Blatt  300  und  301.  Acanthus,  Paederos,  Melampliyllos  Ga- 
leui,  Bianca  ursina  Italica,  2ßd|'d)  'Hccvcnflan  ( Acunthus 
moliis  L.,  weiche  Bärenklaue).  „Zu  Naumburg  wuchs  sie 
mir  aus  Samen  (dauernd)  1578.  In  der  Umgegend  von 
Montpellier  in  der  Provence  kommt  sie  sehr  häutig  vor.“ 

Blatt  302  und  303.  Spliondilium,  Branca  ursina  germanica, 
öcutid)  öcvctlfiam  (Heracleum  Sphondyhum  L.,  gemeines 
Heilkraut). 

Blatt  304  und  305.  Hypposelinum  Diosc.,  Olusatrum  Diosc., 
Smyrnium  Galeni-Aetii  et  Apuleii,  Petroselium  Alexan- 
drinern, P.  Macedonicum , Equapium  Tlieodori  Gazae 
und  noch  7 andere  Synonyma,  ’iJCtcrailtl villf id|CÖ  ^efctietn, 
IHoSpcterlciu,  fltaäcppid),  S|mnifd)cv  Gpptcf),  ^cvfifdjer 
Smyrnium  Olusatrum  L.,  schottische  Myrrhendolde). 

Blatt  305  und  306.  Oreoselinum,  @Cr{J))Cferfl)lßC,  6tciu  Meters 
tt)ljlC  ( Aihamunta  Oreoselinum  L.,  Peucedunum  Oreoselinum 
Mnch.,  Berghaarstrang).  „Auf  dem  Appolloberg  (gewöhnlich 
Polensherg  genannt)  bei  Wittenberg.  - Auf  einem  Berg  an 
der  Saale,  wo  der  Sitz  des  vornehmen  Herrn  Julius  von 
Schleynytz  ist  in  Eyla.“ 


Blatt  307  und  308.  Apium  sylvestre,  A.  rusticuni,  A.  aqua- 
ticum  A.  pedinum,  Pnpilla  oculi,  Eleodrepton  Homeri, 
H-ludapium  Tlieodori  Gazae,  Gppirf),  Gppc,  «Bauer 
Malier  Ghhtrf),  SBaifcrmcvßf,  SÖMIDcv  Gppirf,  (Apium  gra- 
veolens  L.,  gewöhnlicher  Sellerie). 


64 


Blatt  309  und  310.  Meum,  Anethum  sylvestre,  A.  ursinura, 
A.  tortuosum,*)  öccviuur^cl , üöccrbiflett,  Cccrcnfcndjcl, 
.^ttU^ntaVßf  ( Athamanta  Meum  L.,  Meum  athamanticum 
Jacq..  haarblätterige  Bärenwurzel). 

Blatt  311  und  312.  Meu  Athamanticum,  Celintjtltutr^cl. 

Blatt  313.  Seseli  Peleponense,  G3rid)iicf)cr  2cic(  ( Thapsia 
villosa  L.,  zottige  Thapsie).  „Aus  einem  Garten  in  Padua 
im  Jahr  1559.“ 

Blatt  314.  Seseli  peleponense  alteruni. 

Blatt  315.  Seseli  III  peleponense  ( Phellandrium  Mutellina 
L.,  Meum  Mutellina  Gärt.,  Alpen-Bärenwurzel).  „Auf  einem 
Berge  hei  Eyla  an  der  Saale,  wo  der  Sitz  des  Adligen  von 
Schleynytz  ist.“ 

Blatt  316.  Seseli  Massiliense  I. 

Blatt  317.  Seseli  Massiliense  II  ( Seseli  tortuosum  L.,  gewun- 
dener Sesel).  „Aus  einem  Garten  zu  Padua  1559.“ 

Blatt  318  und  319.  Seseli  Aethiopicnm  album,  Libanothis 
Theophrasti  alba,  2Bci§fjir§tmtrläCl  ( Laserpitium  latifolium 
L.,  breitblätteriges  Laserkraut). 

Blatt  320  und  321.  Seseli  Aethiopicnm  nigrum  primum  — 
noch  6 Synonyma  mit  anderer  Hand  geschrieben  — 
Ijicvättmvticl  ( Athamanta  Cervaria  L.,  Peucedanum  Cervana 
Lap.,  starrer  Haarstrang).  „Auf  einem  Berge  an  der  Saale 
in  der  Gegend  der  berühmten  Schulpforte.“ 

Blatt  322.  Seseli  Aethiopicum  nigrum  II. 

Blatt  323  und  324.  Ferula,  Nartliex,  (Skvttcnfvautt  (Ferula 
communis  L.,  gemeines  Steckenkraut).  . 

Blatt  324  und  325.  Animi,  Amineos  offlein.,  WttttttCl),  (Ammi 
majus  L .,  grosses  Ammi).  . . 

Blatt  326  und  327.  Pimpinella  major  I,  Pimpmella  saxi- 
fraga,  )BicOcttCl  ( Pimpinella  magna  L.,  grosse  Bieber- 

nell).  „An  dem  Saalberge  in  der  Gegend  von  Schulpforte 
wächst  sie  gemein.“ 


*)  Dic  drei  letzten  Namen  sind  mit  anderer  Hand  und  anderer  Dintc  ge- 
schrieben. 
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131a.tt  131.  Consolida  media,  Arthetica  pandectarii,  (sjulöcn 

«litttfcl  ( Ajuga  pyramidalis  L.,  pyramidalisclier  Günsel). 

Consolida  minor,  Prunella,  löviutcllcit  ( Prunella  vul- 
garis  L.,  gemeine  Brunelle). 

Blatt  132.  Alectorolophus  Caroli  Clusii  libro  quarto  Cap.  21 
vulgo  fistularia  Christa  galli  pedicularis  ( Pedicularis 
sylvatica  L.,  Wald-Läusekraut). 

Blatt  133.  Digitalis  flore  purpureo,  ftiitflcrljut,  $ingcvfriwtt 

(Digitalis  purpurea  L.,  rother  Fingerhut). 

Blatt  134.  Digitalis  lutea, 

(Digitalis  lutea  L., 

gelber  Fingerhut). 


- Carduus  mollis  pratensis,  Mos&ifld»  (Cnicus  oleraceus 
L-,  Oirstum  oleraceum  Scop.,  Kohl-Kratzdistel). 

Blatt  13o.  Carduus  mollis  aquaticus  (Dipsaeus  pilosus  L 
behaarte  Karden). 

Blattm  Campanula  maior  (Gampanula  persicifoUa 
pfirsigblätterige  Glockenblume). 

Blatt  137  Campanula  minores  (Gampanula  glomerata  L.,  ge- 
knauelte  Glockenblume!  (?). 

Viola  Mariana  vulgo  Mariettes,  Medium  voluut  (Cam- 
panula Medium  L.,  Marien-Glockenblume). 

Blatt  138  und  139.  Cervicaria  maior,  Kapunculus  sylvestris 

Ca/npT1Ia  Fuchsii’ (yhw*  u,Uöcv 

•Ooläftnut  (Gampanula  Trachelium  L. , nesselhlätterige 
Glockenblume).  ö. 

Ulatb‘4„°-  '“'nor,  Bapnucolus  sylrestr.  minor. 

ftlent  ni^ioer  «mmitftci,  .«(ein  Cmtefvnut  (ft»,»™;«* 
puncul oides  L.,  rapunzelartige  Glockenblume). 

* 141-  ^wei  Pflanzen  ohne  Namen,  wie  es  scheint,  Gampa- 
nula bonomensts  L.,  Bologneser  Glockenblume. 

salat— 8 1!°rtei,SiS  Rapunculus  Kapunculus 

Tuh  r <fÖVf;ttl'a|,UU^Cl'  eam  (Campa- 

nula  rapunculus  L.,  Ilapunzel-Glockcnblume) 

Mwe  ’ kug0lf'”'""Se  u,„l  z„ar  die  mittlere 
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Blatt  143.  Rapunculi  minores  alii  (Die  mittlere  Pflanze 
einerlei  mit  der  vorigen). 

Blatt  144  und  145.  Zwei  Pflanzen  ohne  Namen  gleich  mit  der 
auf  Blatt  138  und  139. 

Blatt  14G.  Morus  Diaboli,  Succisa,  praemorsa,  2cuiclsabbis, 

WbbiSfVrtUtt  (Scabiosa  sylvutica  L.,  Wald-Knautie  V — Die 
unteren  Blätter  gehören  einer  anderen  Pflanze  an.  — ). 

Blatt  147.  Scabiosa  flore  coeruleo,  Herba  apostematica, 
btanut  0cabiojcnf  ^poftcrnfvout,  (tfvinbttfvautt  0 Sca- 
biosa, arvensis  L. , Unautia  arvensis  Coult .,  Acker-Knautie). 
Blatt  148.  Scabiosa  flore  coeruleo  alea  (Scabiosa  colwnbaria 
L.,  Tauben-Scabiose). 

Scabiosa  alba  minor,  Heilt  U)ct§  Scubioicufvaut  (Mit 

voriger  identisch). 

Blatt  149.  Scabiosa  floribus  albis,  Scabioictt  mit  tocifcu 
^(0mCH  (Mit  voriger  identisch). 

Blatt  150.  Jacea  maior,  Jacea  aculiata,  Consolida  aculiata, 

moä  ftdocfblomc,  Stadjctfraiit,  Stcdjumrisel,  Stöbcnfvaut 

( Centaurea  Scabiosa  L.,  scabiosenartige  Flockenblume). 
Blatt  151.  Jacea  minor,  Heilt  ilocfblltut,  (Centaurea  Jacea  L., 
gemeine  Flockenblume). 

Blatt  152.  Serratula  tinctoria  I,  Aster  atticus  Cordi,  Reibers 
fdjavtt,  0d)ttvttcubiome. 

Serratula  tinctoria  II  (Serratula  tinctoria  L.,  railiei 

Scharte). 

Blatt  153.  Aster  Atticus  minor. 

Blatt  154.  Folium  Centaurii  moioris. 

Blatt  155.  Serratula  tinctoria  III  und  1111  Herba  schartn. 
Aster  atticus  Cordii,  ftcvbcvicfjavtt , ©djavttenblomcn 

(Mit  der  Pflanze  auf  Blatt  152  einerlei). 

Blatt  156.  Serratula  tinctoria  citrina,  (Selber  ftcvbcridjuvt 

(Solidago  Virga  aurea  L.,  gemeine  Goldruthe). 

Auf  den  Blättern  157  bis  160  befinden  sich  Pflanzen 
ohne  Namen;  die  auf  Blatt  158  ist  einerlei  mit  der  auf 

Blatt  114.  7 ..  . T 

Blatt  161.  Lysimacliia  flor.  coeruleo  (Lythrwn  saheana  L., 

gemeiner  Weiderich). 
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Blatt  162.  Yirga  aurea,  Solidago  Sarracenica,  Panax  chi- 
roniuni,  £cl)&ltifd)lUU«bttfvnutt  ( Cacalia  saracenica  L.,  Se- 
necio  Cacaliaster  Lam .,  pestwurzartige  Kreuzwurz). 

Cheranium  pratense,  (^olloSguilöc  ( Germanium  pra- 
tense  L. , Wiesen-Storchschnabel). 

Blatt  163.  Cheranium  Haematodes,  Ischaemus,  Cheranium 
sanguinariuni,  Geranium  montanum,  Sanguinaria  Radix 
öltttltmrscl,  «lut  lliocilctll , öevtftcf)»afcclfvimt  (Geranium 
pyrenaicum  L.,  Pyrenäischer  Storchschnabel)? 

Geranium  coeruleum,  Batracliium  coeruleuin,  Gratia 

Bei  Coerulea,  Geranium  Batraclioides,  ©fatti  (©turrfcits 
iffjnttbch  ölrtiu  dJuttcSßwt&te,  lölnio  Sdjuabdfviuttt 
( Geranium  sylvaticum  L.,  Wald-Storchschnabel). 

Blatt  164.  Cheranium  Creticum,  <£retttftf)CV  ftovtfcnfdjiutbd 
( Geranium  gruinum  L.,  kandischer  Storchschnabel). 

— Geranium  Hamatoides  alterum,  lauOcuM  (Geranium 
dissectum  L.,  zerschnittener  Storchschnabel). 

— Geranium  secundum  Bioscoridis,  Geranium  oxy- 
phillum , Geranium  columbinum  (Geranium  molle  L., 
weicher  Storchschnabel). 

— Geranium  minus,  Geranium  arvense,  Geranium  ino- 
dorum,  (Geranium  cicutarium L.,  Erodium 

cicutarium  EHeritier,  schierlingsblätteriger  Reiherschnabel). 

Geranium  miniuni  (Einerlei  mit  vorigem). 

Blatt  165.  Plantago  Rosea,  DiuiculüCflvid)  (Plantago  major 
L.,  grosser  Wegerich  - Varietät  mit  dachziegelartigen 
Deckblättern  — ). 


Blatt  166.  Plantago  Maior,  Wvo*  «Scßdtf)  (Plantago  major 
L .,  grosser  Wegerich). 

Bktt  167  Plantago  minor,  «ein  »Briet,  iliilMrr  Sc«vi<f| 

( Plantago  lanceolata  L.,  lanzettblättriger  Wegerich) 

Blatt  168  Plantago  aquatica,  SBoffcv  Jßcgvid)  (Alima  Plan- 
uyo  L.,  ( var . lanceolotum  Koch.),  gemeiner  Froschlöffel).*) 
at,V6t  Gramen  junceum  spicatum,  ®cävdt 
{inglochm  mantimum  L.,  Meerstrands-Dreizahn). 


*)  Die  Pflanzen  auf  Blatt  1C5  bin  1G8  sind  künstlich  zusammengesetzt, 
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Blatt  1 G9.  Myosurus,  Myosura,  Cauda  muris,  Cauda  inurina, 
Gramen  murinum,  Myagrostis,  DJiäujcßvns,  sJJiäuie= 
fdjUlätt^C  ( Myosurus  minimus  L.,  kleinster  Mäuseschwanz). 

Blatt  170.  Gramen  junceuin  spicatum  aliud. 

Blatt  171.  Plautago  maritima,  DJJccvlUCflvid)  (Plantago  ma- 
ritima L. , Meer strands-Wegerich).  „In  der  Seegegeud  des 
südlichen  Frankreichs  beim  Dorfe  Peru  1559.“ 

Blatt  172.  Coronopus,  Coronopodium,  ftramtfttS  — und  noch 
14  lateinische  und  3 deutsche  Namen,  welche  jedoch 
alle  von  anderer  Hand  geschrieben  sind  — ( Plantago  Coro- 
nopus L.,  krähenfussartiger  Wegerich). 

Blatt  173.  Psillium  perenne,  Pulicaria  — und  noch  12  an- 
dere Namen  von  anderer  Hand  geschrieben  — ^jtlicnfraut, 
ftlocinutcu,  ÜßclfrijTloefvaut  {Plantago  Psyllium  L.,  betäuben- 
der Wegerich). 

Blatt  174  und  175  Pflanzen  ohne  Namen;  die  auf  Blatt  175 
ist  Galeopsis  Tetrahit  L.,  gemeiner  Hohlzahn. 

Blatt  176.  Sideritis  aquatica,  Marrubium aquaticum,  (siliiött; 
fvrtlttt  ( Lycopus  eüropaeus  L.,  gemeiner  Wölfsfuss)'. 

Blatt  177.  Conyza  maior,  (S)vuS  SüvtUmvtjCl  {Inula  hirta  L- 
kurzhaariger  Alant). 

Blatt  178.  Couyza  media  {Inula  dysenterica  L..  Pulicaria 
dysenterica  Gärtn.  Ruhr-Flöhkraut). 

Blatt  179.  Conyza  III  (Einerlei  mit  177). 

Blatt  180.  Conyza  aqnatica  altera  {JBidens  tripartita  L.,  drei- 
theiliger  Zweizahn). 

Blatt  181.  Conyza  minor,  flciu  'SnvlUHVJCl  {Engerön  gra- 
veolens  L.,  Solidago  graveolens  Lam.,  starkriechende  Gold- 
ruthe). ... 

Blatt  182.  Conyza  aquatica  II,  2ßttifCV  'SuvlunrijCl  (Einerlei 

mit  180). 

Blatt  183.  Hydropiper  persicaria,  ÜÖnifcvpfcffcv,  Jylocfvautt 

{Polygonuni  Hydropiper  L.,  pfefieriger  Knöterich). 

Blatt  184.  Triticum,  Robus  Columella,  Triticum  robuin, 
2gcjj^Ctt  {Triticum  hyherrlum  L. , Triticum  vulgare  J Hl- 
gemeiner  Weizen  — grannenlos). 
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Blatt  184.  Triticum  Typhimim-,  MoUtctt  Metren,  jfytttfe 

»üClj^Clt  (Triticum. aestivum  L.,  Triticum  vulgare  Vill., — be- 
grannt).  , 

— — Triticum  Thyphinum  multiplici  spica,  'toppet  bereit 

IUCljt)CIt  (vorige  Art  mit  doppelten  Aeliren). 

Blatt  185.  Secale  Pliuii,  Rogga,  Farrago  Plinii,  Bryza, 

■hurten,  .SiOllttt,  Di  urteil  tu  VII  (Secale  ccreale  T. , gemeiner 
Roggen). 

- — Hordeum,  (Sjcvftc»  Von  anderer  Hand  geschrieben  stellen 
noch  folgende  Bezeichnungen  dabei:  Hordeum  Hyemale, 
Hordeum  polystichum,  2BiutcV0Ct*ftC,  Hordeum  distichum, 
©ommci’gcijtc  (Hordeum  vulgare  L.,  gemeine  Gerste). 

Blatt  186.  Litliospermum,  Milium  Solis,  ätfccrljpvictt,  Steins 
IjlJVfClt,  ©cvleiitfvaut  (Lithospermum  officinale  L.,  gebräuch- 
licher Steinsamen). 

Blatt  187.  Milium,  Cencheris,  Paspalus  Hypocratis,  #perfen 

(Pänicum  miliaceum  L.,  gemeine  Hirse). 


Plialaris  Dioscoridis,  Gramen  Canariense,  Semen 
Canariense,  Semen  Hispanicum,  Gitltimcitjivuä,  Gaitnricit: 
Itllltf li,  6pnitiftfjcv  in III CU  (Plialaris  canariensis  L.,  kana- 
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risches  Glanzgras). 


J°hi  L.,  gemeines  Thränengras). 


Blatt  191.  Phönix  I.  Hordeum  imirinurn  seu  sterile,  Tri- 
ticuin  murinum  ( Bromus  secalinus  L.,  Roggen-Trespe). 

— — Plionix  altera  (Ductylis  rjlomeruta  L.,  gemeines  Knäuel- 
gras). 

Blatt  192.  Gramen  montanuni  paniculatnm  maius,  gros 
23cvrffU'<Ut£gVrtä  (Ayrostis  arundinacea  L.,  Calamagroslis  syl- 
vatica  JDG.  Wald-Reith  gras)  (?). 

— — Gramen  paniculatum  montanuni  minus. 

,,  ,,  ,,  tertium  ( Poatrivialis 

L.,  gemeines  Rispengras)  (?). 

Blatt  193.  Gramen  acutum  palustre,haruiiilinaceum,  SSaffcr: 
ViCötgVft§  ( Poci  ciquatica  L.,  Glyceria  spectabilis  M.  und  K.. 
ansehnliches  Süssgras). 

Blatt  194.  Gramen  pratense  acutum,  Kt)ettgva3. 

Blatt  195  und  196.  Typlia  palustris  seu  aquatica,  Cestus 
Morionis,  Sceptrum  Morionis,  Scirpns  Ovidii , Kurven: 
folOeit,  SccfulGcit,  KiusfuUicu,  SSuifcvloRicn  (Typha  lati- 
folia  L.,  breitblätterige  Rohrkolbe).  „Wächst  in  sumpfigen 
Gegenden  und  stehenden  Gewässern,  in  den  Monaten  Juli 
und  August  werden  Aeliren  angetroffen.“ 

Blatt  197  und  198.  Harundo  palustris  seu  aquatica,  2£aifcv= 

Oiofjv  (Arundo  phragmites  L.,  Phragmites  communis  Tri»., 
•gemeines  Rohrschilf). 

Blatt  199.  Avena,  Acrospelus,  Siplionium,  Juffer  ( Avena 
scitiva  L. , gemeiner  Hafer). 

Gramen  segetale  paniculatum,  sffifcv|'tvnuögvnö,8d)nU)(cit, 

fuvugvnS  (Ayrostis  Spica  venti  L.,  Aspera  Spica  venti  Beauv.. 
weitschweifige  Windfahne). 

Blatt  200.  Loliner,  Loligo,  Mania,  Tliyarus,  Lureum  et 
iurum,  Sovtten,  Uitfvautt,  «ßflldiÖvcSpt*,  2Bctljcn= 

Hinld),  3Önlri)tUcUiClt  (Lolium  temulentum  L.,  betäubender 
Lolcli). 

Lolium  seu  Aegylops,  (SJcvftC  Wald)  (mit  vorigem 

identisch). 

— — Spartum  Plinianum,  ^(jvl)MCItgvas  ( Triticum  repens 
£.,(?)  Quecken-Weizen  — die  mittlere  Aelire  jedoch  nicht—). 
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Blatt  200.  Spartum  minus,  fl  eilt  'JRjvljmeuqva*  (Loliumperenne 
L.,  ausdauernder  Lolch). 

Blatt  201.  Gramen  Typhinum,  ^icfdjgvaö  ( Phleum  pratense 
L.,  Wiesen-Lieschgras). 

Blatt  202.  Gramen  Avenaceum,  |>afergrad  ( Avena  elatior  L., 
Arrhenatherum  elatius  M.  und  Koch,  hoher  Wiesenhafer). 

Blatt  203.  Charyophillata,  Herba  benedicta,  Geum  Plinii, 
Lagoplitalmus,  Avantia  et  Avartia,  Sanamunda,  Getia 
Scalligeri,  'Bcneöictuiurjel,  Bettcbidcnfraut,  6attamunfc 
hraut,  'Rarbeuumrft , (Pjariofelfraut,  (£ljariuidumrl$d, 
^afenaug,  £jetl  alter  luclt,  (^aviofilatt  (Geum  urlanum  L., 
gemeines  Geum). 

Blatt  20 1.  Crupina  ( Centaurea  Crupina  L.,  Crupina  vulgaris 
Pers.,  gemeine  Crupine).  „Wuchs  aus  dem  Samen,  der  mir 
von  Doctor  Aycholz  zugeschickt  wurde,  im  Jahr  1582  in 
Naumburg.“ 

Blatt  205.  Liliurn  couvallium,  Wtcl)cn01imtcn,  ^autfer  (Con- 
vallaria  majalis  L.,  gemeine  Maiblume). 

Blatt  206.  Aquilegia,  Aquilina,  Columbina,  Alkaleia,  An- 
eholia,  Ponthum  Theophrasti,  Leonis  oculum,  Leontos- 
tomium,  Aethonychium,  'Metel)  (Aquilegia  vulgaris  L., 
gemeine  Akelei). 

Blatt  207.  Ckelidonium  maius,  Hirundinaria,  Curcuma  Sera- 
pionis,  Esclara,  Menura  Andreae  Belluensi,  ®d)elumrl$el, 
föruäfdjuialöctthinvfcd,  (sRjUdvnut  ( Chelidonium  mwjus  L., 
gemeines  Schöllkraut). 

Blatt  208.  Flos  Regius,  Flos  equestris,  Consalida  regalis, 
Calcatrippa  valerii  Cordi,  Calcaris  flos,  Calcar  equestre  *), 
Rittersipmn,  Sauctt  otbltcu  fvautt  über  'Blume,  'Ritters 
bloilt,  üevd)CUtlalU  ( Delphinhun  Consolida  L.,  Feld-Ritter- 
sporn). 

Blatt  209.  Flos  Regius  sativus  seu  domesticus,  (^artteu 

.Hittcisipuvit  (Delphinium  Ajacis  L.,  Garten-Rittersporn). 


) Nocli  U weitere  Namen,  jedoch  mit  anderen  Schriftzügen  geschrieben. 
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Blatt  210.  Herba  trinitatis , Jacea,  Viola  tricolor,  Herba 
clavellata,  $veifalttcfcitt  klonten,  ^rctp’autfraut,  fmfjc: 
mutt  ( Viola  tricolor  L.,  dreifarbiges  Veilchen). 

Blatt  211.  Pinguicula  Oesneri  (Pinguicula  vulgaris  L.,  ge- 
meines Fettkraut).  „Auf  den  Bergen  von  Trident  1559.“ 

Blatt  212.  Chariophylli  Indici,  Flos  Tunctanus  seu  Affri- 
canus,  Tagetes  Indiani,  Tanacetum  peruianum  Cordi, 
Caltha  Africaua  Gesneri,  Xuvfijd)  Wcglctn,  ^uöiatiifd) 
'Mcgtcit,  8rt tunte tt  iHöflc , XlptniS  Biotite  ( Tagetes  ereäa 
L. , aufrechte  Sammetblume). 

Blatt  213.  Flos  Constantinopolitanicus,  Flanmrala  Jovis, 
Flos  Hierosolimltanus,  Sternblumen,  Üinvtcu  DJiagba: 
leiten  SBlnntClt,  (Lychnis  chalcedonica  L.,  chalcedonische 
Lichtnelke). 

Blatt  214.  Lychnis  Coronaria,  DJirttgcnrocjlcitt  ( Agrostemma 
coronaria  L.,  Lychnis  coronaria  Lam.,  gekrönte  Lichtnelke). 

Blatt  215.  Lyclinls  sylvestris,  Konten  ncglcitt  (. Dianthus 
Carthusianorum  L.,  Karthäuser  Nelke). 

Blatt  216.  Viola  latifolia  bulbonaca,  Lunaria  niaior,  Lu 
naria  graeca,  Alysson  inalus  ( Lunaria  annua  L.,  Lunaria 
hiennis  Mnch.,  stumpffiirchtige  Mondviole). 

Blatt  217.  Alyssmn  minus  ( Alyssum  edentulum  Wählst,  und 
KU.,  flügelloses  Steinkraut). 

Blatt  218.  Viola  Maritima,  DÜfccrbtolcn.  „Am  Gestade  ausser- 
halb Venedig,  gewöhnlich  am  Lyo  1559.“ 

Blatt  219.  Viola  maritima  altera  „Diese  wuchs  mir  aus  Samen 
in  Naumburg  1582.“ 

Blatt  220.  Pseudomelantliium , 9iai»ett,  Horuucgletn  (Agros- 
temma Githago,  Lychnis  Githago  Lamark.,  Korn-Lichtnelke). 

Cyanus  coeruleus  arvensis,  Flos  t'rumenti,  Flos  Zacha- 

riae,  Baptisecnla,  Mornblontcn  ( Centaurea  Cyanus  L., 

Ko  rn-Flockenblume). 

Blatt  221.  Leucoium  album  rubeum  et  purpureum,  2£cis, 
'Mott  ItnÖ  braun  Violen  ( Cheiranthus  incanus  L.,  Mat- 
thiola  incana  1t.  Br.,  Winter-Levkoje). 

Blatt  222.  Ocymastrum,  Ocimoides,  Saponaria  quorundam, 
Stjlbcr  'Hafiltcn , Sdjauut  ober  Saijfcnfraut  ( Saponaria 
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Blatt  328  und  329.  Pimpinella  maxima,  Ulmaria,  Barba 
caprina,  Tragi  et  Fucksii,  Tragoselinum,  bic  ttUeVßröftC 
öibcntel  ( Pimpinella  magna  var.  laciniata  L.).  „Wächst 
auf  Wiesen  und  an  Ufern  von  Bächen.  Diese  habe  ich  mit 
Kyppars  auf  einer  Wiese  bei  der  Wohnung  des  Hans  von 
Teuchern  in  Doclysch  im  Jahr  1590  gefunden.“ 

Blatt  330.  Pimpinella  major  II  (Pimpinella  magna  var. 
chssecta  L.).  „Auf  den  Schweizerberger  bei  Solothurn  im 
Jahr  1560.“ 

Blatt  331.  Pimpinella  rninor  I,  Bein  Dicöcttd  ( Pimpinella 
Saxifraga  L.,  gemeine  Bieberneil). 

Blatt  332.  Pimpinella  minor  II,  Pampinula,  Bipennula, 
flcilt  ©id)Cltdl,  $fduÜid)Cltd  ( Pimpinella  Saxifraga  var. 
dissectifolia  L.  — Ein  Blatt  ist  künstlich  angebracht,  auch 
nicht  zerschnitten). 

Blatt  333.  Pimpinella  sanguisorba,  gerrgattdftaerttle,  2gdfd> 

bicömtell,  ftölbcsfl'ßut  ( Poterium  sanguisorba  L.,  gemeine 
Becherblume). 

Blatt  334  und  335.  Pastinacca  domestica,  Pastinaca  gallica 
— und  noch  10  weitere  Synonyma  mit  anderer  Hand  ge- 
schrieben - 3atu  heften  ad)  c«,  $ trä  fßafteuit#,  SBelfdj 
tyttltCUClrf)  ( Pastinaca  sativa  L.,  gemeiner  Pastinack). 

Blatt  336.  Siser,  Sisarum,  Seruillum,  @ttyeImoerett,  Geiers 
Icttt  tC.  (Sium  Sisarum  L.,  zuckerhaltiger  Wassermerk). 

Blatt  337  und  338.  Pastinaca  sylvestris,  P.  Erratica  ms- 
tica,  P.  asinina,  Staphilinus  sylvestris  Theophr.  — und 
nuch  fünf  weitere  Synonyma  — JügilÖttpaftcnac,  2BilÖt 
flWocvcn,  2ßl)löt  »tttbld«,  äKocrc«,  »ogdncft  (Dau- 
cus  Caro  tu  L.,  gewöhnliche  Mohrrübe). 

Blatt  339.  Clirytamus  marinus  primus,  Ükctjüeu,  StRecrfcndjd 

(Crithmum  maritimum  L.,  See-Bazille). 

Blatt  340.  Crythamus  marinus  spinosus,  Pastinaca  mari- 
tima, Gallorum,  aKccrpctcvftjlßc  ober  ^nftanep  (. Echyno - 
phora  spmosa  L,  starre  Stacheldolde).  „An  der  Küste  bei 
rrontignan  m der  Provence  1560.  An  der  Küste  bei  Ve- 
nedig, gemein  auf  dem  Lyo  1559.“ 
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Blatt  341  und  342.  Chrytmus  sylvestris,  C.  arvensis, 
C.  terrestris,  Herba  Falcaria,  Siriiclfvaut,  2icf)clmocveu, 
WtfCVÜOCtllCU,  ^'ClDOacicllcu,  (Sium  Falcaria  L.,  Falcaria 
Rivini  Rost.,  Rivin’s  Sicheldolde). 

Blatt  343  und  344.  Foeniculum,  Marathrum,  ^citcfjcl  (Ane- 
thum  Foeniculum  L.,  Foeniculum  officinale  All,  gemeiner 
Fenchel). 

Blatt  345.  Foeniculum  marinum,  Foeuiculum  tortuosum, 
9)lccvf entfiel  (Vergleiche  Blatt  339).  „An  der  Küste  bei 
Venedig,  gemein  auf  dem  Lyo  1559.  An  der  Küste  auch 
hei  Peru,  einem  Dorfe  der  Provence  1560.“ 

Blatt  346.  Anisum,  MlticS  (Pimpinella  Anisum  L.,  Anis- 
Biebernell). 

Blatt  347  und  348.  Hippomaratrum,  Feniculum  syjvestre, 
F.  Equinum,  F.  Capriuum,  Mysineum  Pliuii,  Myrsineum 
Plinii,  9iuff entfiel , ®cl§tc«tf)cl,  «ßtitbcv  ^cncticl  (Peuce- 
danum  Silaus  L.,  Silcius  pratensis  Ress.,  V iesen-Silau). 

Blatt  349  und  350.  Hippomarathrum  alterum. 

Blatt  351.  Soldanella,  Brassica  rnarina,  Wiccvfoljl  (Convolvu- 
lus  Soldanella  L.,  Meerstrands-Winde). 

Blatt  352.  Scammonea,  Scnnunouicu  ( Cynanchum  monspe- 
liacum  L.,  französischer  Hundswürger  — die  künstlich  an- 
gebrachten Bliithen  gehören  einer  andern  Pflanzenart  an  ). 
„An  der  Küste  bei  Frontignan  in  der  Provence  1560.- • 

Blatt  353.  Kali  Genera.  (Drei  verschiedene  Pflanzen;  die 
oberste  derselben  wahrscheinlich  Salicornia  fruticosa  L., 
strauchiges  Glasschmalz). 

Blatt  354.  Alga  marina,  (S)(a5fvnut  (Zostera  man  na  L.,  ge- 
meiner Wasserriemen). 

Blatt  355.  Halcyouiae  genera  quinque. 

Blatt  356  bis  360.  Corallen,  Conchilien  etc. 

Blatt  361.  Limonium  alterum  Matbioli,  Belieu  rubeuni 
ofticüiae,  SSovmcinttcv  votier  'Hcljcit  (Statice  Limonium  L., 
gemeine  Seestrandsnelke).  „An  der  venetiamschen  Ivuste 
gemein  auf  dem  Lyo  1559.“ 

Blatt  362.  Matricaria  marittima,  SDtCCV  ÜKttttCVfVflUt  (-  «- 
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themis  maritima  L.,  Meerstrands-Chamille).  Vergleiche 
II.  Theil,  Blatt  41. 

Blatt  363.  Ernca  maritima,  Kiccnitiufcu,  Kiecvfenff  (Bunias 
Cdkile  L.,  Cakile  maritima  Sooft.,  gewöhnlicher  Meersenf). 

Blatt  364.  Camphorata  gallica,  Gnmffcvfvrtutt  ( Campho - 
rosma  monspeliacum  L.,  haariges  Kampferkraut).  „Auf  der 
Höhe  des  Amphitheaters  von  Nimes  in  der  Provence  1560.“ 

Blatt  365.  Dorycnium  Francisci  Pinai  (Lotus  JDoryenium  L., 
Dorycnium  suffruticosum  Vill.,  halbstrauchiger  Backenklee). 
„Auf  der  Insel  Magalona  1560.“ 

Blatt  366.  Arum,  9tnm,  ffciipint , $cutf$er  3ngtt»er 
(Arum  maculatum  L.,  gefleckter  Aron). 

Blatt  367.  Arisarum. 

Dracunculus  Aquaticus,  Baffer  Katterlunrljcl  ( Calla 
palustris  L.,  Sumpf-Drachenwurz).  „Bei  dem  Dorfe  Pollens- 
dorf ausserhalb  Wittenberg  in  feuchten  Wäldchen  1556.“ 

Blatt  368.  Capparis,  .Slrtpcvuqctuccijö  (Caparis  spinosa  L., 
dorniger  Kapernstrauch).  „Beim  Eremitenkloster  bei  Mont- 
pellier 1560.“ 

Blatt  369.  Cyclaminus,  Panis  sporcinus,  Malum  Terrae,  Ar- 
thanita Mesues,  Stueinbrub , <3cfttuctttö4)ffc(  r (Srbtnebffel 

(Cyclamen  europaeum  L.,  europäische  Erdscheibe). 

Blatt  370.  Asarum , ^iafeliuurljel  (Asarum  europaeum  L., 
europäische  Haselwurz). 

Blatt  371.  Nardus  Indica,  Spica  Indica,  ^ttbtattifd)  Karben, 
Sitbianifd)  8pirfcnarbc. 

Spica  Celtica,  Nardus  Celtica,  Spica  Romana,  ßeltifdjer 
Karben,  9iömifd)CV  Karben  ( Valeriana  celtica  L.,  celtischer 
Baldrian). 

Spica  domestica,  Spica  domestica  maior,  Spica  do- 
niestica  minor  vulgo  Lavendel,  Pseudonardus,  Spicanard 

(Lavandula  Spica  L.,  Lavanclula  vera  DC.,  wahrer  Lavendel). 

Blatt  372.  Nardus  montana  longioribus  radiciby  praedita, 
Karben  (Valeriana  tuberosa  L,  knolliger  Baldrian). 
„Auf  den  Bergen  von  Trident  1559.“ 

Blatt  373.  Valeriana  montana,  Nardus  montana  II.  „Auf 
den  Bergen  von  Trident  1559.“ 
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Blatt  374.  Plm  maius  verum,  Valeriana  maior,  Valeriana 
pontica,  Pliu  ponticuin  Nardus  ponticum  — und  noch 
acht  weitere  Synonyma,  — (tfvuft  ©tllörinn,  2ßdi(^cr33al; 
bvinn , äSUbcv  falmus,  (ttavtcuicü)ung,  2f)eriacfsfraut, 
Sbccvfvant,  Sauet  ©corgfraut  ( Valeriana  Phu  L.,  grosser 
Baldrian). 

Blatt  375.  Valeriana  minor,  Phu  minus  — und  noch  13 
andere  Synonyma,  — üßalöviait,  £cnncmar<f,  Slat^enfraut 

— und  noch  6 weitere  Namen  — ( Valeriana  officinodis  L., 
gebräuchlicher  Baldrian). 

Blatt  376.  Valeriana  Graeca,  Valeriana  adulterina,  ($rtd)iidj 

iöalövtau  (Polemonium  coeruleum  L.,  blaues  Speerkraut). 

Blatt  377.  Satyrium  Basilicum  maius  Romberti  Dodanaei, 
Palma  Christi,  Stcnbcttuuvt,^  Gvcut^Olomc  ( Orchis  lati- 
folia  L.,  breitblätteriges  Knabenkraut).  — Die  untern  Blät- 
ter sind  von  einer  andern  Pflanze  genommen. 

Tragorchis,  Festiculus.  — Die  weitem  Namen  sind 

durch  Insectenfrass  zerstört.  — ( Satyrium  hircinum  L., 
Himantliogl ossum  hircinum  Eich.,  Bocks-Riemenzunge). 

Testiculoruin  seu  orcliidum  vel  Palmae  Christi  2ae 

species  ( Gymnadenia  odoratissima  Eich.,  wohlriechende 
Gymnadenie,  und  zwar  das  Exemplar  rechts). 

Blatt  378.  Orchis  latifolia  altera  floribus  albis,  ®urfgucf3s 
BlltttlC  (Orchis  militaris  L.,  helmartiges  Knabenkraut). 

— — Orchis  latifolia  inaxima  Caroly  Clusii  (Orchis  bifolia 
L.,  Platanthera  bifolia  Eich.,  zweiblätteriges  Breitköpfchen). 

Blatt  379.  Testiculus  Harionis  mas  ( Orchis  mascula  L., 
männliches  Knabenkraut). 

Blatt  380.  Orobanche,  @ommerttinv%elf  (fvbcmuitvgcr  (Oro- 
banche  major  Li).  — Linne’s  Orobanche  major  umfasst 
mehrere  Arten;  zu  welcher  das  vorliegende  Exemplar  ge- 
hört, lässt  sich  nicht  bestimmen. 

Blatt  381.  Fungus  Cervinus.  Boletus  Cervinus,  £m‘6l)nuut|t 
( Lycoperdon  Cervinum  L.,  Flaphomyces  granulatus  Fries., 
gebräuchlicher  Hirschpilz).  Die  andern  drei  Pilzarten  auf 
diesem  Blatt  sind  nicht  zu  bestimmen. 
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Blatt  382.  Squammaria,  Aneblattum  Cordii,  Radix  squa- 
mata,  Dentaria  maior,  £ri)ubpcuiuuv^c(,  ©iagcntunvljd, 
gvdpamfvantt  ober  Sßuvfcd,  Einblatt,  löiumenfvaut,  Sand 
$eorgentturt$el  ilt  DeftCVCid)  (Lathraea  Squamaria  L., 
gemeine  Schuppenwurz). 

Blatt  383.  Aristologa  vera,  Sic  vcrfjt  lang  Oftcrltt^ci  (Ari- 
stolochia  longa  L.,  langwurzelige  Osterluzei).  „In  der  Um- 
gegend von  Montpellier  in  der  Provence  1560.“ 

Blatt  384.  Aristologia  rotunda  vera,  Sic  vcdjte  Vttttbc  Dftcvs 
htijCi.  (Ist  mit  voriger  übereinstimmend , unterscheidet 
sich  nur  durch  die  künstlich  angebrachte  runde  knollige 
Wurzel.  Aristolochia  rotunda  L.  ist  es  nicht,  weil  die 
Blätter  lang,  nicht  kurz  gestielt  sind).  „In  der  Umgegend 
von  Montpellier  in  der  Provence.“ 

Blatt  385.  Aristologia  rotunda  altera.  (Mit  der  vorigen 
ebenfalls  gleich  in  Stengel-,  Blatt-  und  Blüthenform,  nur 
ist  die  künstlich  angebrachte  Wurzel  bindfadenartig  mit 
einzelnen  Knoten  daran).  „In  der  Umgegend  von  Mont- 
pellier in  der  Provence  1560.  Wuchs  aus  Samen  in  meinem 
Garten  zu  Naumburg  sehr  zahlreich.“ 

Blatt  386.  Pistolocliia,  dkmetn  lang  üfterluftei  {Aristolochia 
Pistolocliia  L.,  kleine  Osterluzei)?  Künstlich  zusammenge- 
setzt, hat  dreierlei  Blätter. 

Fumaria,  Capnus,  Fumus  terrae,  Corydalium,  Mar- 

marites  Calcoclirum,  Cautliaris,  Herba  fumida,  Cere- 
folium  selinuin,  Cerefolium  columbinum,  dnöttrantt, 

Sanbcnfocvbci , Sanbcnfrubff,  Äaftenfoevbd,  (gv&ttvaurf), 

Dionueilfvautt  {Fumaria  officinalis  L.,  gemeiner  Erdrauch). 
Blatt  387.  Aristologia  vulgaris,  Pistologia,  Fumaria  bul- 
bosa,  Capnos  Plinii,  Radix  omia  — und  noch  10  andere 
Synonyma  mit  anderer  Hand  geschrieben,  noch  Sand  dar- 
auf — , ^anenfborn  , Sottncvflug  ( Fumaria 

bulbosa  L.,  Corydalis  cava  Schwyg.  u.  AT.,  gemeine  Hohl- 
wurz). 

Ranunculus  platyphyllos  flore  luteo,  Ranunculus 
montanus  luteus,  Flos  Trollius  Oesneri,  Ranunculus 
glomeratus,  öottcrblomcn  , SroUWom,  lBcvgrt!)ö«cufn$ 


- 70  - 


(Trolliüs  europaeus  L.,  europäische  Trollblume).  ..Wächst 
in  Hainen  und  an  schattigen  Orten.“ 

Blatt  388.  Ranunculus  Neinorosus  lut»o,  ($clb  ütsalDttbentein 

(Anemone  ranunculoides  L.,  ranunkelartiges  Windröschen)? 
Ist  aus  zwei  verschiedenen  Pflanzen  zusammengesetzt.  Her 
eine  Theil  rechts  scheint  Anemone  sylvestris  L.  zu  sein. 

Blatt  389.  Laurus  Alexandrina  etc.  — Vergleiche  Blatt  524. 

Elleboriue  I Caroli  Clusii  (Serupias  Helleborine  u. 

latifolia  L.,  Epipadis  latifolia  All.,  breitblätterige  Sumpf- 
wurz). 

Blatt  390.  Elleborinae  species.  (Drei  Exemplare  von  Seru- 
pias longifolia  L. , Epipadis  palustris  Grntz.,  gemeine 
Sumpfwurz). 

Blatt  391.  Pseudodainasonium,  Damasonium  notlium,  linier 

lieÖCtt  S'VfltUCUjdjnl)  (Cypripedium  Calceolus  L.,  gemeiner 
Frauenschuh). 

Blatt  392.  Helleborus  uiger,  Yeratrum  nigrum,  (©djttMrijs 
nicstmtvlscl , (S^viftttinvlset  ( Helleborus  viridis  L.,  grüne 
Niesswurz). 

Blatt  393.  Elleborus  Styriacus,  Yeratrum  uigrum  Dodonaei, 
Astrantia  nigra  Dodonaei , 9?cgcvtncvfiidpd)U)av3  'Jiics: 
wurdet , (»djUJtUJCV  SBcvgdiattidcl  ( Astrantia  major  L., 
grosse  Astrantie). 

Blatt  394.  Psendoelleborus  niger,  Buphthälnion  Diosc., 
Helleborinen,  $evmcint[d>MarJ&  9iicstuuvt}el  ( Adonis  ver- 
nalis  L.,  Frühlings- Adonis). 

Blatt  395.  Eolium  Helbori  albi  (Ein  Blatt  von  Veratrum 
album  L.,  weissem  Germer). 

Blatt  396.  Eine  Pflanze  ohne  Namen. 

Blatt  397.  Osyris  Austriaca  Caroli  Clusii,  Linaria  tercia 
Tragi  ( Chrysocoma  Lynosyris  L.,  deutscher  Goldtschopf). 

Blatt  398.  Staphis  agria,  Herba  pedicularLs,  Pituilaria, 
0tefftt«§fevttev,  ÖCUfcfvrtUtt.  (Künstlich  zusammengesetzt). 

Blatt  399.  Gentiana  maior,  (ikoijcv  Gntpuu,  ©itteviuuv^cl, 
G'UlSiOU  (Gentiana  lutea  L.,  gelber  Enzian). 

Blatt  400.  Gentiana  quarta  Caroli  Clusii,  Pneumonaute 
Cordi,  Yiola  calathiana  Dodonaei,  Puiigcitblomc  ( Gentiana 
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Pneumonanthe  L.,  gemeiner  Enzian).  „Blüht  im  Monat 
August.“ 

Blatt  400.  Gentiana  sexta  Caroli  Clusii,  Gentianella  alys  dicta 

( Gentiana  verna  L.,  'Frühlings-Enzian).  Zwei  daneben  an- 
gebrachte, nicht  näher  bezeichnte  Exemplare  scheinen 
Gentiana  acaulis  stengelloser  Enzian,  zu  sein). 

Gentiana  II  Caroli  Clussii  ( Gentiana  asclepiadea  L., 

schwalbenwurzelartiger  Enzian).  „Blüht  im  Monat  August.“ 
Blatt  401.  Aloes,  Sempervivum  marinnm,  Sedum  (Sertum) 
amarum  Columellae  (Aloe  perföliata  var.  n.  L.,  gemeine 
Aloe). 

Blatt  402.  Abutilou  Avicennae,  Althea  altera  Mathioli. 

( Sida  Äbutilon  L.,  gemeine  Sammetpappel). 

Blatt  403.  Althea,  Bismalua,  Hibiscus,  Malvaviscus,  GitUjid) 
( Althaea  officinalis  L.,  gebräuchlicher  Eibisch). 

Blatt  404.  Alcea,  @tgmav§tUUr&d  (Malva  Alcea  L.,  Sigmars- 
Malve).  — Die  Alcea  auf  Blatt  403  ist  mit  dieser  identisch. 
Blatt  405.  Malva  crispa,  Malva  arborea,  f raufe  gttvtteus 
pappd  (Malva  crispa  L.,  krause  Malve). 

— Malva  Maior,  Malva  arborea,  Oiöntlfd)  pappdlt,  (Wartens 
pttppdlt,  .öcvbftvojcu,  Oio^papcln  (Malva  mawritiana  L., 
mauritianische  Malve). 

Blatt  406.  Malva  minor  sylvestris,  <£>otcnpappd  (Malva  syl- 
vestris L.,  wilde  Malve). 

— — Hypecoum,  Hypepheon,  2ödfd)pnppdu  (Hibiscus 
Trionum  L.,  Stunden-Ibisch). 

Blatt  407.  Helxine,  Parietaria,  Muralis  herba,  Yitraria, 
Perdicium,  2ag  uub  Wad)t,  Sand  ^dcvsMrant,  dHaöfraut 

{Parietaria  officinalis  L.,  Parietaria  erecta  M.  u.  Koch, 
gebräuchliches  Glaskraut). 

— Parietaria  sylvestris  I ( Melampyrum  arvense  L., 
Acker- Wachtelweizen). 

Blatt  408.  Parietaria  sylvestris  II,  Crataeogonum , Cra- 
taeonum,  Crataeum , Theophrasti,  Policarpuin  Hypo- 
cratis,  Polycritum  Hypocratis,  5ß>t)(bc  tag  unb  uarijtt, 

©albUjljvfcu  {Melampyrum  nemorosum  L.,  blauer  Wachtel- 
weizen). 
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Blatt  409.  Parietaria,  sylvestris  II  Caroli  Clus«,  Crataeo- 
gonon,  Melampyrum,  (tfclbcv  Wugcutroft  öcr  frcutter 
SSciÖCl’  JU  Mrtumbuvg  (Euphrasia  lutea  L.,  gelber  Augen- 
trost). 

Blatt  410.  Scropliularia  maior,  Castrungula,  ©rautttt)urfi,el, 
tcvbtctl  lUUl'tjcl  ( Scophularia  nodosa  L.,  gemeine  Braun- 
wurz). 

Blatt  411.  Mercurialis  mas,  ©togelfrtttttt  tttccle  ( Mercuri - 
alis  annua  L.,  jähriges  Bingelkraut). 

Blatt  412.  Mercurialis  foemina  I,  Söiugclfvaut  Das  tueible. 

(Mit  vorigem  identisch). 

Blatt  413.  Mercurialis  foemina  altera. 

Blatt  414.  Mercurialis  sylvestris  mas,  Cynocrambe,  üßilött: 

biltgclfvnutt  Ön$  ntcnlc  ( Mercurialis  perennis  L. , aus- 
dauerndes Bingelkraut). 

Blatt  415.  Allium  seu  Moly  montanum  tenuifolium  {AUium 
flavum  L.,  gelber  Lauch). 

Allium  seu  Moly  pratense  ( Allium  angulosum  L., 

kantiger  Lauch). 

Blatt  416.  Herba  Sophia,  Thalictrum  ut  Tkalictrum  Dios- 
coridis,  Eruca  Geratina,  Sopljicufrautt,  ÜSccljomctt,  flcitts 
fcmgcit  ( Sisymbrium  Sophia  L.,  feinblätterige  Rauke). 

Blatt  417.  Lysimachia  lutea,  (Selber  2ßcl)i>cridj  {Lysimachia 
vulgaris  L.,  gemeine  Lysimachie). 

Blatt  418.  Phaseolus  Affricanus. 

Blatt  419.  Phaseolus  pui’kircherianus. 

Blatt  420.  Smilax  hortensis,  Söclfdj  ^Butten  über  <©tcigs 
fttfcltt  ( Phaseolus  vulgaris  L.,  gemeine  Bohne). 

Blatt  421.  Smilax  aspera,  Trachea,  Hedera  spinosa,  Eubus 
cervinus,  StctfjCUÖC  ÜÜBiltbC  ( Smilax  aspera  L.,  stachel- 
blätterige Stechwinde).  „Kommt  in  der  Provence  sehr 
häufig  vor.  1560.“ 

Blatt  422.  Aracus  latifolius , Orobus  latifolius , Ervus 
latifolius. 

Blatt  423.  Orobus  tenuifolius,  Ervus  teuuifolius  (Lathyrus 
sativus  L.,  essbare-  Platterbse). 
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Blatt  424.  Yolubilis  major,  Convolvulus  maior,  ®rofjc2ßinJ>C 

( Convolvulus  sepi/Um  L.,  Zaun-Winde). 

Blatt  425.  Yolubulis  floribns  subpurpurascentibus.  „Der 
Same  ging  mir  durch  Herrn  Dr.  Aycholz  zu  1582).“ 

Blatt  426.  Yolubulis  minor,  Helxine  Cissampelos  (Polygonum 
Convolvulus  L.,  windenartiger  Knöterig). 

Blatt  427.  Lupulus  Mas  seu  Salictarius,  fiupffcu  (. Kumulus 
Lupulus  L.,  gemeiner  Hopfen). 

Blatt  428  und  429.  Zwei  Pflanzen  ohne  Namen. 

Blatt  430.  Pisum  sylvestre,  St)Ü>C  (SvbcS  (Viola  pisiformis 
L.,  erbsenartige  Wicke). 

Blatt  431.  Orobus  pannonicus  Caroli  Clusii  (Orobus  vernus  L., 
Frühlings- Walderbse).  „Blüht  im  April,  trägt  den  Samen 
im  Juni.“ 


Blatt  432.  Orobus  venetus  purpureo  flore  Caroli  Clusii 

(Halte  ich  mit  der  Pflanze  auf  Blatt  431  für  identisch). 

Blatt  433.  Orobus  sylvestris  tercius  ( Orobus  niger  L., 
schwarze  Walderbse)? 

Blatt  434.  Hedysarum,  Securidaca  major,  Pelecinum,  ßjyof} 

'|'CÜid)CU  ( Coronilla  Securidaca  L.,  Securigera  Coronilla  PC. 
gelbe  Beilwicke). 

Blatt  435.  Eine  Pflanze  ohne  Namen  ( Coronilla  varia  L., 
bunte  Kronwicke). 


Blatt  436.  Lens  minor,  Gemein  Mn  Pjjnfcn  (Ervum  Lens  L , 

gemeine  Linse). 

Blatt  437.  Eruiolae,  meine  (grbete. 

Blatt  438.  Yicia  prima,  «Bttfen  (Vicia  sativa  L.,  Futterwicke). 
Blatt  439.  Yicia  altera,  @in  nitber  jjcfterftöev  Sßirfeit. 

~.  Vic7ia  111  minima,  ^OflCÜtJitfeit  (Ervum  hirsutum  L. 
Vicia  hirsuta  Koch , rauhhaarige  Wicke). 

Blatt  440.  Aphaca,  2ß|jU>C  2Bl)dctt  (Orobus  niger  L.)? 

~ <Cl,Cer®S’  Siirf,cvu  (Cicer  urietinum  L.,  gemeine  Kicher). 

Blatt  44L  Oratega  nt  Rutta  Capraria,  Caprago,  mämnüc 

(Oalcga  officinahs  L.,  gebräuchliche  Geisraute  - vergleiche 
II.  Theil,  Blatt  30). 
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Blatt  442.  Eine  Pflanze  ohne  Namen  ('wahrscheinlich  Iledy- 
sarum  Onobrychis  L.,  Onobrychis  sutiva  Larn.,  angebaute 
Esparsette). 

Blatt  443.  Scorpioides,  Scorpiottfvnut  (ßcorpiurus  sulcatu  L., 
gefurchtes  Scorpionkraut). 

Blatt  444.  fehlt. 

Blatt  445.  Mellilotus,  (Hefter  ftcittflctjc  ( Trifolium  Md.  oj- 
ficinalis  u.  L. , Melilotus  officinalis  Willd.,  gebräuchlicher 
Honigklee). 

Blatt  446.  Onobrychis  (Medicugo  sativa  L. , gebauter 
Schneckenklee). 

Blatt  447.  Onobrychis  altera. 

Blatt  448  und  449.  Pflanzen  ohne  Namen,  diejenige  auf 
Blatt  449  ist  wahrscheinlich  Lotus  cormculatus  L.,  gemeiner 
Schotenklee. 

Blatt  450.  Trifolium  cochleatum  flore  luteo. 

— — Trifolium  Cochleatum  minus  (. Medicugo  marina  L., 

Meerstrands-Schneckenklee). 

Blatt  451.  Lagopus,  §ttfcnfn3,  fttfcenflefje  ( Trifolium  arvense 
L.,  Ackerklee). 

Blatt  452.  Trifolium  majus  flore  albo,  Trifolium  rnajus 

flore  rubro,  (Hrofecv  iltcfje  mitt  weifen  nnü  Dioden  fpprfen 

Mailten  ( Trifolium  rubens  L.,  röthlicher  Klee). 

Lagopyrus. 

Blatt  453.  Lagopyrus  II  Gallicus. 

Blatt  454.  Pentaphyllum  seu  Quiuquefolium  majus  Caroli 
Clusii,  (Hvofegcft  ftiinfffinflcvfvnutf  (. Potentüla  reda  L., 
aufrechtes  Fingerkraut). 

Quiuquefolium  Tragiferum,  Quiuquefolium  pulustre, 

KSßttffevfiinffftUÖCVfrnnt  ( Comarum  palustre  L.,  Sumpt- 
Siebenfingerkraut).  „In  wässerigen  Wiesen  ausserhalb 

Wittenberg  in nach  der  Gegend  von  Prytzen  zu  1556.“ 

Blatt  455.  Pentaphyllum  seu  Quiuquefolium  majus  albo 
flore,  ftiinffMatt  oücr  ^iinpnßcvfvaut  mit  weifen 

blontcn  ( Potentüla  cdba  L.,  weisshlumiges  Fingerkraut). 
„Blüht  im  April  und  Mai  in  Bergwäldchen,  auch  auf  trockenen 

Wiesen.“ 
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Blatt  455.  Quinquefolium  petraeum,  Stdufünfffhtflcvfrnnt 

(Potentilla  argcntea  L.,  silberweisses  Fingerkraut). 

Blatt  456.  Quinquefolium  minus  flore  luteo,  gemein  ^iinffc 
fingcrfvnut  ( Potentilla  verna  L.,  Frühlings-Fingerkraut). 

Blatt  457.  Torinentilla,  Clirysogonum  Dioscoridis  secundum 
sententiam  Jacobi  Theodori  Tabernaemoutanii,  Cliryso- 
permum  Heptaphillon,  Cousolida  rubra,  Herba  tremola, 
Xurmcuttt,  fjcrsnrorsd,  ©luctumvsd,  Dintttuurjd,  Diotts 
(jcputmvjcl,  ©tVrfCHtUHVjd  ( TormentiUci  erecta  L.,  gebräuch- 
liche Tormen  tille). 

Blatt  458.  Lupinus  Hispauicus  flore  luteo,  ®dl>  jpnittirf) 

Stolen  {Lupinus  luteus  L.,  gelbe  Lupine).  „In  Südfrank- 
reich; kommt  zu  Rom  und  Neapel  wild  auf  den  Fel- 
dern vor.“ 

Blatt  459  ist  herausgerissen. 

Blatt  460.  Auemone  sylvestris  prima  Caroli  Clusii,  Aconitum 
quartum  Dr.  Joacliimii  Camerarii,  SßolpiMivjd  ( Ane- 
mone sylvestris  L.,  wildes  Windröschen). 

Blatt  461.  Heliotropium  majus,  trcööblumctt  ( Heliotropium 
europaeum  L.,  europäische  Sonnenwende).  „In  Südfrank- 
reich 1560.“ 

Blatt  462.  Eine  nicht  befestigte  Pflanze  ohne  Namen. 

Blatt  462  und  463.  Asparagus,  Spßvgcn  ( Asparagus  officinalis 
L.,  gebräuchlicher  Spargel). 

Blatt  464.  Oenante,  Filipendula,  Diottcv  Stciutucrf)  (Spiraea 
Filipendula  L.,  knolhge  Spierstaude). 

Blatt  465.  Saxifraga  Alba,  Sßdfecr  etdubvctf  {Saxifraga 
granulata  L..  körniger  Steiubrech). 

Blatt  466.  ßapum  sylvestre,  ÜBilÖc  Diu  Den  {Brassica  Papa 
L.,  Rüben-Kolil).  Künstlich  zusammengesetzt. 

Blatt  467.  Linum  pratense , Linugrostys,  Gramen  Tomen- 
tarium , Tomentum  pratense,  Lana  pratensis,  Juncus 
bombicinus,  Enosclioenus,  Linoschoenus,  Gramen  Erio- 
phoium  Romberti  Dodonaei,  Gramen  laniferum,  JylnriiS; 
flvas,  äßiefcnfladjg,  Sicicmuuüe,  DJiattcurlntf)*,  D)iattcn= 
UJoUc  {Eriophorum  polystachyum  L.,  Eriophorum  anyustifo - 
Hum  Iioth.,  schmalblätteriges  Wollgras). 
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Blatt  468.  Lini  sylvestris  duoe  species  (Tkesium  pratense 
Ehrh.,  Wiesen-TheBium,  jedoch  nur  das  zweite  Pflänzchen). 

Blatt  469.  Linum  sylvestre,  JEßtlbcv  $lad)S  (Linum  tenui- 
folium  L.,  dünnblätteriger  Flachs). 

— — Chamaccissus  seu  Hedera  terrestris  minor,  .SUcincr 
®HUbcVrtlU  ftlcilt  (iBuiDclicbcu  (Glechoma  hederacea  L.,  ge- 
meine Gundelrebe). 

Blatt  470.  Chamaecissus,  Hedera  terrestris  major,  Corona 
terrae,  gnnbcvmnn,  guubdvebcn,  ($rbttej>f)eu> 

(Mit  der  vorigen  identisch). 

Blatt  471.  Hedera  major  arborea,  (Großer  (§pf)eh)  ( Hedera 
Helix  L.,  gemeiner  Epheu). 

Hedera  Helix,  dichter  (Styfjdt).  (Mit  vorg.  identisch). 

Blatt  472.  Amarantus  Italicus,  Amarantus  cristatus,  Ratten: 

fantb,  6tlrtU§fcbbeVU  ( Amarantlms  caudatus  L..  geschwänzter 
Amaranth). 

Blatt  473.  Blitum  rubeum,  OtottCV  Bieter  ( Amaranihus 
Blitum  L.,  gemeiner  Amaranth). 

Blatt  474.  Blitum  album,  ÜJßdßev  9KdeV  (Mit  vorigem  iden- 
tisch, vergleiche  übrigens  auch  Tabernaemontanus  S.  817). 

Blatt  475.  Blitum  sylvestre,  SßitbCV  SJlder  (Scheint  mit 
vorigem  gleich  zu  sein , wenigstens  ist  die  Blattform 
dieselbe). 

Blatt  476.  Attriplex  sylvestris  I,  äöübe  9Jidbc,  HJttjt 
9Jfdbc,  @d)d§  9Kdbe  bic  erftc. 

Blatt  477.  Attriplex  sylvestris  II,  2ßilbe  9)idben,  9Kift 
9Jidbcn,  8cf)ci5  9J?di>cn  Die  aubern  ( Clienopodium  hybri- 
dum  L.,  Bastard-Gänsefuss). 

Blatt  478.  Attriplex  sylvestris  III,  SBilbt  9Jldben  bic  brittc 
( Clienopodium  polyspermum  L. , vielsamiger  Gänsefuss). 

Blatt  479.  Attriplex  sylvestris  IIII,  $ic  bierbe  totjlbc  99tdbc 
( Clienopodium  album  L.,  gemeinster  Gänsefuss). 

Blatt  480.  2ßt)lbcv  ©däfljol  ber  evftc. 

Blatt  481.  2Bflbcv  üBdSfljol  ber  nitbci\ 

Blatt  482.  Hyoscyamus  Iudicus  vulgaris,  Herba  Apollinaris, 
Faba  Suilla,  Dens  Caballinus,  Altercum,  (skmciit  ©Ijlfcns 
fvautt  ( Hyoscyamus  niger  L.,  schwarzes  Bilsenkraut). 
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Blatt  483.  Hyoscyamus  Indiens,  IßUfcnfrtttttt 

Nicotiana  rustica  L.,  Bauern-Tabak). 

i 

Blatt  484  und  485.  Nicotiana,  Petum,  picielt,  Tabacum, 
Herba  sancta  ( Nicotiana  Tabacum  L.,  gemeiner  Tabak). 
Blatt  486.  Salicaria  (Eine  Epilobiumart). 

Blatt  487.  Ainara  dulcis,  Salicastrum  plinii,  Apljnfifvawtt 

(Solanum  Dulcamara  L.,  bittersüsser  Nachtschatten). 

Blatt  488.  Siliquastruni,  Piper  lndicum,  Piper  Calecuthicum 
et  Tuxcicum  (?),  3n&tantfd)  Pfeffer  ( Capsicum  annuum  L., 
einjährige  Beissbeere  — spanischer  Pfeffer  — ). 

Blatt  489.  Siliquastruni  lndicum  alterum  ( Solanum  Pseudo- 
capsicum L.,  beissbeerartiger  Nachtschatten).  „Wuchs  mir 
aus  Samen  1579.“ 

Blatt  490.  Poinidoria,  Poma  aurea,  Cielmepffcl,  (^nifcocpffcl 

Solanum  Lycopersicum  L.,  Lycopersicum  esculentum  Mül., 
essbarer  Liebesapfel). 

Blatt  491  und  492.  Clematis  III,  Atragena  Theophrasti, 

SKtetttt^UÖe  ( Clematis  Vitalba  L.,  gemeine  Waldrebe). 

Blatt  493  und  494.  Tatula,  Sramonia  major,  Nux  Metell, 
3c0ci^fn(beit , ©tadjclauS  (Datura  Stramonium  L. , ge- 
meiner Stechapfel).  „Wuchs  mir  aus  Samen  zu  Naumburg 
an  der  Saale  1584.“ 

Blatt  495.  Stramonia  minor,  Pomum  spinosum.  Hyoscya- 
num  de  peru  valerii  Cordi,  Anpillara,  Hippomanes, 

9tautpocpffei,  ©tcdjocpffd  (Datura  Metel  L.,  weisser  Stech- 
apfel). 

Blatt  496.  Cucumeres,  Slovcfcit  (Cucumis  sativus  L.,  gemeine 
Gurke). 

Blatt  497.  Cucumeres  Asinini,  ©priugfmrfctö,  Sßtlött  ^neunter, 
2BUbtt  (gfeläfuvOiS,  ©pringctiber  .fcunöcäfurbtö  (Momor- 
dica  Elaterium  L. , Ecbullion  Eluterium  Rieh. , gemeine 
Eselsgurke). 

Blatt  498.  Cucurbita,  fttivbcä  (Kann  für  Cucurbita  Pepo  L, 
gemeiner  Kürbis,  gelten,  die  zwei  langen,  künstlich  ange- 
brachten Blüthen  abgerechnet). 
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Blatt  499.  Halieacabuin  vesicarlum,  Solanum  Halicacabum, 
Alkekengi  Arab.,  6d)luttcn,  ^ubcufbrfen , ülobcrcllen 

(Physalis  Alkekengi  L.,  gemeine  Schlutte). 

Auf  einem  nicht  paginirten  Blatte  zwischen  499  und  500: 
Solanum  somniferum  ( Atropa  Belladonna  L.,  Tollkirsche;. 

Blatt  500.  Solanum  commune,  ißadjtfdjutten  (Solanum  nigrurn 
L.,  schwarzer  Nachtschatten). 

Blatt  501.  Esula,  äßolffäuttld)  ( Eupliorbia  Esula  L.,  gemeine 
Wolfsmilch). 

Blatt  502.  Tithymallus  Helioscopius,  Souncntocnbc  SSolffs: 
Utild)  (Eupliorbia  Helioscopia  L.,  sonnenwendige  Wolfs- 
milch). 

— — Titliymallus  miuor  ( Eupliorbia  exigua  L. , kleine 
Wolfsmilch). 

Blatt  503.  Tithymalus  Dendroides  ut  Arborea  ( Eupliorbia 
Characius  L,.  Thal-Wolfsmilch). 

— — Lathyris,  Cataputia,  6pvittgfocvncr  (Eupliorbia  La- 
thyris  L.,  kreuzblätterige  Wolfsmilch). 

Blatt  504.  Nigella  floribus  duplicatis  albis,  2ßei§gefiittter 
idfloavjfiimntcL 

Blatt  505.  Nigella,  Melaspermum,  Helantliiuni,  Autheuium 
Theophrasti,  Sdpoav^er  fiintmel,  idjtuavjcv  (soviattbcr, 
9lavbcufraut,  Sauet  fntljatiucu  blorncn  (Nigella  sativa  L., 
gemeiner  Schwarzkümmel). 

Blatt  506.  Helenimn,  Euula,  Glaubt  (Inüla  Helenium  L., 
wahrer  Alant). 

Blatt  507.  Urtica  mortua  floribi  purpureus,  Galiopsis, 
SttUbC  über  tobte  üieifclu  (Lamiwm  purpureum  L.,  rother 

Bienensaug). 

Urtica  mortua  floribus  Cetriuis,  gelb  SSalbitcffcltt 

(Galeopsis  Galeobdolon  L.,  Galeobdolon  luteum  Euds .,  gelbe 
Waldnessel). 

Blatt  508.  Echium  agreste  (Myosotis  intermedia  Link.,  mitt- 
leres Mäuseohr). 

Blatt  509.  Echium  aquaticum  ( Myosotis  scorpioidis  ß.  palu- 
stris L-,  Myosotis  palustris  Withering , Sumpfmäuseohr). 
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Blatt  510.  Anagallis  nias  flore  corallino,  Morus  Gailine, 
®<utd)ct)l,  '.Mott  (Stoudjct)! , Gotimufrout,  Mottl)  £jiiucv; 
l)CVl)  (?)  ( Anagallis  cirvensis  L.,  Acker-Gauchheil). 

Blatt  511.  Asiues  species  maior  ( Veronica  agrestis  L., 
Acker-Ehrenpreis). 

Aisines  species  minores  (7  Pflanzen,  welche  wegen 

Mangels  an  Anhaltepunkten  nicht  zu  bestimmen  sind). 
Blatt  512.  Eine  Pflanze,  und  darunter  ein  Zweig  mit  wirtel- 
ständigen Bliitlien  ohne  Namen. 

Blatt  513.  Aisines  minor  arvensis,  Mfcttt  I)iiitcv&ic3,  Ijiluevs 

tjcrG  (?)  ( Arenaria  serpillifolia  L.,  quendelblätteriges 

Sandkraut ). 

Blatt  514.  Alsines  floribus  albis,  Morsus  Gallinae,  ftüutts 
bavnt,  CmncvbtcS,  2$ogelfv<mt,  (^ntfcfvoul  (A  Isine  media 
L.,  Stellaria  media  Vill.,  gemeinste  Sternmiere). 

Blatt  515.  Zwei  Pflanzen  ohne  Namen;  die  oberste  ist  Holo- 
steum  umbellatum  L.,  doldenblüthige  Spurre). 

Blatt  516  bis  518.  Pflanzen  ohne  Namen. 

Blatt  519.  Tragopogon  Hirci  barbula,  $orf$lmrtt, 
bfott  (Tragopogon  pratensis  L.,  Wiesen-Bocksbart). 

Blatt  520.  Yerbena,  Yerbenaca,  Herba  sacra,  Columbina 

und  noch  18  weitere  Synonyma  — (gtjfettfrailt,  @t)fcn»>eidb 
(ftfl'eu^örtt,  -i.  n lllicit  t t'illl  t ( \ erbena  officinalis  L.,  gemeines 
Eisenkraut). 

Er j simon,  Yerbaua  altera  Eucbsii  (Erysimum  offi- 

cmale  L. , Sisymbrium  officinale  Scop. , gebräuchliche 
Pauke). 

Blatt  521.  Catanance,  Damnamene  — und  noch  12  weitere 

Synonyma  — ®tveidjhattt,  SdjUffVOUt  (Reseda  luteola  L., 
Färber-Reseda). 

Blatt  522.  Herba  paris,  Uya  versa  seu  vulpina,  (giubcev 

(Paris  quadriß oho  L.,  vierblätterige  Einbeere). 

Blatt  o23.  Dentaria  baccifera,  Coralloiotes  altera,  Dentaria 
corallina  altera,  Dentaria  quinquelolia,  $a«fvöut  (Den- 
tarm  bulbifera  L.,  zwiebeltragende  Zahnwurz). 
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Blatt  524.  Uvularia,  Bislingua,  Hyppogl ossum,  Laurus 
Alexandrina,  Bonifacia,  gßpffcufvßut,  ^ttttgcttblßti  (Rus- 
cus Hypoglossmn  L.,  Zungen-Mäusedorn). 

Blatt  524  und  525.  Asclepias  vincetoxicum,  Hlrundinaria, 

0tUaUocuiUUV5  ( Asclepias  Vincetoxicum  L.,  Cinanchum 
Vincetoxicum  R.  Br.,  gemeiner  Hundswürger). 

Blatt  525.  Herba  niuscliata,  Muschatella,  Fumaria  bulbosa 
minima,  ©iefcmfVßUt,  Häufte  fjolumvjel  (Adoxa  Moschatel- 
lina  L , gemeines  Bisamkraut). 

Blatt  526.  Muscus  arboreus  I,  Sößumntofä  ( Hypnum  squar- 
rosum  L.,  sparriges  Astmoos). 

Muscus  arboreus  II,  ( Hipnum  cupressiforme  L.,  cypres- 

senförmiges  Astmoos). 

Blatt  527.  Muscus  terrestris,  Selago,  föcrlßpp,  (^urftclfrßutt 

(Ly copodium  denticulatum  L.,  gezähnter  Bärlapp). 

Blatt  528.  Polygonatum,  Sigillum  Salomonis,  SBeisttmrsel 

(Convallaria  latifolia  Jacq.,  hreitblätterige  Maiblume).  — 
Vergl.  Koch  Synopsis,  p.  704.  — 

Blatt  529.  Diptamus  albus,  Fraxinella,  äßeifer  Diptam 
(Dictamnus  albus  L.,  JD.  Fraxinella  Fers.,  gemeiner  Diptam). 
Blatt  530.  Momordiea,  Balsamina,  Yiticella,  Charantia, 
fBßlfßUtOCpffd  ( Momordiea  Balsamina  L.,  gemeiner  Balsam- 
kürbis). 

Blatt  531.  Balsamina  altera  seu  foemina  ( Impatiens  Bal- 
samina L.,  Garten-Balsamine). 

Blatt  532.  Alcliimilla,  pes  Leonis,  Stellaria,  Leontopodici, 
Brancbaleonis,  Artincilla,  Psiadium  Cordi,  Drosium  C., 
Drosera  C.,  Heliodiosium,  0unnctiößttJ,  0l)ttUßtt),  Ccttictts 
fuä,  ®ttlbcn  geufevtd),  Uttfcv  gramen  Hantel  {Alchemilla 
vulgaris  L.,  gemeiner  Frauenmantel). 

Blatt  533.  Pyrola , Siutcvgriiu , SBßßlÖttntßngolt  (Fyrola 
rotundifolia  L.,  rundblätteriges  Wintergrün). 

Blatt  534.  Auricula  Leporis,  Rupleurum  Tbeopbrasti  ex 
sententia  Dodonaei. 

Blatt  535.  Elaplioboscum,  Sauamundi,  |>djl  ßHcr  Welt 

(Bupleurum  falcatum  L.,  sichelblätteriges  Hasenohr). 
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Blatt  536  und  537.  Blattaria  plinii,  Yerbasculuin,  2ri)rtl»CU= 

fvuntt,  (Sjolöttfumcbfflc  (Verbascum  nigrum  L.,  schwarzes 
Wollkraut). 

Blatt  538.  Sanicula,  Diapensia,  Sanaria,  Sanicula  quinque- 
folia,  Consolida  quinquefolia,  Ferrara  minor,  Situtjrfcl 
(Sanicula  europaea  L.,  gemeiner  Sanilcel). 

Blatt  539.  Auricula  Ursi,  Sanicula  alpina,  Arthritica  alpina, 
Paralyris  alpina.  löcvinntrfci,  ftlncbluut  *)  ( Prinmla  Au- 
ricula L.,  Aurikel). 

Blatt  540.  Herba  paralysis,  Prinmla  veris,  3d)Utj|clbiomcu 

(. Primula  officinalis  L.,  gebräuchliche  Primel). 

Blatt  541.  Lunaria  minor,  Lunaria  Botryites,  Rutta  Lunaria, 
Selenitis,  Rutta  jecoraria,  Lunaria  raceniosa,  Tora  salu- 
tifera,  ÜKunvöuttc,  Ccbmauttc,  ftleitt  mfjonfvautt  ( Os - 

munda  Lunaria  L. , Botrychium  Lunaria  Sivrtz.,  Mond- 
raute). 

Unifolium,  (viuühiü  ( Convallaria  bifölia  L.,  Majanthe- 

mum  bifolium  DG.,  zweiblätterige  Schattenblume). 

— — Gramen  parnassi  (Mit  vorigem  einerlei). 

Opliioglossiun , Lingua  serpeutiua,  Diuttcv 

( Ophiogl ossum  vulgatum  L.,  gemeine  Natterzunge). 

Blatt  542.  Umbilicus  veneris  major,  Acetabulum  maius, 
Cotyledou  maius,  Cymbalion  maius,  Wtlödfvuutt 

(Gotyledon  umbilicus  ß.  tuberosa  L.,  Umbilicus  Lievenii  Gr. 
Don.,  Lieven’s  Nabelkraut). 

— Umbilicus  veneris  minor,  Cymbalion  minor,  Cotyle- 
don  minor,  Acetabulum,  fttci«  DittbeRvuutt  (S&xifraga 
Cotyledon  L.,  nabelkrautartiger  Steinbrech). 

Blatt  543.  Matris  silva,  Gkmcilt  Üönlbmciftcr  (Asperula  odo- 
rata  L.,  gemeiner  Waldmeister). 

Blatt  544.  SteUaria,  Stcvnfvaut  ( G-alium ?) 

Ophris  seu  Bifolium,  gluciblatt  ( Ophrys  ovata  L., 

Listera  ovata  U.  Br.,  eirundblätterige  Listere). 


*)  Ocher  die  Bedeutung  dieses  Namens  s.  Tabernämontanus,  p.  70G. 


G 
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Blatt  545.  Mollugo,  Galium  album  maius  latifolium,  Wros 
iBcvfltfl'teVUfvnutt  ( Galium  Mollugo  L;,  weisses  Labkraut). 

Blatt  546.  Galium  Dioscoridis,  Galati  um  et  Galerum,  Uitier 
lieben  grauten  &cttftroI}e,  Söatftvoljc,  Seflftrotjc,  SRegers 
fvautt,  llufcv  grauten  28cgftvol)c  mtb  ücbfvoutt,  llabfraut 
( Galium  verum  L.,  gelbes  Labkraut). 

Blatt  547.  Galium  album  secundum,  Jfficis  iMicgerfvaut 
(Galium  palustre  L.,  Sumpf-Labkraut). 

Blatt  548.  Galium  album  minus,  Mlcitt  lucis  SRegCftrout 
(Aperula  cynanchica  L.,  Hügel-Waldmeister  — jedoch  nur 
die  Pflanze  rechts  — ). 

— — Herba  Cancri,  Dentaria  Peucerii  (Scleranthus perennis 
L.,  mehrjähriger  Knäuel). 

- — Empetron,  Herba  urinaHs,  Sdjaumfvaut  (Eerniaria 
glabra.  L.,  kahles  Bruchkraut)?  „An  feuchten  Orten  hei 
Poserna  1582.“ 

Blatt  549.  Flos  Herbae  Coclileariae  (. Coclilearia  officinaMs  L.. 
gebräuchliches  Löffelkraut). 

Blatt  550.  Eine  Pflanze  ohne  Namen. 

Blatt  551.  Grassulo  maior,  Fäbaria,  Eaba  inrersa,  Faba 
crassa,  $ettc  fmtuc,  »Bftvmfrautt,  2Bn«bttfv«utt,  ilnnbctt: 
fvautt , iBvudjumrsel , tmtucvfvnutt  ober  ©oitc  ( Sedum 
TelepJivum  L.,  knollige  Fetthenne). 

Blatt  552.  Portulacca,  iöUVljd,  (SHcufcl  (Portulaca ■ oleracca 
L.,  gemeiner  Portulak). 

Blatt  553.  Thalictron  maius  (Künstlich  aus  Theilen  ver- 
schiedener Pflanzen  zusammengesetzt). 

Blatt  554.  ThaÜctron  medium  ( Tluäictnm  minus  L.,  kleinere 
Wiesenraute). 

Blatt  555.  Thalictron  minus  seu  montanum  (TSIit  vorigem 
identisch). 

Blatt  556.  Tragium,  Dracunculus  esculentus,  Drogoncellus, 
Tracon  Avicennae,  $vagntt,  ®vnpul)Cl  ( Artemisia  Dra- 
cunculus L.,  Dragun-Beifuss). 

Blatt  557.  Linaria,  Osyris,  ßcittfvttuft,  £>(UtttfV(ltttt  (Antirrhi- 

num  Linaria  L.,  Linaria  vulgaris  MiH gemeines  Lein- 
kraut). 
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Blatt  558.  Perfoliata  domestica,  Xnvd)iunri)ö  (Bupleurum 
rotundifoliim  L.,  rundblätteriges  Hasenohr). 

Blatt  559.  Perfoliata  sylvestris  montana  (. Bupleurum  longi- 
folium  L.,  langblätteriges  Hasenohr).  „Auf  einem  Berge 
bei  Jena  bei  dem  Ort  Kunitz  gewöhnlich  auf  dem  Gleis- 
berge.“ 

Blatt  5G0.  Smyrnium  Dioscoridis,  Smirnium  petroselinum 
Ciücium,  Murrlia  Plinii,  Smirnium  Creticum  ut  Can- 
diacum,  'DitjnljClttVrtltH  (ßmyrnmm  perfoliatum  L.,  durch- 
wachsenes Smyrnium). 

Blatt  561.  Hypericum,  Perforata,  Fuga  Daemonum,  Smtcf 

OOljnnnisflrtUt  (Hypericum  perforatwn  L. , gemeines 
Hartheu). 

Blatt  562.  Ascyrou,  Androsemon  Dodonei, 

MuitVrtin  (Hypericum  Androsaemum  L.,  Androsaemum  ofji- 
cinale  All.,  gebräuchliches  Orundheil). 

Blatt  563.  Ascyrou  alterum  ( Hypericum  qiiadr angulare  L., 
vierkantiges  Hartheu). 

Blatt  564.  Coris  Gallorum  ( Gons  monspeliensis  L.,  französische 
Coris).  „Zwischen  Montpellier  und  Kim  es  kommt  es  sehr 
häufig  vor  1560.“ 

Panax  chyronium  angustioribus  foliis  ( Cistus  pilosus 
L.,  Helianthenmm  polifolium  P.,  poleiblätteriges  Sonnen- 
röschen). „Zwischen  Montpellier  und  Limella  in  Südfrank- 
reich 1560.“ 

Blatt  565.  ChameciStus  III  Caroli  Clusii,  Flos  Solis,  Gratia 
Dei,  Helianthenmm  Cordi,  Panax  Chyronium  Mathioli, 
•ÖCtDeit  ölp'op , JclÖtt  .Cvlpop  ( Cistus  Helianthemum  L., 
Helianthemum  vulgäre  Gärt.,  gemeines  Sonnenröschen). 

Blatt  566.  Chamecistus  2da  Caroli  Clusii  (Cistus  serpyli - 
folius  L.  (?),  Helianthemum  serpylifolium  Mül.,  quendel- 
blätteriges Sonnenröschen),  „Zwischen  Montpellier  und 
Frontiguan  in  der  Provence  1560.“ 

Blatt  o67.  Eine  Pflanze  ohne  Namen.  (Polygala  major  Scq., 
grössere  Kreuzblume). 
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Blatt  568.  Ledum  germanicum,  Rorismarinum  sylvestre, 
Chamepeuce  Cordi,  SSßilbct  '.Hosntrtvtu  (Ledum  palustre  L., 
Sumpf-Porst). 

Blatt  569.  Cliamccyces. 

Blatt  570  und  571.  Aspliodelus  Höre  albo,  Hastula  Regia, 
Jßcis  ‘JlffdöteltUUVJCt  ( Aspliodelus  ramosus  L. , ästiger 
Affodill). 

Blatt  571  und  572.  Phalangium,  Plialangitium , Phalan- 
gites , Liliago  Cordi,  Crinagrosti , Lilium  gramineum, 
CUgett,  ($vöttiptuuculvnnt  ( Anthericum  Liliayo  L.. 
astlose  Zaunblume). 

Blatt  573.  Gladiolus,  Gladiolus  segetalis,  Xyphium,  Yisto- 
rialis  rotunda,  s)(l(cv  ntßit  Ymvittid) , SRuuÖ  ©ießttmrjel 

( Gladiolus  communis  L.,  gemeine  Siegwurz).  „Auf  Aeckern 
bei  Padua  1559.  Ebenso  in  Südfrankreick  zwischen  Saaten 
sehr  häufig  1560.“ 

Blatt  574.  Yictorialis  longa,  Allium  anguiuum  Mathioli, 
Allinm  Alpinum  Josiae  Simteri,  PititßC  ©icßUHtvj  (Allium 
Victorialis  L.,  wegrigblätteriger  Lauch). 

Blatt  575.  Tusai  sive  Lilium  persicum , Haemorocallis 
Dioscoridis  ex  sententia  Caroli  Clussii , Corona  Ini- 
perialis,  Turfani,  Turfanda,  Tuyscliiaclii,  Tousay  (Fri- 
tillaria  imperialis  L.,  Kaiserkrone). 

Blatt  576.  Leucoium  praecox  bulbosum  alterum  (Narcissus 
poeticus  L.,  echte  Narcisse). 

Blatt  577.  Leucoium  praecox  bulbosum  primuni,  Narcissus, 
sßktic  Smnnnßäldmueu,  ©omutcv  Xljtjerlc,  2£ets  9Jtovßcits 

btolcit  ( Lcucojum  verum  L.,  Frühlings-Knotenblume). 

— — Muscari,  Musclioronis , Muscarinis,  Tibcadi  ( Hyaciu - 
thus  Muscari  L.,  Muscari  moschatum  Willd.,  feinriecheude 
Muskat-Hyacinthe).  „Ich  habe  sie  aus  Wien  vom  Herrn 
Dr.  J.  Aycholz  erhalten  1584.“ 

Blatt  578.  Hyaciuthus  vulgaris,  .Y>tjact u tljcu r 'JltCVJCtt  Idomcii, 
YlUUÖtSfUUÜ(rtUri)  (Hyacinthus  cotnosus  L..  Muscari  comosum 
MUL,  schopfblüthige  Bisam-Hyacinthe). 
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Blatt  578.  Hyacinthus  Botroides  ( Hyacinthus  botryoides  L., 
Muscari  botryoides  Mül,  steifblätterige  Bisam-Hyacinthe). 

Hyacinthus  orientalis  ( Hyacinthus  orientalis  L.,  morgen- 

ländische  Hyacinthe).  „Herr  Dr.  J.  Aycholz  hat  sie  mir 
aus  Wien  zugeschickt  1584.“ 

Ornithogalum  agreste  flore  luteo,  Bulbus  sylvestris 

Fuchsii  et  Tragi  (Ornithogalum  luteum  L.,  Gagea  lutea 
Schult.,  gelbe  Hager). 

Blatt  579.  Ornithogalum  pannonicum  albo  flore,  Bulbus 
Leucanthemus,  (fvDttnufS  ( Ornithogalum  umbellatum  L., 
doldiger  Milchstern).  „Aus  Wien  ist  es  mir  geschickt 
durch  Herrn  Dr.  J.  Aycholz  1584.“ 

Blatt  580  und  581.  Martagum  Mathioli,  Lilium  sylvestre, 
Liliuin  non  bulbosum,  (Holtt&ttmr&el,  öotbuifd)  Planten 
( Lilium  Martagon  L.,  Türkenbund-Lilie). 

Blatt  582  und  583.  Lilium  non  bulbosum,  Liliasphodelus, 
Lilium  Turcicum,  <$clb  Xiivfiftf)  ßtlicn  (. Hemerocallis 
flava  L.,  gelbe  Tagblume). 

Blatt  584.  Lilium  rubrum  seminiferum,  Martagon  bulbi- 
ferum  maius  Caroli  Clusii  ( Lilium  bulbiferum  L.,  knollen- 
tragende Lilie). 

Blatt  585.  Scylla,  Squylla,  Meer  glOiPPel  (Scilla  maritima  L., 
Meerzwiebel). 

Blatt  586.  Pancratium,  Lilium  marinuni  ( Pancratium  mari- 
timum  L.,  Meerstrands-Maclitlilie).  „An  der  Küste  bei 
Frontignan  in  Südfrankreich  1560.“ 

Blatt  587.  Herba  venti  Gallorum  (Phiomis  Herba  venti  L.. 
Windkraut-Flammenlippe).  „In  der  Umgegend  von  Mont- 
pellier in  Südfrankreich  1560.“ 

Blatt  588.  Aetliiopis,  MuiCttfriltttt  (Salvia  Aethiopis  L.,  un- 
garischer Salbei). 

Blatt  589  und  590.  Stachis  Dioscoridis,  5ß$ol)lvicd)enÖer  $tns 

Ö0VU  (Stachys  germanica  L.,  deutscher  Ziest). 

Blatt  591.  Stachis  Gallica,  Syderitis  lutea,  Sideritis  Mons- 
pelliaca,  (tfclO  (tftieötfvnnt  tiott  Montpellier  (Sideritis  scor- 
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(Hohles  L.,  schweizer  Gliedkraut).  „In  der  Provence  in  Ros- 
marinwäldern 1560.“ 

Blatt  592.  Stacliis  vulgaris,  Syderitis  vulgaris,  (SHtcbf raut 

Sideritis  montana  L.,  deutsches  Gliedkraut). 

Blatt  593.  Marubium  album,  Prassium,  SJgciftcr  Wnöorn, 
$Ottc3bei*gif3  ( Marrubium  vulgare  L.,  gemeijier  Andorn). 

Blatt  594.  Stacliis,  Sideritis  Islebiaceo  (Stachis  annua  L.. 
jähriger- Ziest)  ? „Zu  Eisleben  an  Weinbergen.  Zu  Ilyes- 
dorff  am  Berge  1557.“ 

Blatt  595.  Galeopsis  minor  ( Galeopsis  Ladanim  L..  Acker- 
Hohlzahn). 

Blatt  596.  Marrubium  aquaticum,  Syderitis  prima  Mathioli, 
Syderitis  Heraclea  Dioscoridis,  äßrtft'cv  Utn&orn,  BMicött; 
{frtut , 2ßa))CViJ0)tcn  (Lycopus  europaeus  L. , gemeiner 
Wolfsfuss). 

Blatt  597  und  598.  Betbouica,  Yetonica,  ÜBrnutte  ÜBatcngcn: 

frautt  (Betonica  officinalis  L.,  gebräuchliche  Batonie). 

Blatt  599.  Stecbas  Arabicum,  0tedjasfvrtutt , liivcfiidjcr 

£>0pÜCU  ( Lavandula  Stoechas  L. , schopfiger  Lavendel). 
„In  Südfrankreich  in  der  Umgegend  von  Montpellier  in 
Rosmarinwäldchen  sehr  häufig  1560.“ 

Heliochrysum,  Amarantus  Galeui,  Sunucugolötttdoiu, 

HSvobiusgolöttÖluJH  ( Tanacetum  annimm  L.,  Balsamita 
annua  Delil.,  jährige  Frauenmünze)?  „Wuchs  mir  aus 
Samen  zu  Naumburg  1588.“ 

Blatt  600.  Steclias  citrina  praestantior,  Chrysocomas,  Chry- 
sitis,  Helichrysum  gallici , ^talicuifri)  uDcv  frau^öpitf) 
(tfolöttllliuu  lßrobt)n$  gulbtfbtom  ( Gmaphalium  Stoechas  L., 
Helichrysum  Stoechas  DG.,  dickblätterige  Strohblume). 
„An  der  Strasse  von  Montpellier  nach  Nimes  zu  im  Monat 
Mai  1560.“ 

Blatt  601.  Steclias  Citrina,  Amarantus  Citrinus,  '.Heilt; 
blumcn,  Säugling,  Wtottcnfvautt,  3Kottcul)(omcn,  2d)nlicu; 
fvuittt  ( Gnaphcdimn  arenarium L.,  Helichrysum  arenarium 
DG,  Sand-Strohblume)  ?. 
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Blatt  602.  Amarantlius  albus,  Stechas  alba  (G-naphalium 
dioicum  L.,  Frühlings-Ruhrkraut). 

— — Stechas  purpurea,  Amarantlius  purpurea,  Pilosella. 

(Mit  vorigem  identisch). 

Blatt  603.  Pyretrum  sylvestre,  Phtainica,  JöilÖCV  ©CVtraut, 

SÖCtfcr  SßicÖCVtljUU  ( Achill  ca  Ptarmica  L. , Bertram- 
Schafgarbe). 

Blatt  604.  Hysopus  florlbus  albus  et  coeruleis,  fMpup  mitt 

UlCtfev  UUl)  blUUCV  iöluctt  (Hyssopus  ofßcinalis  L.,  ge- 
meiner Ysop). 

Blatt  605.  Antirliinou  hortense,  Anarrhinon  Dioscoridis, 
Leo  herba  Columellae,  ©vantt,  ®tcvtvantt,  )övacfcnl)anbL 
Malböitafc,  Yiunöttsfopf  ( Antirrhinum  majus  L.,  grosses 
Löwenmaul). 

Blatt  606.  Cauda  Equina  ut  (Jaballina,  Equisetum,  Equi- 
cauda,  Hippuris  arvensis  maior,  Colus  columbina,  As- 
perella,  Arcoutilla,  Canacella,  Herba  caballina,  Hipposeta, 
Sdjaffttbalm , SJafccusagcl , Xaubcnrurf,  fanncutvaut 

( Equisetum  arvense  L.,  Acker-Schafthalm). 

— — Equisetum,  Hippuris  siue  foliis,  Equisetum  nudum, 
®d)affttl)alltt,  SdjabCVUUfd)  ( Equisetum  hyemale  L.,  Winter- 
Schafthalm). 

Blatt  607.  Equisetum  alterum  pratense  (Equisetum  palustre 
L.,  Sumpf-Schafthalm). 

Equisetum  III  vulgo  edjabvanidj,  (Equisetum  fluviatile 

L. , Fluss-Schafthalm).  „Diese  wächst  auf  wässerigen 
Wiesen  und  an  Seen.“ 

Blatt  608.  Eine  Pflanze  ohne  Namen. 

Blatt  609.  Nummularia,  Centumorbia,  Hirundmaria, 
Serpentaria  minor,  (Sgclfvantt,  ^fcnnißlvautt , «Jgaffevs 
Polet)  (Lysimachia  Nummularia  L.,  kriechende  Lysi- 
machie). 

Blatt  610.  Yiola  aquatica,  ISßaffcv  Violen  (Banunculus  aquar 
tilis  ß.  L. , Banunculus  divaricatus  Schrie.,  spreitzender 
Hahnenfuss).  „Wächst  in  stehenden  Gewässern,  Seen  und 
langsam  fliessenden  Gewässern.“ 
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Blatt  611.  Anagallis  Aquatica,  Laver,  'Harfjtmußcu,  SSßajfer: 

bUttßCU  (Veronica  ßcccabunya  L.,  Quellen-Ehrenpreis). 
Blatt  611  und  612.  Archentilla  ilos,  Archentilla  (Spiraea 
TJlmaria  L.,  Sumpf-Spierstaude). 

Blatt  613.  Aniellus,  Caltlia  virgilii,  ($cU)  'tottcvblomeu 
( Caltha  palustris  L.,  Sumpf-Dotterblume). 

Blatt  614.  Potamogeton,  Herba  Fontalis  spicata,  Samlraut 
( Polygonum  amphibium  L.,  Wechsel-Knöterig). 


Pflanzen  Deutschlands, 

von  denen  Ratzenberger  den  Standort 
angegeben  hat. 


Enter  Theil. 

rinus  Larix  L.  Innsbruck 
Blatt  30. 

Tamarix  gallica  L.  Zwischen 
Augsburg  und  Landsberg  am 
Lech  39. 

EmpetrumnigrumL.  „Dautten- 
bergischer  Forst“  42. 

Iiippophae  rhamnoides  L.  Zwi- 
schen Augsburg  und  Lands- 
berg am  Lech  45. 

Atragene  alpina  L.  Trident  67. 

Cytisus  sessilifolius  L.  Schul- 
pforte 70. 

Spartium  junceum  L.  Zwischen 
Saalfeld  und  Blankenburg  71. 

Coronilla  Emerus  L.  Gleis- 
berg bei  Jena  74. 

Zweiter  Tlieil. 

Iris  Pseud-Acorus  L.  8. 

Iris  spuria  L.  Schulpforte  12. 

Erythraea  Centaurium  Pers. 
Schulpforte  18. 

Teucrium  montanum  L.  Schul- 
pforte 33. 

Helianthemum  Eumana  Mill. 
Trident  34. 

Adiatum  Capillus  veneris  L. 
Trident  65. 


Sonchus  alpinus  L.  Schul- 
pforte 123. 

Prenanthes  purpurea  L.  Schul- 
pforte 124. 

Typha  latifolia  L.  195  und  196. 
Pinguicula  vulgaris  L.,  Tri- 
dent 211.' 

Dritter  Theil. 

PeucedanumOreoselinumMnch. 

Wittenberg  305  und  306. 
Meum  Mutellina  Giirtn.  Eyla 
a.  d.  Saale  315. 

Peucedanum  Cervaria  Lap. 

Schulpforte  320  und  321. 
Pimpinella  magna  L.  Schul- 
pforte 326  und  327. 
Pimpinella  magna  var.  laciniata 
L.  „Doclysch“'  328  und  329. 
Calla  palustris  L.  Wittenbg.  367. 
Valeriana  tuberosa  L.  Tri- 
dent 372. 

Trollius  europaeus  L.  387. 
Comarum  palustre  L.  Witten- 
berg 454. 

Potentilla  alba  L.  455.  • 
Herniaria  glabra  L.  548. 
Bupleurum  longifolium  L.  559. 
Stachis  annua  L.  Eisleben  594. 
Ranunculus  divaricatus  Schrk. 
610. 


ij 


- 90  — 


Pflanzen , 

welche  Ratzenberger  in  seinem  Garten 
zu  Naumburg  zog. 


Erster  Theil. 

Pimica  Granatum  L.  Blatt  7. 
Laurus  nobilis  L.  14. 

Yitex  Agnus  Castus  L.  23. 
Mirabilis  Jalapa  L.  29. 

Ziveiter  Theil. 

Senecio  maritimus  Rcbb.  44. 
Calamintha  officinal.  Mnch.  100. 
Crupina  vulgaris  Pers.  204. 
Kentrophyllum  lauatum  DC.234. 
Eryngium  planum  L.  251. 


Dritter  Theil. 

Acanthus  mollis  L.  300  und  301. 
Solanum  Pseudocapiscum  L. 
489. 

Datura  Stramonium  L.  493 
und  494. 

Muscari  moscbatum  Willd.  577. 
Hyacinthus  orientalis  L.  578. 
Ornithogalum  umbellatum  L. 
579. 

Tanacetum  aunuum  L.?  599. 


Pflanzen , 

welche  Ratzenberger  in  Frankreich  sammelte. 


Erster  Theil. 

Osyris  alba  L.  Blatt  2. 
Styrax  officinalis  L.  6. 
Punica  Granatum  L.  7. 
Celtis  australis  L.  10. 
Arbutus  Unedo  L.  11. 
Zizyphus  vulgaris  Lam.  12. 
Rhus  Coriaria  L.  13. 

Rbus  Cotinus  L.  16. 


Globularia  Alypum  L.  19. 
Quercus  Cerris  L.  24. 
Quercus  Suber  L.  25. 
Quercus  coccifera  L.  26. 
Juniperus  Sabina  L.  35. 
Juniperus  Oxycedrus  L.  36. 
Pistacia  Terebinthus  L.  37. 
Pistacia  Lentiscus  L.  38. 
Tamarix  gallica  L.  39. 
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Erica  arborea  L.  41 
Genista  lusitanica  L.  43. 
Paliurus  australis  Grtr.  44. 
Phillyrea  latifolia  L.  46. 
Cneorum  tricoccon  L.  47. 
Olea  europaea  L.  53. 

Myrtus  communis  3'.  boetica 
L.  55. 

Myrtus  communis  ß.  tarentina 
L.  56. 

Hypericum  balearicum  L.  58. 
Buxus  sempervirens  L.  60. 
Colutea  arborescens  L.  60. 

Zweiter  TJieil. 

Chlora  perfobata  L.  18. 
Peganum  Harmala  L.  29. 
Athanasia  maritima  L.  32. 
Teucrium  Polium  L.  33. 
Mentha  cervina  L.  35. 
Anthemis  maritima  L.  41. 
Anthemis  nobilis  L.  49. 
Calaminthe  officinalis  Mnch. 
100. 

Thrincia  tuberosa  DC.  119. 
Jasminum  fruticans  L.  129. 
Plantago  maritima  L.  171. 


Kentropbillum  lanatum  DG.  234. 
Centaurea  solstitialis  L.  255. 

Dritter  TJieil. 

Acanthus  mollis  L.  300  und 
301. 

Echinophora  spinosa  L.  340. 
Cynanchum  monspeliacum  L. 
352. 

Camphorosma  monspeliacum  L. 

364. 

Dorycnium  suffruticosum  Vill. 

365. 

Capparis  spinosa  L.  368. 
Aristolochia  longa  L.  383. 
Smilax  aspera  L.  421. 

Lupinus  luteus  L.  458. 
Heliotropium  europaeum  L.461. 
Coris  monspeliensis  L.  564. 
Helianthemum  polifolium  P. 
564. 

Helianthemum  serpylifolium 
Mill.  566. 

Gladiolus  communis  L.  573. 
Pancratium  maritimum  L.  586. 
Phiomis  Herba  venti  L.  587. 
Sideritis  scordioides  L.  591. 
Lavandula  Stoechas  L.  599. 
Helichrysum  Stoechas  DC.  6 00 
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Pflanzen, 

welche  Ratzenberger  in  Italien  sammelte. 


Erster  Theil. 

Styrax  officinalis  L.  Blatt  6. 
Rhus  Coriaria  L.  13. 
Guajacum  officinale  L.  22. 
Cupressus  sempervirens  L.  32. 
Nerium  Oleander  L.  54. 
Yinca  major  L.  64. 

Clematis  Viticella  L.  66. 


Zweiter  Theil. 

Artemisia  coerulescens  L.  23. 
Anthemis  nobilis  L.  49. 

Dritter  Theil. 
Thapsia  villosa  L.  313. 

Seseli  toi’tuosum  L.  317. 
Echinophora.  spinosa  L.  340. 
Statice  Limonium  L.  361. 
■Gladiolus  communis  L.  573. 


DRUCK  VON  *FR.  SCHEEL  IN  CASSEL. 


Gladiolus 

Gladiolus  segetalis 
Xyphium 

Yictorialis  rotunda 


*3((ler  man  -öavuifcf) 
9iunt>  ©iegrourjel 


Graec. : fiu^uiqwviov 
(püßyuvov 
/iiuycuQocprXXov 

OCflOV 

§üjnov 

Arab. : Kafifloii 
Ital. : Gladiola 

Gail.:  Glaitel 

23öfjm. : ®amafcro  obeuii 


In  Agris  prope  Patavium 
Ao.  1559. 

Item  in  Gallia  Narbonense 
inter  segetes  copiosis  : 
Ao.  1560. 


ftüscmweiu  M, 


